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Mitteldeutſche
Sonnabend, 26. Juli 1930

Neueſte Nachrichten
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage.
Sezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich M. Poſtbezug 2
monatlich und 50 Ag Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Kr, Sonnabends 20 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
Miiglied des Vereins Deutſcher Jeikungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

Haus, fällig Merſfeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amlsblalt des Landkreiſes Merſeburg“, „IJlluſtrierke
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Sadt und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Kechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe t

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.
„Der Rundfunk“, „Wandern

Anzeigenyreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum Hf; im
Reklameteil 70 Apf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 A Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Ritkkerſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 78.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Im grausigen Spiel er Naturgewalten

eues Unheiſ über Italien
Schwere Wirbelsturmkatastrophe über cier Provinz Venetien

zu neuen Frontenbisher 27 Tote
Vor neuen Ercdstößen?

Noch kennk man nicht völlig die Zahl der Opfer, die das Erdbeben in den abgelegenen Städten und

Hörfern des Apennin gefordert hat, da kommt ſchon wieder die Kunde von einem neuen, ſchweren Anglück,
das das ſchwergeprüfte Land betroffen hak. Ein Zyklon hat im Piavekal in wenigen Minuten all das wieder

zerſtört, was in zwölfzähriger, mühfeliger Arbeit aus den Ruinen neu erſtanden war, die der Krieg in dieſem
Tale übriggelaſſen hatte. Der Sturm begann mit einer ſchwefelgelben Wolke, die ſich über der Gegend zeigte
und von Blitzen durchzuckt zu ſein ſchien. Dann brach der Wirbelwind mit einer Heftigkeit los, wie ſie ſonſt

nur bei Stürmen tropiſcher Gegenden beobachtet wird.

Ein furchlbarer Wirbelſturm hat die Gegend von
Monkello und Monte Bellunag, am Fuße der
venezianiſchen Alpen, heimgeſucht und un
geheure Verwüſtungen angerichtet. Bisher ſind bereiks
27 Tote und mehrere Hundert von Verletzten feſtge
ſtellt worden. Mindeſtens kauſend Gebäude, meiſt
Bauernhäuſer, ſind. entweder völlig zerſtört oder unbe
wohnbar gemacht worden. Allein indem Flecken
sanka Euroſig ſind 300 Häuſer bis auf
die Grundmauern niedergeriſſen. In der
Hriſchaft Selva wurden der Glockenkurm, das Krieger
denkmäl und eine Seidenfabrik zum Einſtkurz gebrachk.

Die ganze Gegend, in der der Sturm wütete, gleicht

einem Schlachtfelde. Auch die Dörfer Bruſa, San
Angelo, Caonada, Venegazza und Volpago ſind ſchwer
mik genommen.

Jnnerhalb von zehn Minukenhakke der
Wirbelſturm ſein Zerſtörungswerk
beendet

und war weikergezogen, und dieſe zehn Minuten hakken
genügk, um blühende Ortſchaften in Schulk und Trüm
mer zu verwandeln.

Aus Treviſo und anderen umliegenden Skädken
iſt Feuerwehr und faſchiſtiſche Miliz in aller Eile nach
der Kataſtrophenzone abgegangen. Eine groß
zugige Hilfs aktion hat bereits eingeſetzk, und
ie Verwundeklenkransporke beginnen in den Hoſpi
kälern von Treviſo und Monte Bellung einzukreffen.
Das ſchwere Unglück, das ſo unmittelbar auf die enk
ſetzliche Erdbebenkataſtrophe in Süditalien folgt, hat
größte Be fürchtungen hervorgerufen.

Ob es etwas nitet?

Die amtſichen Ziffern
Offiziell werden folgende Ziffern bekanntgegeben:

Prov. Avellino 1392 Tote, 2072 Verw., 30 Orke betr.
Benevenko 24 Tote, 87 Verw., 21 Orte betr.
Poggia 120 Toke, 1557 Verw., 13 Orte betr.
Palkenza 232 Tote, 535 Verw., 19 Orfke betr.
Neapel S Totke, 13 Verw., 2 Orte betr.
Salerno 2 Toke, keine Verw., 6 Orte betr.

Jnsgeſamt zählt man 1778 Tote, 4264 Verwundete
3188 eingeſtürzte und 2557 beſchädigte Häuſer. In der
Provinz Avellino allein ſind 2066 Häufer eingeftürzt.

Die Bergung der Leichen kann nur unfer den
größten Schwierigkeiten wegen der neuen Erdſtöße vor
ſich gehen. In der Tat wurde am Freikag, um 9.15 Uhr
vormikkags, ein neues Bebes verſpürk, das eine un
geheure Panik unker der Bevölkerung hervorrief und
neuen Schaden anrichkeke.

König Victor Emanuel hat ſich in einem Sonderzug
in das Erdbebengebiet begeben, um der Bevölkerung
beizuſtehen. Muſſolini hat einen außerordentlichen
Miniſterrat einberufen, der Hilfsmaßnahmen für die
von der Kataſtrophe heimgeſuchte Bevölkerung be-
ſchließen ſoll. Private Sammlungen hat er verboten.
Die Zahl der Toten erhöht ſich weiter.

Die letzten Meldungen aus dem Erdbebengebiet laſſen
darauf ſchließen, daß die Zahl der Toten ſich auf
ungefähr 3000 beläuſt. Es iſt aber immer noch
nicht zu überſehen, ob es bei dieſer Zahl bleiben wird,
ſolange die Trümmer nicht aufgeräumt ſind und nicht
feſtgeſtellt worden iſt, wie viele Leichen unter den einge
ſtürzten Häuſern begraben ſind. Jn den Krankenhäuſern
ſind inzwiſchen eine Reihe von Verletzten geſtorben. Mit
einem Sönderzug trafen in Poggia die aus dem ſchwer
beſchädigten Gefängnis in Melfi ſtammenden überleben
den Gefangenen, im ganzen 80 an der Zahl, ein.

Das Waffenverbot in Kraft
Jigg der Auflöſung des Reichstages konnte das

in Vorbereitung befindliche Geſetz gegen Waffenmiß
brauch nicht mehr eingebracht werden. Da das be
waffnete Auftreten von Organiſationen radikaler Par
teien in letzter Zeit eher zugenommen hat und zu be
fürchten iſt, daß dadurch der friedliche Verlauf der

Wahlen bedroht werden könnte,

hat der Reichspräſident auf Vorſchlag der Reichsregierung den Ge
ſetzentwurf auf Grund von Art. 48
der Reichsverfaſſung als Verord

nungin Kraft geſetzt.ſzi Verordnung iſt bis 1. April 1931 befriſtet und

ordnung iſt jedoch eine weitere Sondervorſchrift,
die ſich gegen das bewaffnete Auftreten politiſcher Ver

ichtet. Wer gemeinſam mit andern zu politiſchen
öffentlichen Orten erſcheint und dabei be

iſt, wird mit Gefängnis nicht unter drei Mo
aft. Das Weſentliche dieſer Sondervorſchrift

ete Demonſtrieren beſteht darin, daß
nur Hieb und Stoßwaffen, ſondern für

Waffen gilt, und daß die ihr angedrohte Gefängnis
e nicht in Geldſtrafe umgewandelt werden kann, ſo

handlungen dieſer Art tatſächlich mit Frei
afen geahndet werden müſſen.

Der Wortlaut der Waffenverordnung.
Die a des Reichspräſidenten auf

Grund des Artikels 48 hat senden Wortlaut:

Ver außerhalb ſeiner Wohnung, ſeiner Geſchäfts
räume oder ſeines befriedeten Beſitztums eine Waffe
führt, die ihrer Natur nach dazu beſtimmt iſt, durch
vieb, Stoß oder Stich Verletzungen beizubringen (Hieb

z g. 3

Wer Stoßwaffe), wird mit Gefängnis bis zu einem
wenn mi Umſtände vorliegen, mit Geld

82.
81 findet keine Anwendung auf:
1, Perſonen, die kraft ihres öffentlichrechtlichen

Dienſtverhältniſſes zum Führen von Hieb oder Stoß
waffen berechtigt ſind.

2. Perſonen, die beruflich Hieb oder Stoßwaffen zu
führen pflegen, hinſichtlich dieſer Hieb öder Stoß-
waffen bei Ausübung des Berufs und auf den dazu
gehörigen Hin und Rückwegen.

3. Perſonen, die zum Führen von Hieb und Stoß-
waffen behördlich ermächtigt ſind.

4. Jnhaber von Jagdſcheinen eines deut
ſchen Landes auf der Jagd und beim Jagdſchutz ſowie
auf den dazu gehörigen Hin und Rückwegen.

8 3.
Wer gemeinſam mit anderen zu politiſchen Zwecken

an öffentlichen Orten erſcheint und dabei bewaffnet iſt,
wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten beſtraft.

Neben der Strafe kann die Waffe, auf die ſich die
ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Rückſicht darauf, ob
ſie dem Tater gehört, eingezogen werden. Jſt die Ver
folgung oder Verurteilung einer beſtimmten Perſon
nicht durchführbar, ſo kann auf die Einziehung der
Waffe ſelbſtändig erkannt werden.

84.
Sofern dieſe Verordnung nicht vorher aufgehoben

wird, tritt ſie mit dem April 1931 außer
Kraft.

Schiele tritt zur Landvolkpartei über.
Wie die „Landvolknachrichten“ mitteilen, hat Reichs

miniſter Schiele ſeinen Austritt aus der Deutſch
nationalen Partei erklärt. Er beabſichtigt, der Landvolk,
partei beizutreten.

Auch Bazille tritt aus.
Der württembergiſche Kultusminiſter und Reichs

tagsabgeordnete Dr. Bazille hat an den Landesvorſitzenden der Deutſchnationalen Volkspartei Württemberg

ein Schreiben gerichtet, in dem er ſeinen Austritt aus der
Partei erklärt.

Der 2wang zur Sammlung
Merſeburg, den 26. Juli 1930.

Der Aufmarſch zur entſcheidenden Wahlſchlacht hat
begonnen. Aus der Starrheit überalteter Formen er
wacht neues Leben. Die Parteien ſind in Bewegung

eraten. Langſam beginnen ſich aus dem weiten
rümmerfeld, das der alte Reichstag als trauriges

Erbe zurückgelaſſen hat, aus dem ſchaotiſchen Durch
einander, wenn auch nur verſchwommen, die Linien
neuer Parteibauten abzuzeichnen. Dem Schickſal ſei
Dank, wenn es unſerem Staatsleben durch die Selbſt
auflöſung des Parlaments neue Kräfte zuführt, wenn
die eingeroſteten Parteiapparate zurückgelaſſen werden
und das Bürgertum zu neuen Fronten ſich formiert,
wenn dadurch unſer politiſches und zugleich wirtſchaft
liches Leben neuen Ufern zugeführt wird, an denen dem
deutſchen Volke ſonnigere Tage beſchieden ſind als in
den letzten Jahren.

Wieder einmal beſtätigt ſich die uralte Wahrheit,
daß die vom Gegner aufgeworfene Frage Veranlaſſung
zu ihrer praktiſchen Beantwortung gab.

Der ſelbſtmörderiſchen Taklik Hugenbergs ver
dankt die deutſche Rechte ihre on ene inigung.
Sie bedeutet nicht weniger als die Auflöſung des
„Blocks der nationalen Oppoſikion“ und die Ein
gliederung aller rechtsgerichteten ſtaatsbejahenden
Kräfte in die Arbeit für den Skaat, bedeutet die
Abkehr von revolutionärer Negation und ein Ein
ſchwenken in die „revolukionäre Linie

Vom ſtaatspolitiſchen Standpunkt aus iſt dieſe Ent
wicklung zu begrüßen. Jn einem führenden
Blatte ſtand. unmittelbar nach Auflöſung des Reichs
tages der Satz: „Was das politiſche Deutſchland mehr
als itgend etwas anderes braucht, iſt eine konſervative
Partei, etwa nach dem Muſter der engliſchen, und nicht
eine Gruppe von unverantwortlichen Scharfmachern
wie die franzöſiſchen Nationaliſten.“ Was hier gewiſſer
maßen von außen her durchs Fenſter geſehen wurde,
verdient auch bei uns große allgemeine Beachtung.
Vielleicht iſt die Tat des Grafen Weſtarp und ſeiner
Freunde ein Markſtein in der parteipolitiſchen Entwick
lung des Reiches zur Geſundung. Denn vor allen
Dingen wird ſie dazu beitragen,

klare Frontſtellungen im innerpolikiſchen Kampfe
zu ſchaffen.

Frei und offen liegt der Weſenskern des neuen Partei
gebildes. Konſervative und Landvolk, beide wurzeln
im konſervativen Gedankengut. Soſehr die Landvolk
partei die Vertretung der land wirtſchaftlichen Jnter
eſſengruppe ſein wird und ſein will, ſo bekennt ſie
doch eindeutig, daß die berufsſtändiſche Sammlung nur

Die kommenden
Notfverord nungen
Das Reichskabinett iſt geſtern nachmittag zu einer

Sitzung zuſammengetreten, um die geſamten Not ver
ord nungen zu vereinbaren. Es ſteht bereits feſt, daß
dieſe Verordnungen die folgenden Maßnahmen
enthalten werden:

1. Jnkraftſetzung des Reichshaushaltsplanes
für das Geſchäftsjahr 1930/31, d. h. alſo bis
zum 1. April 1931, nicht nur bis zum Wiederzu
fammentritt des neuen Reichstages.

2. Das Notopfer der Beamten, den Zuſchlag
zur Einkommenſteuer und wahrſcheinlich
auch die Ledigenſtener, auf die man nur evtl.
verzichten wird, wenn beſonders große Erſparniſſe
aus den laufenden Ausgaben gemacht werden
können.

3. Als Gemeindeſteuer die Kopfſteuer.
4. Die Sanierung der Arbeitsloſenverſiche

rung durch Erhöhung des Beitrages um 1 Prozent
und durch die von dem Vorſtand der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung vorgeſchlagene Reform

dem Gebiete der Unterſtützung Jugendlicher, der
Kriſenfürſorge uſw.

Umſtritten ſind noch folgende Punkte: Der Plan, mit
Hilfe einer Anderung des Kartellgeſetzes einen Preis
a bban herbeizuführen, was im Intereſſe der Wirt
ſchaft und des Anſchluſſes an das Sinken der Rohſtoff
preiſe auf dem Weltmarkt für dringend notwendig ge
halten wird. Weiter die Frage, ob auf dem Verord
nungswege auch die Anderung der Kranken-
verſicherung vorgenommen werden kann, die dem
Reichstag vor der Auflöſung vorgeſchlagen war.

Zu den umſtrittenen Punkten gehört weiter vor allem
auch die Frage, ob eine Schankverzehrſteuer
kommen ſoll oder ſtatt deſſen eine vom Reichsfinanz
miniſterium gewünſchte Erhöhung der Bier
ſteuer, vielleicht in Form einer Ermächtigung an die
Gemeinden, Zuſchläge zu der Reichsbierſteuer zu erheben.
Ungeklärt iſt weiterhin die Frage der Oſt hilfe.

die erſte Etappe zur Geſamtlöfung des Proßlems eder
großen konſervativen Rechten darſtellt, womit ſie ſich
ſchon jetzt in den konſervativen Rahmen einſchaltet.
So iſt in der Tat ein konſervativer Block im
Werden, der nicht nur auf dem Lande in dem Reichs
landbund einen ſtarken Rückhalt hat, ſondern der auch
in der Stadt einen großen Teil der ſtaatspalitiſch ein
e Rechtskreiſe, die bisher noch Hugenbergſo gten, auf Weſtarps Seite hinüberziehen wird.

Soſehr es nun au chzu hoffen wäre, wenn
Rechte einen Teil der bürgerlichen Kräfte, die auf dem
Abmarſch ins radikale Lager ſind, auffangen würde
ſoſehr notwendig erſcheint es zugleich, daß ihr ein
Gegengewicht im bürgerlichen Lager entgegen
geſetzt wird. Die Frage des Regierens in einem
Staate iſt immer die gleiche; wer am meiſten zu ſagen
hat, der Regierende oder der Regierte, ſtaatspolitiſch
ausgedrückt, ob die Regierungsform eine autokratiſche
oder demokratiſche iſt (wobei das Wort demokratiſch
hier nicht im Parteiſinne zu verſtehen iſt). Der Konſer
vatismus ſteht nun der Autokratie näher als der
Demokratie. Zwar iſt die urſprünglich rein monar
chiſtiſche Einſtellung Weſtarps in dem neuen Partei
gebilde hinter den konſervativſtaatspolitiſchen Grund
ſätzen zurückgetreten, und es ſteht neben Weſtarp der
konſervativ republikaniſche Gewerkſchaftsflügel, doch iſt
im Augenblick noch nicht abzuſehen, welche der beiden
Jdeenrichtungen innerhalb der neuen Konſervativen
Volkspartei die Oberhand gewinnen wird. Von An
fang an aber hat Graf Weſtarp die Parole ausgegeben,
daß ſeine Politik gegen die Sozialdemokraten gerichtet
ſei, und er iſt ängſtlich bemüht, in der Kreuzzeitung
ſich von dem Verdacht vor Hugenberg zu reinigen, daß
er ſich für den Schutz der Republik entſchieden habe.
Auch ſeine erſt am geſtrigen Abend betonte Kampf
ſtellung gegenüber jedem Marxismus und die damit
verbundene Ablehnung der preußiſchen Regierungs
konſtellation gibt zu ſtarken Bedenken Anlaß.

Dieſe Einſtellung und dazu die allgemeine Grund
richtung der konſervativen Linie zur Staatsform laſſen
es notwendig erſcheinen, daß der neuen Rechtspartei
eine ebenſo geſchloſſene itte als Gegen
ſpieler gegenüber tritt, die kraftvoll genug iſt,
zwiſchen den beiden Polen, dem konſervativen und
ſozialiſtiſchen die führende Mittelſtellung zu über
nehmen und damit zugleich die ſchöpferiſchen Kräfte
der liberalen Jdee zum Einſatz zu bringen.

Wird der Liberalismus die Möglichkeit ſeiner neuen
Sendung verſtehen? Das iſt die bange Frage dieſer

age.Auf dem Mannheimer Parteitag erklärte der Führer
der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, der Liberalis
mus vertrüge ſich grundſätzlich beſſer mit der konſer
vativen Richtung als mit der ſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung. So ſehr dieſe Behauptung ideenpolitiſch un
hältbar iſt, mag ſie ſeinerzeit ihren taktiſchen Zweck
gehabt haben. Es führt aber an dem Sinne praktiſcher
Politik vorbei, wenn Dr. Scholz dieſe ſeine Anſchauung
gewiſſermaßen zur Grundlage für die Sammlung eines
neuen Parteigebildes macht. Es bedarf nach einem
kurzen geſchichtlichen Rückblick keines beſonderen Hin
weiſes mehr, daß es ein Anding iſt, konſervakive und
liberale Elemente in einen Parkeirahmen zu ſtellen,
und man muß ſchon einem großen ſüdweſtdeutſchen
Blatte recht geben, wenn es zur Aktion von Scholz
ſagt, daß ein derartiger Schritt nur zu tieferer Ver
unreinigung und Zerſetzung führen müſſe. Staats
politiſch und weltanſchaulich fremde Jdeenrichtungen
ſoll man nicht verſuchen, zu verknüpfen, aber das, was
als weſensverwandt zuſammengehört, follte man zu
ſammenführen,

neben der konſervativen Rechten eine liberale Mitte
aus deutſcher Volkspartei, demokratiſcher Parkei
und Wirtſchafkspartei.

Als ein auf dieſe Weiſe geſchloſſenes Gebilde vermag
der Liberalismus einen entſcheidenden Machtfaktor dar
zuſtellen. Wenn aber die Gruppen wieder in Einzel
fronten vorgehen, wird der Weg weiter abwärts führen.

Wir ſehen bei dieſer Forderung nicht vorbei an
den großen beſtehenden Gegenſätzen, die es bei einer
ſolchen Vereinigung zu überbrücken ilt. Auf derrechten Seite der Volkspartei ſteht der eitonſergatwe

Geiſt von Kardorffs, auf der linken der Demokraten
der ſozialrepublikaniſche. um Lämmer, daneben die
Wirtſchaftspartei, weltanſchaulich unfundiert, als aus

eſprochene Jntereſſenvertretung. Aber auch die
heutige Rechte iſt kein ideenmäßig gleichartiges Ganzes.
Auch hier laufen die „Richtungen“ nebeneinander und
durcheinander. Was auf der Rechten aber geſchehen
iſt, die Geſichter unter einem Dach zu vereinigen, muß
auch im liberalen Lager möglich ſein. g

Mögen gelehrte Dokkorarbeiten über die grund
ſätzlichen Unkerſchiede zwiſchen Volksparkei, Demo
kraten und Wirtſchaftspartei geſchrieben werden
der Ernſt der Stunde und die Verankworku
gegen Volk und Vaterland gebieten, ſich die Hände
zu gemeinſamer Arbeit zu Dr. Th
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Der Führer der Nationalſozialiſten
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Adolf Hitler.

NMahas ocer Sſcfky
Wafd oder Diktatur

Das ägyptiſche Land ſteht im Zeichen des Belage
rungszuſtandes. Die Truppen ſind nach wie vor in
Alarmbereitſchaft. Jmmer wieder kommen neue Mel
dungen über blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Demon
ſtranten und Polizei. Der l der durch die
Straßen von Kairo, Port Said und durch das ganze
Land wogt, iſt ein Kampf um die Unabhängigkeit und
um die Freiheit, um Demokratie und ehe h mung
wie die Verfaſſung ſie verbürgt haben. Agypten wi
ſich das Syſtem nicht gefallen laſſen, das entgegen
allen verfaſſungsrechtlichen Bindungen den Verſuch der
Diktatur macht. Die Abberufung Nahas Paſchas und
ſeine Erſetzung durch Sidky Paſcha waren das Sturm-
ſignal für alle die, die mit der Wafd- Bewegung ver
wurzelt ſind, und denen die Unabhängigkeit und Frei
heit in Agypten alles iſt.

Die Wafd-Leute ſehen ſehr genau, was jetzt ge
ſpielt wird. Sie ſehen den Verſuch, in dem Augenblick
ihre Macht zu brechen, wo ſie willensmäßig in der
ägyptiſchen Nation den Boden erobert haben. Jn
dieſem Spiel iſt Fuad, AÄgyptens König, nicht ausge
ſchaltet. Kein Wunder daher, daß die Gerüchte nicht
verſtummen wollen, die Fuads Ende prophezeien. Aber
gleichviel, ob auch dieſer König, der einſt in Berlin
Alerrt wurde, dem Thron entſagen muß, wie Aman

llah. Unabhängig davon wird der Kampf zwiſchen
Nahas und Sidky, zwiſchen Wafd und Diktatur weiter
gehen bis zu einem Ende.

Unklar, undurchſichtig, aber begreiflich die Rolle, die
England bei dieſen innerägyptiſchen Auseinander
ſetzungen ſpielt. Offiziell neutral. Aber iſt nicht Neu
tralität in dieſem Fall ſchon indirekte Parteinahme?
London weiß ſehr wohl, daß ein Wink von ihm ge
nügen würde, um Fuad und Sidky von dem Wege
abzulenken, den ſie beſchritten haben. England iſt
P bemüht, über die Jnnehaltung von Recht und

rtrag wachen. Aber man darf nicht vergeſſen,
daß der Wafd ja einer der intimen Gegner Englands
iſt, denn er will nicht nur die Freiheit im Jnnern,
ſondern er will auch die Freiheit nach außen. Ein
Eintreten Englands für den Wafd, für Nahas Paſcha,
würde bedeuten, der antiengliſchen Bewegung in
Agypten neue Kräfte zuzuführen, indem man ſie ſich
entfalten ließe.

Das weiß Fuad. Das weiß auch Sidky Paſcha
und hierauf ſtützen ſich beide, wenn ſie ſchonungslos
und rückſichtslos die Wafd Bewegung niederknüpeln.Dabei muß allerdings auch berugſichügt werden, daß,

wie überall, auch in Agypten allerlei dunkle Elemente
bei ſolchen Gelegenheiten im trüben zu fiſchen ver
ſuchen, und daß die Polizei in der Tat gezwungen iſt,
gegen Mob vorzugehen, der Tage politiſcher Verwir
rungen zu Plündereien benützt. Bedenklich aber, wennſolche Hlundereien der politiſchen Bewegung ange

hängt werden und wenn mit ſolcher Begründung diePolizei e wird, zwiſchen Verbre dern und
politiſcher Maſſe keinen Unterſchied zu machen. Das
verſtärkt ſelbſtverſtändlich die Widerſtände und entfacht
die Leidenſchaften aufs neue. So wird man kaum dar
auf rechnen können, daß für die nächſte Zeit in Agypten
die Ruhe wiederkehrt. Dieſer Kampf wird erſt auf
hören, wenn Einſicht oder Gewalt der Wafd Bewegung
den Raum ſchafft, den ſie braucht. Denn ſie iſt Trä
gerin des Vertrauens und der Mehrheit und des Frei
heitswillens einer Nation.

Die Lage der Malerei
in der Gegenwart

Von Richard Bie.
In der deutſchen Malerei der Gegenwart iſt die

Spur des Krieges vernarbt. Bei der Überſicht über
das Lebenswerk des holſteiniſchen Malers Heinrich
Ehmſen finden wir folgende Mative: Sturm, Draht-
verhau, Artiſten, Boxer, Lieblinge des a Heim
kehr, Jrrenhaus, Paralyſe, Erſchießung, Morphium,
Disput, Friedhof, e Größenwahn,Bar und Ende. Das iſt ein Nachtrag der Front und
das verſtörte Antlitz der Gegenwart. Das iſt der Durch

ang r die Hölle der inneren Geſichte, der aufgeſrenten räume, der verlorenen Hoffnung auf die

Würde der Menſchheit. In der Paſſion der Kunſt ſind
ſolche Leidenſtationen häufig. Vom Opfer des Kreuzes
betroffen hat Mathias Grünewald den Schmerz ge
malt; am Rande des Abgrundes wandelt dieſer Menſch
der Qual und Sehnſucht zur Verklärung ſeiner Farben.
Auch über den Romantikern des 19. Jahrhunderts
lagert dieſe Wehmut, dieſe Schwermut. Wer hat noch
nicht bei einem Böcklin empfunden, wie die Pracht der
Farbe die Melancholie verzaubert! Wie darf man
aber das Schickſal einer einzelnen künſtleriſchen Paſſion
vergleichen mit dem Schickſal einer Nation, die in der
Zone dieſes Krieges ſtand! Hier trat der einzelne
zurück vor der Naturgewalt, vor der Kataſtrophe, vor
der Drohung eines Jüngſten Gerichts. Wenn nach dem
Kriege ein ganzes Geſchlecht ſich noch einmal in die
Schreckniſſe der Rückerinnerung verliert, ſo iſt das kein
Wunder. Ein Wunder iſt es vielmehr, wenn dieſes
Geſchlecht heil durchkommt, auch im Erlebnis ſeiner
Kunſt, und wenn es aufs neue getröſtet und gewappnet. zur verklärten Natur ſurücſinder

In dieſer Generation liegt heute die bewegende
Kraft der bildenden Kunſt. an hat ſie als die Ge
neration der „neuen Sachlichkeit“ bezeichnet. Aber das
iſt auch nur ein Kunſtwort, eine Theorie der Literaten
und ein Reklamewort im Warenhaus dieſer Zeit. Die
Sachlichkeit hat einen viel tieferen Grund als den der
Mode. Gerade der Krieg hat zwiſchen echten Werten
und falſchen Gütern zu unterſcheiden gelehrt. Der ſach
liche Grund des perſönlichen Mutes war Diſziplin, die
Kameradſchaftsverbindung zwiſchen Mann und Mann,
ohne Anſehen des Standes vor dem Antlitz des Todes.
Der ſachliche Kern der Frontſoldaten war der Dienſt

Nr. t73,

Moskau, 26. Juli. (WTB.) Außenkommiſſar
Litwinow führte in ſeiner Erklärung vor ausländiſchen
Preſſevertretern weiter aus: Infolge unſeres natürlichen
Mitgefühls mit den Ländern, in denen unter den ihnen
auferlegten Laſten hauptſächlich die Werktätigen ſchwer
leiden, ſowie weil die Staaten, welche an der Ver
ewigung der in den Friedens verträgen
verkörperten Folgen und Ungerechtigkeiten intereſſiert
ſind, zugleich die

aggreſſivſte, feindſeligſte Politik gegenüber der
Sowjetunion führen, entſtand eine gewiſſe Inter
Sei De der Sowjetunion und den
unter den Kriegsfolgen leidenden Staaten. Auf
dieſem Boden entſtanden zwiſchen der Sowjetunion
und einigen dieſer Staaten durchaus korrekte und
normale, in einigen Fälle ſogar freundſchaftliche Be
ziehungen, welche wir auch r loyal fördern
und feſtigen möchten. Zugleich werden wir auf
richtig um die Herſtellung gleichartiger Beziehungen
mit allen Staaten, die es wünſchen, bemüht ſein.

Wir verhehlen nicht, daß wir bei der Verwirklichung
unſeres wachſenden Wirtſchaftsaufbaus auf eine Er
weiterung unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen mit
anderen Staaten rechnen möchten. Doch auch hier ſtoßen
wir auf gegentgeilige Beſtrebungen einzelner feindlicher
kapitaliſtiſcher Gruppen, die einen Feldzug für die Löſung
der wirtſchaftlichen Verbindungen mit unſerer Union
führen. Dieſe Beſtrebungen ſind ſcheinbar hauptſächlich
gegen unſere Ausfuhr gerichtet, aber in Wirklichkeit gegen

Das Memelſtatut
unter litauiſcher Aufſicht.

Kowno, 26. Juli. (WTB.) Das Juſtizminiſte
rium hat dem Miniſterkabinett drei Geſetzentwürfe vor
gelegt, die für den Fall, daß zwiſchen der Memel-
konvention bzw. dem Memelſtatut und den inner-
litauiſchen Geſetzen ſowie zwiſchen den Verfügungen
der memelländiſchen Behörden und denen der Kownoer
Zentralregierungen eine Kolliſion eintritt, Beſtim
mungen treffen. Der erſte Geſetzentwurf räumt dem
Gouverneur das Aufſichtsrecht darüber ein, daß die
litauiſche Staatsverfaſſung, die Memelkonvention und
die für das Memelgebiet geltenden Geſetze im Memel-
gebiet ordnungsmäßig durchgeführt werden. Beamten
des Memelgebiets, die ſich der Durchführung der Be
ſtimmungen des Gouverneurs widerſetzen, können
durch den Staatspräſidenten ihres Amts enthoben

Die Außenpolſtik der Sowjetunion
Erkel rungen des Außenkommissars Litwinow

unſeren ganzen Außenhandel, denn eine Einſchränkunge ALugſuhr e unbermeidlich zu einer ent
rechenden Einſchränkung der Einfuhr führen. Staaten,k. der Einfuhr unſerer Rohſtoffe und Waren Hinder

niſſe in den Weg legen, dürfen nicht glauben, dieſe Maß
nahmen würden zu keiner Einſchränkung oder ſogar Ein
ſtellung unſerer Ausfuhr aus dieſen Ländern führen.
Wir ſind jedoch feſt überzeugt, daß alle dieſe anti
owjetiſtiſchen Feldzüge zu Mißerfolgen verurteilt ſind.u ſind uns der Notwendigkeit wirtſchaftlicher Ver

dindungen und Handelsabkommen vollkommen bewußt.
Wir werden gern Vorſchläge unterſtützen, die die Be
ſeitigung der Möglichkeiten bewaffneter Zuſammenſtöße
und die Sicherung des allgemeinen Friedens bezwecken.

Wir werden aber abſolut feindlich gegen inter
nationale Aktionen bleiben, die irgendwie zur Unter
drückung der einen Völker durch andere oder zur Vor
bereitung neuer Kriege beitragen können. Beſonders auf
merkſam werden wir die Politik der nächſten Nachbar
länder verfolgen, wo in letzter Zeit eine merkliche Zu
nahme aggreſſiver Bewegungen, die den Frieden ſchwer
bedrohen, feſtzuſtellen iſt, da wir nach wie vor die
Feing und Förderung friedlicher, freundnachbarlicher

eziehungen zu dieſen Ländern als die wichtigſte Aufgabe
unſerer Diplomatie betrachten. Wir werden, ſo ſchloß
Litwinow, unſere alterprobte Außenpolitik fortführen im
Bewußtſein ihrer Richtigkeit und Angemeſſenheit im
Intereſſe aller Völker ſowie im Bewußtſein der wachſen

werden. Lücken in der Geſetzgebung des Memelgebiets

e

den Macht der Sowjetunion

ſollen durch den Landtag auf Veranlaſſung des Gou
verneurs beſeitigt werden. Wenn der Landtag die An
nahme eines ſolchen Geſetzes verweigern ſollte, wird
auf Verfügung des Staatspräſidenten ein litauiſches
Zentralorgan das betreffende Geſetz erlaſſen. Das
zweite Geſetz enthält Beſtimmungen über die Bildung
des zur Behebung von Meinungsverſchiedenheiten ein
zuſetzenden Kompetenz (Statut) Gerichtshofes. Der
Vorſitzende, ſein Stellvertreter und die Mitglieder des
Statutgerichte werden durch den Staatspräſidenten
ernannt. Dann wird das Verfahren in allen Punkten
genau beſtimmt. Werden die litauiſchen Geſetze als im
Widerſpruch zu dem Memelſtatut befindliche erkannt,
ſo hat das Gericht ihre Ungültigkeit zu beſchließen.
Die Entſcheidungen des Gerichts ſind endgültig. Jm
dritten Geſetz wird beſtimmt, daß die Kompetenz
konflikte zwiſchen den memelländiſchen und litauiſchen
Gerichten von dem Plenum des Oberſten Tribunals
endgültig entſchieden werden.

Erſtes Originalbild von der Erdbebenkataſtrophe

an der Maſchine im Gewitter der Materialſchlacht.
Der Menſch ſtand an der Mündung des Todes und
blieb doch Herr über das Material, über Ziel und
Treffpunkt von Kugel und Granate. Wenn der Menſch
gelernt hat, unter dieſen Umſtänden die Maſchine als
Werkzeug des Krieges zu bedienen und zu beherrſchen,
wie muß er dann im Frieden ihre höchſte Leiſtung,
ihren glänzenden Schwung und ihre wunderbare Prä
ziſion auswerten können! Und in der Tat, die Nation
verwendet mit Recht allen ihren Stolz auf Bug und
Flug, auf die modernen Ozeanrieſen und die funkeln
den Silberſchiffe der Lüfte, auf die ſchwirrenden Ge
heimniſſe der Radiotelegraphie, auf die Kraft ihrer
Motoren.

Von dieſem Maſchinenhandwerk hat auch die deutſche
Malerei der Gegenwart gelernt. Wenn die Malerei
früher zur Jdylle wurde, ſo zeigt ſie jetzt den ernſten
Griffel der nackten Rotwendigkeit, der zielbewußten
Klarheit. Sie vermeidet jede Spitzwegromantik, jede
Mondſcheinſehnſucht, jede falſche poetiſche Verzierung
und jede Anwandlung von Rührung. Der Blick iſt
offen und geſchärft, ehrlich und einfach. Viele Maler
der Gegenwart wirken allerdings kalt und ſtarr wie
etwa Karl Hofer. Aber der beſte Teil dieſer neuen
Generation kommt auch auf dieſem Wege zu einer
Vertiefung und Jnnerlichkeit. Wenn die Künſtler mit
dem ſtählernen Pinſel unſere Zeit malen, ſo erinnern
ſie an die deutſchen Meiſter jener dinglich feſten Tafel
malerei, an die Witz, Boſch und Pacher, ſie erinnern
auch an die monumentale Klarheit der Nazarener und
Romantiker. So entſtehen die Wunder der Natur aus
dem Einfachen, und alles Einfache iſt das Ziel der
wahren Kunſt.

So ſchließt ſich die Verbindung zwiſchen Krieg und.
Frieden, nachdem die Künſtler unſerer Zeit die Schreck
niſſe ihrer Revolution, die Zertrümmerung ihrer Seele,
die Peinigung ihrer inneren Geſchichte, den expreſſio
niſtiſchen Schrecken durchgemacht haben. Darum wer
den nur diejenigen Künſtler vor der Zukunft beſtehen,
die ſich klärten, die aus der Jrrfahrt ihrer Geſpenſter
träume herausfanden zu einem ruhigen Ziele und zu
einer klaren Bewunderung der Natur. Dieſe Kunſt
iſt daher um ſo mehr trächtig und ewig, als durch ihre
Kraft des Widerſtandes vor einem der größten Hinter

an Kataſtrophe und Millionen Tod eine neue
larheit, eine innere Schlichtheit auferſteht.

Ein Durchſchnitt durch die Kunſt der Gegenwart iſt
alſo nur möglich, wenn man die Generationen in ihrem

Wohnhaus in der Via Ea
Die oberen Stockwerke ſind wie bei einem Puppenhaus vollſtändig bloßgelegt.

wurden von dem ſtürzenden Mauerwerk erſchlagen.

ſanova in Neapel.
Faft ſämtliche Bewohner

Schickſal und ihrer Schichtung begreift. Nachdem ſich
einmalige Perſönlichkeiten wie Lovis Corinth oder
Vincent van Gogh oder Edvard Munch derartig ver
kündet haben, iſt kein Vergleich mit dieſen geſtattet.
Sie haben gleichſam alles in ſich geſammelt, was
leidenſchaftlich, groß und ſtark iſt. Unſere Zeit iſt die
des Uberganges, der heimlichen Saat zu neuer Reife.
Noch haben wir nicht den Abſtand zu dieſer Vergangen
heit und noch nicht den Anbruch einer nahen Zukunft.
Das Beſte, was uns verbleibt, iſt die Sammlung im
Handwerk, das ſpäter einmal die Quellen neuer Per
ſönlichkeitsſchöpfung werden kann.

Veue Stücke und Araufführungen
Otto Zarek beendet eine dramatiſche Arbeit, die den

Titel „Tragödie eines reichen Mannes“ führt und in
der Gegenwart ſpielt. Hermann Vallentin iſt neuer
dings unter die Stückeſchreiber gegangen, und zwar
hat er die amerikaniſche Groteske „Kiebitze“ für die
deutſche Bühne vollkommen neu bearbeitet. Die deutſche
Uraufführung findet im Kleinen Theater in Berlin
ſtatt. Curt Corrints neues Stück „Sektion Rahn
ſtetten“ gelangt am Berliner Leſſing Theater zur Ür
aufführung. 7 Kreuz und Dollar“ oder „Marys Weg
Zum Glauben betitelt ſich das füngſte Schauſpiel von
John Dr. Grey, in deſſen Mittelpunkt die Geſtalt
MaryBakerEddys, der Begründerin der Chriſtian
Science, ſteht. „Hitzwelle“, eine engliſche Komödie
von Roland Pertwee, iſt von den Berliner Robert
Klein-Bühnen zur Uraufführung erworben worden.
Walter Hafenclever arbeitet an einer „bürgerlichen
Komödie“, die Titel und Thema einem Klaſſikerzitat
entlehnt. Sie wird „Sinnenhaß und Seelenfrieden“
heißen. Gerhard Menzel, der Kleiſtpreisträger, hat
ein Drama „Bork“ beendet, die Tragödie eines Guts
beſitzers, der gegen ſeinen Willen in eine aufrühreriſche
Bauernbewegung hineingeriſſen wird. Wilhelm
Speyers neue Komödie „Jeder einmal in Berlin wird
in der Berliner „Komödie“ uraufgeführt. Eberhard
W. Möller, der Autor von „Dougumont“, hat den
Panamafkandal zu einer dramatiſchen Reportage um
gearbeitet. „Hut ab vor Onkel Eddie heißt ein
neues Luſtſpiel von Rudolf Kurtz. Ernſt Penzoldt
tritt mit ſeinem Schauſpiel „Die Portugaleſiſche

Zu den kommenden deutſchen Reichstagswahlen

Hugenberg mit ſeiner ſtändig wachſenden Zahl von
Parteianfängern, wie er ihnen die Fahne der Unentwegt

heit voranträgt.

Bas Ergebnis der amtlichen
Untersvehung in Koblenz
Die vom Reichsverkehrsminiſter angeordnete Unter

ſuchung der Brückenkataſtrophe bei Koblen z fand
nunmehr ſtatt. Durch den Miniſterialkommiſſar wurden
die beteiligten Beamten eingehend verhört und die Er
hebungen an Ort und Stelle vorgenommen. Die
Brücke, die die Einfahrt zu einem Bauhafen überbrückt,
war im Jahre 1887 erbaut und für eine Tragfähigkeit
von 280 kg qm Nutzlaſt berechnet worden. Dieſe Nutz
laſt wurde, der Zweckbeſtimmung der Brücke ent
ſprechend, für ausreichend erachte, denn die Brücke war
nicht für den allgemeinen Verkehr beſtimmt. Aus An
laß der Beleuchtung der Feſtung Ehrenbreitſtein hatten
ſich am Abend des 22. Juli auf dem Ufergelände am
ſogenannten Neuendorfer Eck ungewöhnlich große
Menſchenmaſſen verſammelt, die nach Beendigung des
Feuerwerks in dichtem Gedränge auf den nach Koblenz

ützel führenden Schartwieſenweg zurückfluteten. EineAnzahl Zuſchauer wählte, um ſchneller vorwärtszu

kommen, den Leinpfad, der im Zuge der Brücke liegt
und der, weil er kein öffentlicher Weg war, auch keine
Beleuchtung hatte.

Die Brücke häklke dieſe Verkehrsbelaftung ansge
halten, wenn nicht der über die Brücke abmarſchierende
Menſchenſtrom durch einen ſich von der Seite her keil
förmig einſchiebenden Trupp junger Leuke verwirct
und zuſammengeballt worden wäre.

Dieſes wirkte um ſo verhängnisvoller, als außer
dem irgendein Ereignis auf der Moſel oder am gegen
überliegenden Ufer die Aufmerkſamkeit der auf der
Brücke befindlichen Paſſanten erregte, die infolgedeſſen
unvermittelt ſtehenblieben, während von den Nach
kommenden ſchärfſtens nachgedrängt wurde. Infolge
der Überlaſtung wurden die Schwimmer der Brücke
vollſtändig unter Waſſer gedrückt, und die Brücke
kenterte.

Nach Mitteilung des Polizeipräſidiums Koblenz
waren von der Schutzpolizei alle Vorkehrungen ge
troffen, um eine glatte Abwicklung des Verkehrs vom
Neuendörfer Eck nach KoblenzLützel zu gewährleiſten.
Einzelne Perſonen zogen es vor, den abkürzenden Weg
über die Hafenbrücke einzuſchlagen. Die Beamten ge
ſtatteten ſchließlich die Abweichung vom Hauptweg,
weil ſie darin keine Gefahr erblicken konnten. Denn ſie
kannten die Brücke und wußten, daß ſie bei mancher
lei Anläſſen von größeren Volksmengen benutzt worden

war. Es war ihnen aus eigener dern ndaß der Fußgängerverkehr bei früheren Veranſtal
tungen ebenſo groß, wenn nicht noch größer war, als
in der Nacht vom 22. zum 23. Juli.

So haben die polizeilichen Ermitklungen zu dem
Ergebnis geführt, daß es ſich um einen kragiſchen Un
fall handelte, der ſich bei der Verkettung unglücklicher
Umſtände jeder menſchlichen Vorausſicht enkzog.

und Luiſe“
Offentlichkeit.

Bücher und Zeitſchriften
O Richard Schneider Edenkoben: Tarakanova. Ge

ſchichte einer Abenteurerin. Mit einem Nachwort von
Heinrich Bachmann. Reclams Univerſal-Bibliothek
Nr. 7063/64. Geheftet 80 Pf., gebunden 1,20 Mark.
Die abenteuerlichen Geſchehniſſe dieſes prachtvoll er
zählten Romans beruhen durchweg auf Tatſachen. Dies
Geſchichte ſelbſt hat dieſes erſchütternde Drama gedich
tet, von der falſchen Zarin Tarakanova, der Rivalin
der großen Katharina, die für eine Weile Rußland
und die Welt in Atem hielt, bis ſie an der Mächtigeren
zerbrach. Von Geheimnis umhüllt, ein weiblicher
Kaſpar Hauſer, tritt ſie auf die Bühne der großen Welt,
zuerſt Werkzeug in der Hand von Diplomaten, dann
immer heiliger von ihrem Recht, ihrer Beſtimmung
überzeugt und am unerſchütterlichſten gerade dann, wie
ſie einſam und verlaſſen dem Hohn einer ganzen We
entgegenſieht. So wächſt ſie aus einem bedeutungs
loſen Geſchöpf zur tragiſchen Figur empor, und die
ſenſationellen Ereigniſſe werden zum Rahmen einer
eindringenden Lebensſtudie. Der junge Pfälzer Dichter
hat es verſtanden, den Schatz, den die überlieferung
bot, zu heben und zur ſpannenden Erzäplung zu mün
zen, die verſtändlicherweiſe die Verfilmung durch n
der größten Geſellſchaften geradezu herausforder

mußte. tTheater Nachrichten
Halle Skadktheaker.

Geſchloſſen bis Ende Auguſt.

Leipzig. Altes Thegker.
26. Juli bis 3. 20 und ihr Huſar.

Leipzig. Neues Theaker. n26.-29. Juli Uhr: Niobe oder Beſtellt undſpät abgeholt. 30. Juli, 20—22 Uhr: Der Kaiſer von Amen r;
31. Jult, 20—22 Uhr. RNiobe. 1. und 2. Auguſt, 29 22.15 ſpai
Palme. 3. Auguſt, 20—22 Uhr Niobe oder Beſtellt und zu
abgeholt

Leipzig. Neues Operettentheater.
26. (20 Uhr) und 27. z Uhr) Dritte imZu e Se e e gen u

zum erſtenmal als Dramatiker vor die

Schlacht“ und mit einem kleinen Trauerſpiel „Etienne 20 Uhr. Der Dritte im Bunde. T. 8. Auguſt, UhrSchweſter und ich e
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ander erheblich unterſcheiden. Je nach der Erwärmung

Was wir so gern singen und frinken! wird die Farbe des Malzes und damit des ſpäterener e urg un m Bieres entwickelt. Die Abſonderung von Keimen,Hülſen und Staub, der ſich immer in reichen Mengen

26. Juli.
Gedanken bei den Wolken.

Wenn die Gedanken mit den weißen Wolken des
Sommers wandern und unſer Blick ſehr Il
m blauen Himmel ſchweift, dann ſind wir oftmals
losgelöſt von aller Erdgebundenheit. Dieſe Stunden
ſind koſtbar und ſelten. Aber ſie liegen niemals ſo
nahe wie in dieſen Tagen goldenen Sonnenglücks,
wo wir als ferienfrohe Menſchen oder als Wan
er durch die. Heimat uns ſo gern dehnen und

ſtrecken auf grünem Wieſenteppich. Man hat oft
gelacht über Träumer, deren Gedanken immer nur
n den Wolken hängen Nun, man braucht den
Hoden der Wirklichkeit nicht z verlieren, wenn man
inmal, Luftſchlöſſer in den Solken baut und ſeine
Gedanken in weite Fernen ziehen läßt. Das ſind die
glücklichſten Stunden die der Sommer uns ſchenkt.
W Wolken ſind ſeltſame und traumhafte Gebilde.
Man wird nicht müde ihnen nachzuſchauen. Wie
ſchon ſind, die weißen Wolken, wenn ſie über Berg
und Tal in Sonnenglaſt dahinziehen! Oft wünſchte
man ſich, dort oben ſein zu können. Aber was hätten
wir dann Nebelgebilde und Dunſtſchleier. Das
macht die Wolken gevade ſo ſchön, daß wir ſie von
der Erde aus ſchauen können und unſere Sehnſucht
mit ihnen hinausziehen laſſen. Der Abſtand iſt es
wieder, wie ſooft im Leben, die Ferne, die uns die
VollenSommerſtunden ſo traumhaft ſchön macht.

Wenn rings das Schweigen über dem Mittag
ſteht, wenn die Bienen von Blume zu Blume ſummen
ind das Korn auf ſinnend wiegendem Halm leiſe
rauſcht, dann ſind es Feierſtunden für uns, in denen
die Gedanken mit dem ſtillen Wanderer da oben am
Himmel ſich vermählen. Dann iſt der Himmel ein
(roßer Dom, hoch und ſtill, und die weißen Wolken
ſind Engel mit Flügel, die uns viel zu ſagen haben
wie die Brunnen, die verſchlafen durch die Sommer-
nacht rauſchen.

Wenn die Gedanken mit den weißen Wolken des
Sommers, den ſtillen Wanderern des Himmels, da
hinziehen, dann kann man wie unter den ewigen
Siernen die überwältigende, ſchauervolle Größe des
Als empfinden.

Stunden mit den Wolken bringen uns Ent
ſpannung und auch manchen guten Gedanken, der uns
m des Tages Unruhe und Haſt nie und nimmer
gekommen wäre, ſondern der aus der Tiefe des Un
hewußten in uns aufſteigt. Wer ſeine Gedanken mit
den Wolken ziehen läßt auf ſommerlich reifender
Erde, der wird die ſtillen ſchweigenden Wanderer
ſieben lernen. Sie kommen und gehen, gleiten von
Land zu Land als Künder einer Welt, die wir nur
nen können in den ſtillſten Stunden ſommerlichen
Glücks unter blauem Himmel mit weißen Wolken.

Flaggen auf Halbmaſt.
Trauerſtimmung! Ein trüber, regenverhangener

Julitag. Schwarzrotgoldene, ſchwarzweiße und
ſchwarzgelbe Flaggen ſind auf Halbmaſt gehißt.
Merſeburg gedenkt der toten Brüder von Koblenz!

Trauerſtimmung iſt in uns ſelbſt. Wir erinnern
uns der deutſchen Schweſtern und Brüder, die aus
der Feſtesfreude herausgeriſſen wurden, und in dem
Augenblick, da ſie einer neuen, beſſeren Zukunft ent
gegenjubeln wollten, aus dem Kurs der Lebenden
geriſſen wurden. Die Feſtglocken, die den Jubel
über die Befreiung des deutſchen Rheins in die
Lande hinaustrugen, wurden die Totenglocken zu
kunftofrendiger Menſchen. Und das deutſche Volk,
das begeiſterten Anteil nahm an die Freude der
kheiniſchen Brüder, empfindet nun auch inniges Mit
gefühl mit ſeiner Trauer.

Das Gefühl der Volksgemeinſchaft iſt wieder er
wacht. Allenthalben zeigt es ſich in inniger Anteil
nahme und ſchaltet alle politiſchen, geſellſchaftlichen
und konfeſſionellen Gegenſätze aus.

Und Trauerfahnen flattern im Wind

Die Kupferdrahtdiebe ermittelt.
Die beiden Täter, die in den Nächten zum 8. und

12. Juli 1930 an der Bahnſtrecke Merſeburg Ammen
dorf aus der Fernſprechleitung Kupferdraht herausge
ſchnitten und geſtohlen haben, ſind ermittelt. Der
entwendete Kupferdraht iſt in der Kriminalſtelle
Ammendorf ſichergeſtellt. Bekanntlich war von der
Reichsbahn für die Ermittlung der Täter eine Be
lohnung von 1000 RM. ausgeſetzt worden.

Gegen Natur und Wildfrevel.
Trotz zahlreicher Veröffentlichungen in der

ages- und Fachpreſſe wird teils aus Unkenntnis,
teils aus Unaufmerkſamkeit, vielfach leider aber
guch mit Abſicht immer noch mancher Natur und

dildfrevel begangen. Das Ausnehmen von Ge
legen jagdbarer und nicht jagdbarer Vögel, vorallem von Faſanen und Rebhühnern, das Berühren
oder gar Mitnehmen von Rehkitzen und Junghaſen
kommk immer noch vor und verurſacht ſchweren
volkswirtſchaftlichen Schaden. Beſonders beim
Mähen werden zahlreiche Gelege zerſtört, große
Mengen Jungvieh werden vernichtet. Es kann des
halb nicht ernſtlich genug darauf verwieſen werden,
em Jungwilde die erforderliche Schonung an

gedeihen zu laſſen. Zunächſt iſt es Sache der Revier
inhaber, darüber zu wachen, daß beim Mähen Ver
luſte vermieden werden. Bei einiger Aufmerkſam
eit läßt ſich dieſes ſehr wohl erreichen, wenn un
mittelbar vor der Ernte die zu mähenden Stücke
auf Jungwild abgeſucht werden, und wenn der
Revierinhaber für jedes durch den Landwirt ge
ſchonte Gelege oder Stück Jungwild eine Belohnung
gewährt. Beſte Erfolge ſind mit dieſem Verfahren
erzielt worden. Dann aber muß ſich die Aufmerk
lamkeit aller Berufenen das ſind nicht nur die
Meer ſondern alle verſtändigen Menſchen, die die
tatur erhalten wiſſen wollen, auf ſolche Elemente

hten, die abſichtlich Schaden anrichten. Was nützt
ber wenn der Landwirt ein Gelege ſchont und es
beim Mähen umgeht, wenn es tags darauf von
weblerhand zerſtört und beraubt wird! Was nützt
v wenn mit vollem Recht wildernde Hunde und
Katzen ſerngehalten werden, aber Bubenhände das
hilfloſe Jungwild aufnehmen, um es in der Ge
rgenſchaft zugrunde gehen zu laſſen! Die Ver
f ung der Natur iſt wahrlich ſchon weit genug
taeſchritten, als daß nicht jeder, der Freude
n am freilebenden Tier, Anſpruch darauf erheben

daß ſolchem Treiben Einhalt geboten wird.
die n alle Natur und Heimatfreunde ergeht daher
al Bitte, bei Spaziergängen, Wanderungen und

en ſonſtigen Gelegenheiten ihr Augenmerk auf
5 derartigen Nakur- und Wildfrevel zu richten

d ertappte Täter rückſichtslos und ſofort zur An
i n bringen. Gerne wird ſich der Rrvier-
eng der ſolchermaßen Unterſtützung findet, er

ntlich zeigen. Und überall im Lande gibt es
ges und Bezirksereine des Allgemeinen Den

n Jagdſchutzvereins, die bereit ſind, für ſolche

Bierſein
Irgendwer hat einmal geſagt, die Deutſchen wären

nicht nur das Volk der Dichter und Denker, ſondern
vor allem der Biertrinker. Er hat damit nicht ganz
unrecht gehabt. Denn auch heute noch wurzelt vielfach
die Jdee in den Hirnen fremder Völker, daß zu einer
bildlichen Darſtellung des Deutſchen unbedingt das
Bierglas gehört. Und kommen die vielen Amerikaner
zu uns wirklich nur um unſerer Kultur und Geſchichte,

e

Schönheit willen? Jn vielen
Fällen zieht auch gerade der köſtliche Stoff, der
„drüben“ geſetzlich verpönt iſt und dementſprechend ſeine
Anziehungskraft immer wieder aufs neue ausübt.

Abgeſehen von dieſer Bedeutung des Bieres in
fremdenverkehrspolitiſcher Begziehung, ſtellt die Brau
induſtrie auch einen ungemein wichtigen wirtſchaftlichen
Erwerbszweig dar. Erinnert ſei in dieſem Zuſammen
hang nur an die enge Zuſammengehörigkeit von Brau
gewerbe und Landwirtſchaft au Grund des Haupt
beſtandteils des Bieres, der Gerſte! Ein großer
Prozentſatz der heranreifenden Gerſte wird ausſchließ-
lich zur Bierproduktion verwendet.

Was nun die Bereitung des Bieres anlangt, ſo iſt
ein Beobachten des Werdegangs dieſer „beachtlichen
Flüſſigkeit“ hochintereſſant. Wir begrüßten es daher,
als uns von der Direktion der Merſeburger Engelhardt
Brauerei eine Beſichtigung der Anlagen und ein Ver
folgen des Produftionsprozeſſes geſtattet wurde. Jn
den Grundzügen iſt die Bereitung natürlich im Laufe
der Jahre um kaum einen Deut anders geworden, ledig
lich die moderne Technik hat auch hier rationelleres
Arbeiten ermöglicht.

Die gedroſchene Gerſte, die je nach ihrer Beſchaffen
heit ſich wieder mehr oder weniger gut zur Verwendung
als Braugerſte eignet, wird zunächſt ſortiert und ge
reinigt, die ausgeſchiedenen Beſtandteile finden dann
ihre Verwendung als Viehfutter, ſo daß man von einer
reſtloſen Ausnutzung ſprechen kann.

Nach den Vorbereitungshandlungen wird die Gerſte
unter Zuſatz von Waſſer in die ſog. Gerſte-Weichen
eleitet, in denen ſie etwa 70 Stunden verbleibt. DieſerProgeß beſtimmt bereits maßgebend die Qualität des

ſpäteren Bieres, da das Verhältnis der Gerſten und
Waſſermiſchung, der Höhe der Temperatur und der
Dauer des Verbleibens in den „Weichen“ jeweils ſeinen
beſonderen Einfluß hat. Das iſt in jeder Brauerei
verſchieden, woraus man ſich letzten Endes den mehr

unſeres Vaterlandes

Das Sudhaus mit

inn'FInn
oder weniger guten Geſchmack der einzelnen Bierſorten
zu erklären hat!

Nach dem Weichen kommt die Gerſte zwecks
Keimens auf die Tennen, auf denen ſie etwa eine
Woche lang liegenbleibt. Freilich wird ſie dauernd in
Bewegung gehalten durch Wenden, das teils maſchinell,
teils mit Handarbeit beſorgt wird, damit die Luftzu
fuhr immer in konſtantem Verhältnis bleibt.

e

S

e e
dem Maiſchbokkich.

Trocknen der inzwiſchen in Grünmalz verwandelten
Die nächſte „Station“ iſt die Darre, die zumt dient. Hier gibt es wieder verſchiedene

anſammelt während des ganzen Produktionsprozeſſes,
ergibt dann das reine Braumalz. Jetzt erfolgt die
Bereitung der „Würze“ im „Sudhaus“. Das Malz
bekommt einen Zuſatz von Waſſer und wird in die
„Maiſchbottiche“ geleitet, von da geht es über die
„Maiſchekochpfanne“ und den „Läuterbottich“ in die
„Würzekochpfanne“, in der das eigentliche Bereiten der
Würze, wie ja ſchon der Name ſagt, erfolgt. Unter
Zuſatz von Hopfen wird hier die „Blanke Würze“
gekocht, wobei die Temperatur etwa 100 Grad Celſius
beträgt. Um dieſe hohen Temperaturen wieder auf
ein erträgliches Maß herabzuſetzen, kommt die Würze
nunmehr auf die ſogenannten „Kühlſchiffe“, auf denen
ſie die Hälfte ihrer Hitze verliert, ein Weiterleiten über
mit kaltem Waſſer gefüllte Rohre bewirkt ſchließlich
ein Sinken auf 5 Grad.

Da der ganze Produktionsprozeß immer und immer
wieder den Zuſatz irgendeines Beſtandteils mit ſich
bringt, wird nunmehr Hefe beigeſetzt, um die Gärung
zu bewirken. Jn großen, meiſt aus Aluminium be
ſtehenden Gärbottichen wird das Malzextrakt in
Kohlenſäure und Alkohol geſpalten und verbleibt
längere Zeit in dieſen Behältern. Danach erfolgt die
überleitung in die Lagertanks, in denen das Bier
denn das iſt es inzwiſchen geworden! ebenfalls
längere Zeit lagert, um „nachzugären“ und „auszu
reifen“. Die Lagerzeit iſt auch hier wieder bei den
einzelnen Brauereien verſchieden, in der Regel bleibt
das Bier etwa ein Vierteljahr in dieſen Lagertanks.
Von da erfolgt dann die endgültige Abfüllung in
Fäſſer und Flaſchen, was alles wieder im Zeitalter
unſerer modernen Technik nicht weiter verwunderlich
auf maſchinellem Wege geſchieht.

Und dann geht das Bier hinaus in die Welt, auf
Laſtwagen und in Eiſenbahnwaggons, wird an die
Großhändler und Gaſtwirtſchaften geliefert, wird dort
für mehr oder weniger billiges Geld weiterverkauft an
die „durſtigen Seelen“ und von dieſen wenigſtens
zumeiſtl gedankenlos hinuntergeſpült. Wer macht
ſich bei einem Glaſe Bier abends in der Stammkneipe
viel Kopfzerbrechen, wie der köſtliche Stoff wohl ent
ſtanden iſt? Man könnte auch hier wieder einmal
das ſooft zitierte Wort vom „ſtillen Heldentum“ in
Anwendung bringen die Arbeit, die in der Berei
tung des Bieres liegt, wird in keiner Weiſe gewürdigt
von denen, die ſich daran gütlich tun!

Man kann darüber verſchiedener Anſicht ſein ein
Glas Rheinwein ſchmeckt uns gut aber ein gutes
Glas Bier iſt deswegen noch lange nicht zu verachten!

Hopfen und Matz, Gokk erhalk's!t

Zwiſchenſtufen, die ſich der Temperatur nach vonein

Die Mälzerei mit den Weichtkrommeln.

Hans Herbert Schoedef.

Kein Recht der Kreiſe zur Schaffung
von Kreisbeigeordnetenſtellen.

Der Kreistag des Kreiſes Dinslaken hatte den
Beſchluß gefaßt, eine Kreisbeigeordnetenſtelle zu
ſchaffen und den Beigeordneten nach Gruppe m
beſolden. Dieſer Beſchluß wurde, wie die Deutſche
Beamtenbund-Korreſpondenz erfährt, vom Landvat
auf Anweiſung der Aufſichtsbehörde beanſtandet, da
er geſetzwidrig ſei; es dürften keine Amtsbezeich
nungen geſchaffen werden, die mit der Wirklichkeit
in Widerſpruch ſtänden. Insbeſondere ſtehe der Be
ſchluß des Kreistages nicht im Einklang mit der
rheiniſchen Kreisordnung. Der Kreistag focht die
Beanſtandungsverfügung durch Klage beim Bezirks
ausſchuß an. Dieſer erkannte auf Abweiſung, indem
er betonte, die erwähnte Amtsbezeichnung erwecke
falſche Vorſtellung. Allgemein werde unter einem
Beigeordneten ein. Beamter verſtanden, der berufen
ſei, den Bürgermeiſter einer Gemeinde zu vertreten.
Beigeordnete pflegen in der Regel ſelbſtändig die
Angelegenheiten eines beſtimmten Geſchäftskreiſes
zu bearbeiten. Vielfach würde in der Bevölkerung
angenommen werden, daß ein Kreisbeigeordneter den
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zu vertreten habe.
Dieſe Entſcheidung griff der Kreistag durch Klage
beim Oberverwaltungsgericht. an. Dieſes entſchied
durch ein Urteil vom 3. Juni 1930 (II B 4. 30), daß
die Berufung des Kreistages als unbegründet zurück
zuweiſen ſei. Der Landrat habe aus zutreffenden
Erwägungen den Beſchluß des Kreistages beanſtandet.
Aus den für die Rheinprovinz ergangenen Vor
ſchriften, insbeſondere aus der Städteordnung oder
der Landgemeindeordnung, gehe klar hervor, was
unter einem Beigeordneten zu verſtehen ſei. Jm
Hinblick auf die erwähnten Geſetze ſei es nicht zu
läſſig, eine Kreisbeigeordnetenſtelle zu ſchaffen.

Feierſchichten bei der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen AG.

Die WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAG. teilt
ihrer Belegſchaft durch Aushang folgendes mit: „Jn
folge eingetretener Abſatzſchwieri keiten ſind wir ge
nötigt, demnächſt wieder Feierſchichten einzulegen.
Dieſe Bekanntmachung gilt in arbeitsrechtlicher Be
iehnng als Kündigung des beſtehenden Arbeitsver

Jallniſſes. Bei den weiterarbeitenden Belegſchafts-
mitgliedern wird das Axbeitsverhältnis als nicht
unterbrochen betrachtet.

Wie uns von der Direktion der WerſchenWeißen
felſer BraunkohlenAG. auf Anfrage mitgeteilt wird,er die zur Beſtrafung der Täter führen, Be

ungen zu zahlen.
handelt es ſich hierbei lediglich um eine vorſorgliche

Maßnahme. Ob und in wieweit ſie durchgeführt
wird, hängt von der weiteren Geſtaltung des Abſatz
marktes ab.

Zehn Gebotefür alle am Verkehr Beteiligten.
1. Du ſollſt als Fußgänger nicht unnötig den

Fahrdamm beſchreiten, denn dadurch hemmſt du den
Verkehr.

2. Du ſollſt dich als Geſchirrführer damit befaſſen,
dich in allem dem heutigen Verkehr anzupaſſen.

3. Du ſollſt als Radfahrer auf den Straßen nicht
ſo wie auf der Rennbahn raſen.

4. Du ſollſt als Motorradfahrer nicht in der Stadt
herumrattern und mit dem Auspuff knattern.

5. Du ſollſt als Kraftwagenführer dir merken Fahr
rückſichtsvoll und hilf die Verkehrsdiſziplin ſtärken.

6. Jhr ſollt alle achten auf des Verkehrsbeamten
Zeichen, dann werden ſich viel weniger Unfälle er
eignen.

7. Du ſollſt als Mutter deinen Kindern ſagen:
„Hängt euch nicht an fahrende Wagen!“

8. Du ſollſt als Verkehrsbeamter human ſein, doch
korrekt, damit es ſich mit deiner Beamtenwürde deckt.

9. Du ſollſt nun nicht denken beim Leſen dieſer
Zeilen, du könnteſt flüchtig darüber hinwegeilen. Nimm
dir's zu Herzen und laß dir raten, es bewahrt vielleicht
vor ſpäterem Schaden.

10. Du ſollſt nun noch hören im zehnten Gebote:
Es gäbe viel weniger Verletzte und Tote, wenn jeder
hielte dieſe Gebote.

Die Börſe der Hausfrau
Gedrückte Preiſe und trotzdem ſchleppender Umſatz.

Bei der Fülle des Angebots auf dem Wochen
markt zeigt ſich recht deutlich die geſchwächte Kauf
kraft eines großen Teiles der Bevölkerung. Trotz
dem die Preiſe bis aufs äußerſte kalkuliert ſind, wie
z. B. grüne Bohnen wurden 2 Pfund ſchon von
25 Pf. an verkauft, war der Umſatz hierin äußerſt
ſchleppend. Ebenſo war es mit Landaurken. Trotz
Anfangserntezeit niedrigſte Preiſe. Einleger wurden
das Mandel mit 60 Pf. verkauft, während Salat
gurken das Stück 5 Pf. koſtete. Heidelbeeren ver
zeichneten den niedrigſten Preisſtand dieſes Jahres,
das Pfund war ſchon von 25 Pf. an zu haben, im
übrigen ſchwankte der Preis zwiſchen 2885 Pf.
Aprikoſen waren ebenfalls ſehr billig, das Pfund
war von 35 Pf. an zu haben. Die übrigen urch

ſchnittspreiſe ergaben: Butter 90, Eier 12. Sauer
kirſchenl5—25, Kirſchen 30-40, Johannisbeeren 15
bis 20, Stachelbeeren 2 Pfund 25, Himbeeren 100,
Pfirſiche 60—75, Tomaten von 20 an, Birnen 20,
Kornäpfel 20 25, Falläpfel 10, Zitronen 3 Stück
25 Pf. Pfifferlinge 190, Champignons 100, Rotkraut
15-—20, Wirſing 15, Weißkraut 10, Blumenkohl hatte
eine Preisſteigerung erfahren, für Suppenkohl be
zahlte man für das Stück 20—25, während der zum
Gemüſe 40--80 koſtete, Spinat und Mangold 10,
Kohlrabi Stück 4 und 5, Kopfſalat 8--10, wiebeln
Bund 10, Kartoffeln 10 Pfund 75--80Pf. In See
fiſch war ein verhältnismäßig geringes Angebot feſt
zuſtellen, ſo daß hier zum Teil anziehende Preiſe
zu verzeichnen waren. Es koſteten Filet 60--70, Rot
barſch 40, Seegal 50, Schellfiſch 45, Kabeljau 40,
Bückling 70 und 80, Räucheraggl 350-360, Weiß
ſiſche 50—-70, Schleie 220 Pf. Fleiſch und Geflügel:
Schweinebauch 100—-110, Kamm und Koteletten 130
bis 140, Hammelfleiſch 110-—140, Bockfleiſch 80--90,
Rind zum Kochen 110-120, zum Braten 140--150,
junge Hähnchen Stück 150—200, Tauben von 70 Pf.

an.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Die Schlechtwetterdepreſſion liegt auch am Frei
tagabend noch über Pommern. Sie bewegt ſich nur
langſam nach Oſten. Auf ihrer Weſtſeite liegt ein
großes „Regengebiet, das durch Aufgleiten warmer
Luft entſtanden iſt. Jn Deutſchland fielen in den
letzten 12 Stunden zwiſchen Elbe und Oder verein
zelt 14 Millimeter Regen. Die warme Luft, die von
Rußland her die Depreſſion im Norden umkreiſt hat,
dringt weiter und weiter in Deutſchland ein. Sie
hat ſchon den Norden unſeres Bezirks erreicht. Jn
ihrem Bereiche iſt das Wetter zwar wolkig, aber
doch im ganzen trocken. Vom Ozean kommt eine neue
Depreſſion heran, die in England zu neuen ſtarken
Regenfällen Veranlaſſung gibt. Vor ihrer Ankunft
wird das Wetter vielleicht für etwa zwei Tage beſſer
werden. Die Temperatur wird inzwiſchen bei uns
ſtärker anſteigen.

Ausſichten: Bei wolkigem Wetter Erwärmung,
nur vereinzelt Regenſchauer, Nachlaſſen des Windes.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Ein rabiater Reiſender.

Lauchſtädt. Ein GeſchäftsreiſSS Bad e

be iſcheinend etwas zu tief E en,gir unſerem Orte mit ſeinem Koffer von Hau
zu So kam er auch in die Wohnung eines
An rs der Naumburger Straße. Da man
hier jedoch keinen Bedarf für ſeine Sachen hatte
und er vielleicht auch anderswo noch kein Geſchäft
gemacht hatte, wurde er plötzlich rabiat und warf
ſeine Ware mit den Worten: „Hier, habt ihr alles
umſonſt“ auf den Erdboden und verließ das Haus.Doch war er dadurch vielleicht erſt wieder zur Be

gleich wieder zurückſinnung gekommen, denn er kam
und drohte, wenn man ihm die
gäbe, die Polizei zu holen. lickſeinen Kram und verl chenund S pfen das Har

Der Dank des Regierungspräſidenken.
g Blöſien. Die Haustochter Lina Bartholomäus in

Blöſien hat am 17. Mai 1930 das Kind Martin Keller
mann im Dorfteiche zu Blöſien vom Tode des Er
trinkens gerettet. Jhre tatkräftige Hilfsbereitſchaft hat,
wie im letzten Regierungsamtsblatt mitgeteilt wird,
der Regierungspräſident lobend anerkannt.

Ein Heimatmuſeum für Ammendorf.
8 Ammendorf. Dank den Bemühungen des Am

mendorfer Konrektors Otto Schroeter iſt augen
blicklich in Ammendorf eine Sammlung im Ent-
ſtehen, die dazu geeignet ſein wird, den Grundſtock
eines Heimatmuſeums zu bilden. Die Sammlung
wird zunächſt in einem größeren Raume der Friedens-
ſchule untergebracht und iſt auch vorerſt vorwiegend
für den Beſuch durch die Schulklaſſen beſtimmt.
Doch ſoll ſie an Sonntagen auch dem Publikum offen
ſtehen. Für eine etwa ſich notwendig machende Er
weiterung ſteht ein zweiter, nebenan gelegener Raum
zur Verfügung. Die Sammlung will Zeugniſſe der
Entwicklung der Gemarkung Ammendorf von den
älteſten Zeiten her bis zur Gegenwart geben. Es
befindet ſich in ihr darum zunächſt eine Anzahl inter
eſſanter vorgeſchichtlicher Funde aus Ammendorf und

Umgebung. Die geſchichtlich erfaßbare Zeit wird
mehr durch Bildmaterial vertreten ſein. Bedeutender
Perſönlichkeiten, die in Ammendorf gelebt haben
oder aus der Gemeinde hervorgegangen ſind, wird im

beſonderen gedacht werden. Auch die heimatliche
Jnduſtrie findet ihren Ort.

Aus dem Geiſeltal.
Vom Schulanbanu.

S Großkayna. Der Schulanbau hat bereits be
gonnen. Da der ganze Bau unterkellert wird, um die
Schulküchen und Baderäume unterbringen zu können,
ſind umfangreiche Erdarbeiten notwendig. Die
Baufirma Gärtner iſt verpflichtet worden, ausge
ſteuerte Arbeitsloſe zu beſchäftigen, die auch tüchtig
mit ſchaffen, ſo daß die Ausſchachtung ſo weit fort
geſchritten iſt, daß bereits mit dem Betonieren be
gonnen werden kann. Hoffentlich tritt beſtändige
Witterung ein, damit der Bau ſchnell vorwärts ge
bracht werden kann.

Von der Volksbücherei.
Großkayna. Die Volksbücherei iſt ſeit Ein

tritt der Sommerferien bis zum September ge
ſchloſſen. Jm vergangenen Halbjahre hat ſich die
Leſerzahl bedeutend vergrößert. Es ſind ſeit dem
1. Januar bis zum 30. Juni über 2700 Bücher aus
geliehen worden. Wertvolle Neuanſchaffungen ſind
bereits erfolgt und werden m Wiederbeginn des
Betriebes eingereiht. Es wäre recht erfreulich, wenn
auch aus landwirtſchaftlichen Kreiſen ſich die Leſer
zahl vergrößerte, da auch für ſie ſehr gute Bücher
vorhanden ſind.

Rund um Querfurt.
Kinderfeſt.

O, Baumersroda. Auch in dieſem Jahre feierte
die Gemeinde in althergebrachter
Trotz der Erntearbeit hatte ſich doch eine große An
zahl Auswärtiger eingefunden. Mittags 2 Uhr ver
ſammelten ſich die Kinder zum Auszuge an der
Schule. Nachdem die Kinder auf dem Feſtplatze an
gelangt waren, entwickelte ſich bald das immer wieder
gern geſehene frohe und luſtige Bild jubelnder Kinder
freude, die nach Herzensluſt hier ſich bei den ver
ſchiedenſten Spielen, von fürſorgenden, lieben Händen
treu beſchützt und geleitet, ergötzen konnten. Die
Erwachſenen ſaßen im Schatten der großen Bäume
und labten ſich an einem kühlen Trunke, während
die Kleinen an den Ständen die ſüßen Sachen ein
verleibten. Nach Beendigung der Spiele fand die
Verloſung ſtatt, wobei jedes Kind ein nützliches Ge

Weiſe

ſchenk erhielt. Gegen 7 Uhr war Einzug. Am
Kriegerdenkmal wurde haltgemacht. Hier hielt
Ortsrichter Bauer an die Kinder und Erwachſenen
eine Anſprache. Am Schluß ſeiner Rede gedachte er
dem befreiten Rheinlande, worauf das Deutſchland
lied geſungen wurde. Nun bewegte ſich der Zug nach
dem Wölbingsplatz, wo alljährlich das Feſt ſeinen
Abſchluß findet. Hier gedachte Lehrer Rühlmann
des in Baumersroda geb. Efraim Wölbing, der durch
ein Vermächtnis den Grundſtock zu dieſem Feſte ge
legt hat. Weiter gedachte er des Vermächtniſſes des
Rittergutsbeſitzers v. Helldorff, ſowie des früheren
Gaſtwirtes O. Helm. Rittergutsbeſitzer v. Hell
dorff, Baumersroda, dankte dem Lehrer Rühlmann
für all die Mühe, die er mit der Vorbereitung zum
Feſte gehabt hatte. Mit der Erinnerung, ein ſchönes
Feſt verlebt zu haben, gingen alle ilnehmer be-
friedigt nach Hauſe.

Aus dem Unſtruttar.
Erweiterung der fraglichen Waſſerverſorgung.
O Freyburg. Die Arbeiten an der Waſſerleitung

der Domäne ſind ſo weit gediehen, daß die Anlage
am Mittwoch in Betrieb genommen werden konnte.
Der Druck der Leitung innerhalb der Stadt bringt
das Waſſer etwa 100 Meter hoch. Hier iſt eine
Zwiſchenpumpſtation errichtet worden, deren Pumpe
mit 238 Atm. Druck das Waſſer bis in den 22 Ku
bikmeter faſſenden Behälter der Domäne drückt.
Somit iſt nun auch dieſem ſeit längerem gehegten
Wunſche Rechnung getragen worden. Das Berghotel
„Edelacker“ iſt ebenfalls angeſchloſſen.

Goldene Hochzeit.

O Freyburg. Schrankenwärter i. R. Traugott
Müller und Frau begingen am Freitag in verhält
nismäßiger Rüſtigkeit und Friſche ihr goldenes Ehe
jubiläum. Das Jubelpaar erfreut ſich allſeitiger
Beliebtheit und Achtung. Der Jubeltag wird am
Sonntag gefeiert werden, da noch Söhne von aus
wärts erwartet werden.

Kinderfeſt.

Dſfe Kandidaten
Wie bereits geſtern kurz berichtet, wurden für die

am 10. Auguſt ſtattfindende Gemeindevertreterwahl in
Bad Dürrenberg 2 Wahlvorſchläge eingereicht. Dieſe
haben folgendes Ausſehen:

Gemeinſchaftfsliſte.

1. Erneſti, Hermann, Salinengärtner, Windmühlen
ſtraße 1; 2. Schmaifuß, Hugo, kaufmänniſcher Ange
ſtellter, Lützener Straße 1; 3. Knaubel, Guſtav, Bäcker
meiſter, Fährſtraße 13; 4. Rüffer, Julius, Bauwerk-
meiſter, Salinenſtraße 30; 5. Spiegel, Guſtav, Land
wirt, Lennewitz Nr. 7; 6. Beyer, Ernſt, kaufmänniſcher
Angeſtellter, Wieſenſtraße 1; 7. Donnhauſer, Aloys,
Jngenieur, Straße 6, Nr. 11; 8. Peter, Albert, Lehrer,
Kirchplatz 2; 9. Sachſe, Bruno, Schuhmachermeiſter,
Schkeuditzer Straße 19; 10. Beyer, Paul, Mühlen-
beſitzer, Weißenfelſer Straße 8; 11. Geßner, Otto, Land
wirt, Balditz Nr. 25; 12. Keil, Friedrich, Kaſſenober
ſekretär, Oſtrau Nr. 44; 13. Forberg, Franz, kauf
männiſcher Angeſtellter, Neuer Markt 2; 14. Rauch,
Emil, Kaufmann, Dürrenberger Straße 25; 15. Lindner,
Hermann, Sieder, Dürrenberger Straße 33; 16. Zeiger,
Paul, Landwirt, Lennewitz Nr. 30; 17. Kaufmann
Gerhard, kaufmänniſcher Angeſtellter, Neuer Markt 8;
18. Brumme, Bruno, Gärtnereibeſitzer, Lennewitz Nr. 40;
19. Luft, Otto, Viehhändler, Leipziger Straße 23;
20. Laub, Hugo, Landwirt, Oſtrau Nr. 13.

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.

1. Kaiſer, Karl, Zimmerer, Kurze Straße 7;
2. Eckart, Kurt, Mechanikermeiſter, Straße 6, Nr. 2;
3. Jäger, Ernſt, Elektriker, Berggaſſe 7; 4. Schenke,
Friedrich, Schloſſer, Lennewitz Nr. 10; 5. Heiſtekberg,
Hugo, Angeſtellter, Balditz Nr. 51; 6. Jahn, Franz,
Arbeiter, Lützener Straße 12; 7. Schulze, HKermann,
Schmiedemeiſter, Kalteneiſer Straße 2; 8. Fitzner,
Frieda, Hausfrau, Straße 2, Nr. 1; 9. Gottſchalk,
Theodor, Handelsmann, Lennewitz Nr. 42; 10. Heine,
Wilhelm, Waſſermeiſter, Wieſenſtraße 18 a; 11. Bohle,
Karl, Arbeiter, Balditz Nr. 38; 12. Pocha, Johannes,
Gasmeiſter, Schkeuditzer Straße 44; 13. Wunder, Adolf,
Bleilöter, Lennewitz, Neubau; 14. Leudolph, Karl, ſen.,
Steinmetz, Balditz Nr. 27; 15. Linde, gen. Krembzow,
Auguſt, Stellmacher, Straße 2, Nr. 8; 16. Stade, Hans,
Geſchäftsführer, Merſeburger Straße 3.

Nakionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.
1. Wieſemann, Paul, Angeſtellter, Lützener Straße

Nr. 48; 2. Körner, Willi, Arbeiter, Straße 6, Nr. 18;
3. Meißner, Hermann, Jngenieur, Straße 2, Nr. 6;

S Schkeuditz. Am Donnerstag traten die Schkeu
ditzer Stadtverordneten trotz der gegenwärtigen Ferien
zeit zu einer Sitzung zuſammen. Eine ſehr umfang-
reiche Ausſprache ergab die

Feſtſetzung eines Mindeftzinsſatzes
für die der Stadtgemeinde Schkeuditz aus Mitteln der
Stadtſparkaſſe gewährten Darlehen. Der Zinsſatz be
trägt zur Zeit gemäß des herahgeſetzten Reichsbank
disköntes 6 Prozent. Die Kommiſſion hat beſchloſſen
vorzuſchlagen, den Mindeſtzinsſatz auf 655 Prozent
feſtzuſetzen, abgeſehen davon, daß die bereits beſtehende
Vorſchrift, daß der Zinsſatz zwei Prozent über den je
weiligen Reichsbankdiskont betragen ſoll, beibehalten
bleiben ſoll. Der Sparkaſſenvorſtand und Magiſtrat
haben ſich mit dem Mindeſtzinsſatz von 62 Prozent
einverſtanden erklärt und ſchließlich beſchloß auch die
Stadtverordnetenverſammlung mit den Stimmen der
SPD. und KPD., dem Vorſchlag zuzuſtimmen.

Wohnungen für Lufftpolizeibeamke
ſollen in der Bismarckſtraße errichtet werden. Die
Stadtverordnetenverſammlung gab hierzu ihre Ein
willigung. Das Projekt umfaßt die Errichtung eines
Sechsfamilienhauſes. Jede Wohnung beſteht aus zwei
Stuben, Kammer und Küche, ſowie Balkon und Bad.
Die Baufkoſten betragen 50 000 Mark und ſollen auf
gebracht werden 1. durch Aufnahme einer langfriſtigen
Anleihe ſeitens der Stadt in Höhe von 8000 Merk,
2. durch eine Hauszinsſteuerhypothek über 18 000 M.
und 3. durch ein Arbeitgeberdarlehen der Regierung in
Merſeburg in Höhe von 24 000 Mark. Für das Grund
ſtück, das von der Stadt unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt wird, und Straßenbaukoſten ſind 5000 Mark

Weiſßzenfels und Umgebung.

Aus der Tätigkeit des Verſchönerungsvereins.

M Weißenfels. Die Generalverſammlung des Ver-
ſchönerungsvereins zeigte, daß auch dieſer der Allge
meinheit dienende Verein unter der Ungunſt der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe ſchwer zu leiden hat. Jm ab
gelaufenen Geſchäftsjahr konnten nur in ganz be
ſchränktem Maße die notwendigſten Arbeiten durch
geführt werden. Juſtizrat Junge und Stadtrat
Petzold jun., die ſatzungsgemäß aus dem Vorſtande
ausſchieden, wurden einſtimmig wiedergewählt, das
ſelbe war auch mit den 4 Kaſſenprüfern, Emil Bünſch,
Otto Frahnert, Albert Mundt und Oskar Ziegler, der
Fall. Eine beſondere Bereicherung des Stadtgartens
und der Anlage neben der Poſt wurde im Jahre 1929
durch die Beſchaffung von prächtigen Palmen geſchaffen.
Einen beſonders freundlichen Anblick gewährt die neu
geſchaffene Raſenfläche in der Pfeffergaſſe, wo ſeiner
zeit das baufällige Grundſtück (im Volksmunde „Hand
tuch“ genannt) abgebrochen wurde. Jm Laufe dieſes
Jahres hat ſich der Verſchönerungsverein der Rampe
Anfang der Weinbergſtraße, wo die Einfahrt zum
Güterbahnhof war, angenommen und hat dort eine
ſchöne Anlage mit Raſenfläche, Hecken und Kniebeuge
geſchaffen.

Vom Weißenfelſer Gurkenmarkt.
Weißenfels. Der Weißenfelſer Gurkenmarkt

hatte in früheren Jahren für die vielen Gurkenanbauer
in den umliegenden Ortſchaften eine ebenſo große Be
deutung, wie für die Gurkenankäufer von weit und
breit her. So war auch mit Beginn dieſer Woche der
Gurkenmarkt mit großen Mengen Salat und Einlege-
gurken beſchickt, die zum Teil von den Händlern auf
gekauft wurden und das Schock mit 3 bis 4 Mark be
zahlten. Jm Einzelverkauf wurden für 3 Gurken 20
bis 25 Pf. verlangt. Es wurde aber nur wenig ge
kauft, ſo daß ein größerer Teil der Gurken nach außer
halb verladen würde. Der Donnerstag-Gurkenmarkt
brachte infolge der großen Zufuhr einen erheb
lichen Preisſtur z. Die Händler zahlten den
Landwirten 120 bis 1,50 M. für das Schock Einlege
gurken. Der Kleinverkauf brachte 5 Pf. für eine Gurke,
1,50 bis 2 M. für ein Schock. Für die vielen Gurken
anbauenden Landwirte der Umgegend iſt die betrübliche
Tatſache zu konſtatieren, daß die in den Vorjahren
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4. Breitung, Htto, kaufmänniſcher Angeſtellter, Neuer
Markt 7; 5. Ahrens, Hermann, Angeſtellter, Lützener
Straße 27.

Kommuniſtiſche Partei e e Ken
1. Herfurth, Karl, Metalldrücker, i r. 152. Zitzmann, Hilde, Hausfrau, Straße 2 Pr. 1

3. Kutſchbach, Kurt, Sattler, Neuer Markt 10:
Stets, Max, Arbeiter, Groß- Oſtrau Nr. 12;

5. Köllner, Hermann, Lagerhalter, Leipziger Str. 20;
6. Roſch, Friedrich, Zimmermann, Lennewitz Nr. 28;
7. Heyne, Hermann, Schloſſer, Straße 2 Nr. 10;
8. Stets, Karl, Arb., Balditz b. Beyer 9. Schneller,
Otto, Zementfacharbeiter, Leipziger Straße 2,
10. Kramer, Karl, Arbeiter, Merſeburger Straße 1;
11. Landmann, Frieda, Hausfrau, Kirchſtraße 6,
12. Schneller, Lina, Hausfrau, Leipziger Straße 2
13. Hoppe, Walter, Arbeiter, Lennewitz Nr. 13,
14. Schmidt, Kurt, Arbeiter, Wieſenſtraße 11;
15. Herfurth, Hulda, Hausfrau, Sportplatz; 16. Frei
tag, Erich, Schloſſer, Straße 3 Nr. 4; 17. Jannicke,

Liſte Schmöller. gt
1. Schmöller, Wilhelm, Dentiſt, Kirchſtraße 9;
Spieß, Auguſt, Rohrleger, Kalteneiſer Straße 7
Blumtritt, Franz, Jnvalid, Oſtrau Nr. 42;

Eckardt, Friedrich, Arbeiter, Schkeuditzer
Straße 5a; 5. Karl, Arbeiter, Schkeuditzer Straße 18; 6. Barth, Erich, landwirtſchaft
licher Arbeiter, Fährſtraße 16; 7. Jänſch, Franz,
Maurer, Balditz Nr. 10; 8. Spieß, Hermann,
Maurer, Vordergaſſe 2; 9. Rothe, Kurt, Arbeiter,
Kirchplatz 6; 10. Lumpe, Albert, Arbeiter, Oſtrau
Nr. 58. 11. Düker, Erich, Arbeiter, Windmühlenſtraße, Neubau; 12. Krauſe, Emil, Kürſchner, Wieſen
ſtraße 7; 13. Spieß, Ernſt, Zementeur, Vorder
gaſſe 2; 14. Schmöller, Frieda, Hausfrau, Kirch
ſtraße 9; 15. Düker, Marta, Hausfrau, Wind
mühlenſtraße, Neubau.

Parteilich- Unabhängige Liſte.
1. Schmidt, Walter, Gewerbetreibender, Leipziger

Straße 18; 2. Liebert, Otto, Glaſer, Oſtrau Nr. 47;
3. Spieß, Karl, Bauunternehmer, Balditz Nr. 61;
4. Roſch, Hugo, Zimmerer, Oſtrau Nr. 11 a; 5. Gott
ſchalk, Karl, Maurer, Balditz, Neuban; 6. Häniſch,
Hermann, Maurer, Oſtrau Nr. 8.

Stactparſaments
in Anrechnung zu bringen, ſo daß der Neubau einen
Geſamtwert von 55 000 Mark darſtellt. Für Zinſen
uſw. ſind jährlich 3150 Mark aufzubringen, ſo daß ſich
bei 335 Quadratmeter Wohnfläche ein Jahresmietpreis
von 417 Mark für Erdgeſchoß- und 447 Mark für
Obergeſchoßwohnungen. ergibt. Ein Zuſatzantrag der
SPD., der forderte, daß der Bau in eigener Regie der
Stadt ausgeführt wird, fand Annahme, ſo daß ein
entgegengeſetzter Antrag des bürgerlichen Ordnungs
blockes hinfällig wurde.

Die Inſtandſetzung des Beuditzer Weges

Bei Gründung der
Flughafengeſellſchaft erklärte ſich die Stadt als Mit-
glied der Geſellſchaft bereit, in fünf Raten 100 000 M.
als Geſellſchafterbeitrag zu zahlen. Jn einer ſpäteren
Geſellſchafterverſammlung wurde beſchloſſen, die Ein
lage auf einmal einzuzahlen. Dies erfolgte auch ſeitens
der Stadt Schkeuditz. Das ergab einen Zinsverluſt von
rund 10000 Mark, der der Stadt vergütet werden
ſoll, und zwar wurde dies von Halle in Ausſicht ge
ſtellt, wenn dieſer Betrag zum Ausbau des Beuditzer
Weges benutzt würde. Die Koſten ſind auf 15 000 M.
veranſchlagt, wovon die reſtlichen 5000 Mark von der
Flughafengeſellſchaft als Koſtenbeitrag zur Verfügung
geſtellt werden ſollen. Ein diesbezüglicher Antrag
ſoll mit dem Magiſtrat der Stadt Halle abgeſchloſſen
werden. Die Vorlage ſieht die Aufnahme einer An
leihe in Höhe von 9893 Mark und den Abſchluß des
Vertrages mit Halle vor. Nach längerer Debatte wurde
dem Abſchluß eines Vertrages zugeſtimmt und die
Aufnahme einer Anleihe für die Baukoſten der Jn
ſtandſetzung beſchloſſen.

hier aufkaufenden auswärtigen Händler jetzt faſt alle
in anderen Gurkenanbaugebieten ihren Bedarf ein
decken. Hoffentlich ändert ſich das recht bald

Vom Ferkelmarkt.
M Weißenfels. Auf dem hieſigen Ferkelmarkt

brachten am Wochenbeginn das Paar 45-—60 M.
Bei gutem Auftrieb zogen die Preiſe beim Donners
tag-Ferkelmarkt etwas an. Durchſchnittlich wurden
für das Paar 50—-70 M. bezahlt. Beſſere Ware er
zielte bis 85 M. Jm Jntereſſe der Schweinezucht
treibenden Landwirtſchaft iſt die Steigerung der
Schweinepreiſe mit Genugtuung zu begrüßen.

Naumburg und Umgebung.

Wiederwahl des Bürgermeiſters.
Naumburg. In der letzten Stadkverordneten

verſammlung wurde Bürgermeiſter Roloff auf 12 Jahre
wiedergewählt. Im Wahlausſchußz war bereits gegen
nur r Stimme die Wiederwahl Roloffs vorgeſchlagen
worden. Die von der Stadtverordnetenverſammlung
vorgenommene entſcheidende Wahl ergab 20 Stimmen
für Bürgermeiſter Roloff, der ſomit auf 12 Jahre
wiedergewählt worden iſt. Sechs Skimmzettel waren
unbeſchrieben, die drei Vertreter der kommuniſtiſchen
Fraktion hatten ſich der Stimme enthalten.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Der neue Etat angenommen.
Schraplau. Der letzten Stadtverordneten

ſitzung am 24. Juli lag der Haushaltsvoranſchlag für
1930 zur Beratung vor. Abſtriche gegenüber dem
Vorjahr ſind. ſo gut wie gar nicht möglich geweſen.
Dagegen mußte der Titel „Wohlfahrt' beträchtlich
erhöht werden. Jn erſter Linie als Folge der Ar
beitsloſigkeit. Wenn trotzdem die alten Steuerſätze
beibehalten werden konnten, ſo iſt das zurückzuführen
auf einen Vortrag aus dem Vorjahre (7200 M. und
auf Erſparniſſe, die zur Zeit gemacht werden können,
weil die Bürgermeiſterſtelle unbeſetzt iſt. Die De
batte über die einzelnen Titel war teilweiſe recht
lebhaft. Die KPD ſtellte den Antrag auf Erhöhung
des Wohlfahrtsvoranſchlags von 14 120 M. auf

können, wie der Betrag gedeckt werden könnte. Auch
nach ihrer Anſicht kommt eine Erhöhung der Steuer
ſätze nicht in Frage. Der Antrag fand zwar An
nahme, wurde jedoch durch die ſpätere Genehmic
des Geſamtetats gegenſtandslos. Dieſe erfolgte mit
6 5 Stimmen. Einnahmen und Ausgaben ſind mit
104 200 M. eingeſetzt. Songch bleibt es bei den von
Magiſtrat vorgeſchlagenen Realſtenern, wie ſie
im abgelaufenen Rechnungsjahre erhoben wurden
900 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Ertrag 1800
Prozent nach dem Kapital, 400 Prozent Grunt
für unbebaute Grundſtücke und 300 Prozent für be
bauten Beſitz. Die Verſammlung nahm Kenntus
von der Nichtbeſtätigung des Schuhmachers Demme
(KPD.) als Ratmann. Ein Antrag des Siedſers
Albert Theil (Oberröblinger Weg), betreffend Waſſer.

ld, wurde der Waſſerwerkskommiſſion überwieſen
Die Bürgerlichen beantragten Wegfall der Sitzun
gelder bei Stadtverordneten. und Kommiſſions
ſitzungen, wodurch 1000 M. eingeſpart und die Grund
ſteuer (bebauter Beſitz) um 25 Prozent auf 275 Pro
zent geſenkt werden könnte. Sie ſtießen jedoch bei
den Kommuniſten auf Widerſtand, ſo daß der Antrag
fiel. Dasſelbe Schickſal erlitt ein Antrag der KPD
auf Wegfall der Entſchädigung (200 M.) für den
Standesbeamten, die der Wohlfahrtskaſſe zufließen
ſollte. Angenommen wurde dagegen ein Antvag der
Bürgerlichen, daß bei Bewilligungen an den Bürger
meiſter, die über ſein Gehalt hinausgehen, nicht allein
der Magiſtvat entſcheiden dürfe, ſondern vorher die
Finanzkommiſſion zu hören ſei. Jn geſchloſſener
Sitzung verhandelte man über den Bericht der Kom-
miſſion über die Rückerſtattung des Umzugsgeldes
des früheren Bürgermeiſters.

Aus der Stadt Halle.

Verfaſſungsfeier der Univerſität Halle.
f Halle. Am Freitag veranſtaltete die Univerſität

eine Verfaſſungsfeier, in deren Mittelpunkt ein Vor
trag des Profeſſors der neueren Geſchichte, Dr. Becker,
ſtand, deſſen Ausführungen ein zu begrüßendes Be
kenntnis zur Republik waren, das ſich auf eine
diegene Kenntnis der Geſchichte und Politik gründete,
Becker ſteht in dem Werk der Nationalverſammlung
nach geſchichtlichem und formalem Recht einen legitimen
Nachkommen der Bismarckſchen Verfaſſung. Die
Weimarer Verfaſſung bildet Bismarcks Werk geſchicht
lich notwendig fort. Jhr revolutionärer Urſprung ſſt
kein Einwand gegen ihre Legitimität, oder man müßte
dieſen Einwand auch nachträglich noch erheben gegen
die abſolutiſtiſche Revolution von oben, die den alten
deutſchen Standesſtaat vernichtete. 4918 war die Ein
heit des Reiches nicht anders zu retten als auf repu
blikaniſcher Baſis. Wenn man auch die Reformbedürf
tigkeit des parlamentariſchen Syſtems der Republik
zugeſtehen muß, ſo darf nicht überſehen werden, daß
einmal das Parlament ein Kind der Monarchie iſt
(zur Abwehr abſolutiſtiſcher Übergriffe), das ferner
aber auch eine Monarchie heute nicht ohne Parlament
zu denken iſt (wenn nicht auf revolutionärdiktatoriſcher
Grundlage). Die Republik iſt gemeſſen an den
politiſchen Aufgaben der Gegenwart die „ratio
nellſte“ Form, die zu deren Erledigung gefunden wer
den konnte. Sie iſt ein autonomer Willensakt aus
der Souveränität des Volkes, das man nicht wie
viele Verfaſſungsgegner wollen für ſein außen
politiſches Schickſal verantwortlich machen kann (Re
gierungspropaganda im Weltkkriege), um es nach ſolcher
Leiſtung innerpolitiſch zu entmündigen. Als wirklicher
Patriot kann man nicht untätig oder in unfruchtbarem
Haß beiſeite ſtehen, man muß auf dieſem Boden mit
arbeiten an der Beſeitigung der Nöte, an der Erfüllung
der Aufgaben unſeres Volkes. Man möchte im
Jnkereſſe unſerer Jugend wir unſeres Volkes Wüſſſchen
daß ſolche Gedanken gerade auf unſeren Hochſchulen
an Boden gewinnen!

Er bat um Feuer
und ſtand in Flammen.

F Halle. Ein eigenartiges Unglück geſchah am
Freikagmorgen, gegen 3.15 Uhr. Jn der Mansfelder
Straße werden durch die Straßenbahn Schweißarbeiken
ausgeführt. Ein Mann krat an einen der Arbeiter
heran und bak um Feuer. Im felben Augenblick er
eignete ſich eine heftige Exploſion und der Schweiß
apparak flog auseinander. Der Mann, der um Feuer
gebeten hatke, wurde mit Benzol überſchükket und ſtand
ſofork in Flammen. Die Arbeiter ſprangen zu Hilfe
und löſchten die Flammen ab. Trotzdem erlikt der
Mann derartige Brandwunden, daß ihn ein Arbeiks-
wagen der Sfraßenbahn in das Eliſabekhkrankenhaus
bringen mußte.

Weiße Wand
„Cyankali.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
800 000 ungeſetzliche Abtreibungen im Jahre allein in

Deutſchland, ſo ſchätzte der 45. Deutſche Arztetag in
Eiſenach, und 10 000 Mädchen und Frauen bleiben als
Todesopfer jener Legion, die von wirtſchaftlicher Not oder
ſonſtigen Gründen zu einem verzweifelten Eingriff ge
trieben wird. Dieſe Zahlen zwingen zum Nachdenken
und rufen zum Sturz gegen jenen S 218, der die Hun
derttauſende zu Verbrecherinnen ſtempelt und ſich doch
meiſt als Ausnahmegeſetz erweiſt, ein „ArmeLeutePara
graph“ der d a drohend über den Köpfen hängt, wo man
kein Geld für „ſachgemäße Behandlung“ aufbringen
kann. Nicht nur das gedruckte und geſprochen Wort
dient der Propaganda für eine Reform, auch die Bühne,
die leuchtende Leinwand hat ſie ſich dienſtbar gemacht,
und gerade der Film birgt ja die Möglichkeiten in ſich,
die keine andere Darſtellungsart bietet. Die Zahl der
Filme, die ſich um den ominöſen Paragraph winden, iſt
daher nicht gering, aber zu den wertvollſten gehört
zweifellos „Cyankali“, den die zielſichere Regie Han
Tint ners nach dem gleichnamigen Bühnenſtück von
Dr. Friedrich Wolf ſchuf.

Zille-Mileu zeigt ſich dem Beſchauer, Elends
quartiere einer Mietkaſerne hoch droben im Wedding
Und hier hauſen auch zwei junge Menſchenkinder, die ſich
lieb haben, aber doch nicht an eine Heirat denken können.

Das Verhältnis bleibt nicht ohne Folgen, aber in
grenzenloſem Optimismus wollen ſie das Kind aufziehen,
bis Streik und Ausſperrung auch ihre Hoffnungen zer
ſtört, ausbrechende Not es als Wahnſinn erſcheinen läßt
dem Kind das Leben zu ſchenken. Ein menſchenfreund
licher Arzt möchte gern helfen, wenn ihm nicht da
blinde Geſetz bände, und ſo macht denn die „weiſe Frau
einen Eingriff, der die Zahl der Todesopfer um den
ominöſen Paragraphen wieder um eins vermehrt.

Vorzügliche Darſtellung ſämtlicher Spieler machen
den Film zur eindrucksvollen Wirklichkeit, geben ihm
lebendigſte Lebensnähe, ob ſich der ſchmerzzerriſſene
Mädchenleib der Grete Mosheim auf dem Bett windet
oder die dicke Frau Klee „nur vom Freſſen beſoffen
wird, ob „Kuckuck“ ſeine Zeitungen verkauft, die Frau
Will aus dem Fenſter ſpringt oder ein kleines Mädcher
den Hausverwalter auf den Hut ſpuckt. Nie ſpürt man
Theater, immer pulſt ſtarkes, lebenswahres Empfinden.
und man empfindet es faſt als überflüſſig, daß in n
Film „Sprecheinlagen“ eingeflickt wurden, zumal wen
der Synchronismus dabei etwas notleidet. „Wo un
denn Jhre Maſſen?“, fragt der Arzt im Film. „Sie
ſchlafen noch!“ Der Film wird ein Helfer ſein für m
die ſich berufen fühlen, ſie zu wecken. Auch Gegner v

35 000 M., ohne jedoch einen Weg angeben zu ihn ſehen.
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Wir und die Kirche
z. Welche Pflichten haben wir der Kirche gegenüber

Joh. 7: „Jhr Lieben, laſſet uns einander
b.

Nach der e Deutſchen Evangeliſchen
che t die zweite Hauptaufgabe

S unſere Ah iſt, von dieſer durch die Kirche

prauch zu machen. eDa ſehe i nun wieder im Geiſte eine ganze An
meiner lieben Leſer, wie ſie die Achſeln zucken

nd ſich gegenſeitig zweifelnd anblicken: Ich merke
recht wenig von den Bemühungen der Kirche, eine
Foltsgemeinſchaft zu bilden, die wirklich unparteiiſch
päre, die tatſächlich gar keinen Unterſchied unter
ihren Gemeindemitgliedern macht.“ Dieſen allge
meinen Einwand kann man ſehr oft hören, und zwar
von Leuten aus den verſchiedenſten Debensverhält
miſſen, Erwerbszweigen und Bildungsſchichten. Jch
will nur einige wenige anführen. ſagt z. B.
der kleine m auf dem Lande: Jn der Kirche
geben die Bauern und großen Handwirte den Ton
en. Was die wollen, das wird gemacht; was die
nicht, wollen, das wird nicht gemacht, und wenn
wir kleinen Leute es noch ſoſehr wünſchen. Und
der Paſtor na, der muß wohl nachgeben. Jeden
falls iſt bei uns von einer richtigen Gemeinſchaft,
on einer wirklichen Nächſtenliebe in der Kirchen

einde ſehr wenig zu ſpüren. Das iſt ja auch
in Wunder, denn im Gemeindekirchenrat ſitzen ja

auch nur Bauern und höchſtens noch der Kantor und
ein Gutsinſpektor, und die haben auch nichts zu

n. 0Oder wir gehen in eine Stadt, wo es viele Be
amte und viele Schulen gibt. Wenn man dort mit
einem vielbeſchäftigten eſchäftsmann oder Hand
werker über die kirchlichen Zuſtände ſpricht, ſo ant
wortet er vielleicht „Ach, darum kümmere ich mich
nicht das machen die Paſtoren mit den vielen Be
amten hier und penſionierten Herren alleine fertig;
da iſt unſereins gar nicht mal erwünſcht; das ſind
alles Herren, die mit den Paſtoren über die kirch
lichen Sachen zu reden wiſſen, und mit ſolchen Leuten
arbeiten die Paſtoren lieber als mit uns. Jch habe
o un Gefühl, daß ich in dieſem Kreiſe nicht am

wäre.
Und nun kommen wir zu den Jnduſtriearbeitern

und kleinen Leuten in der Stadt. Wenn wir mit
dieſen über die kirchliche Volksgemeinſchaft ſprechen
würden, ſo kann es einem paſſieren, daß manche uns
ganz verſtändnislos anſehen, weil ſie tatſächlich noch
niemals auf den Gedanken gekommen ſind, daß die
Kirche den Zweck verfolgt, eine über die Klaſſen
unterſchiede hinausgehende Gemeinſchaft zu bilden.
ünzählige unter ihnen haben noch niemals das Gee en daß die von der Kirche gepredigte

ächſtenliebe ihnen ebenſo zugute kommen ſoll, wie
den beſſergeſtellten Schichten. Jm Gegenteil viele
ſagen: „Die Kirche iſt nur für die beſitzenden Klaſſen,
aber nicht für uns Proletarier. Was die Paſtoren
predigen, das iſt alles auf den „Bourgeois zuge
ſchnitten; für unſeren Lebenskreis, für unſere
ſedankenwelt, für unſere Freuden und Leiden hat

die Kirche kein Verſtändnis. Jch hoffe von einer
Vollsgemeinſchaft innerhalb der Kirche nichts.
Wir Arbeiler und kleinen Leute ſind nun einmal
durch den Kapitalismus dazu verurteilt, unter uns
v bleiben. Wir können nicht über unſeren Schatten
ringen, und wenn auch zwei Paſtoren uns bei der

Hand faſſen. Darum wäre es das Geſcheiteſte, aus
der Kirche auszutreten. Mein Kollege hat es ſchon
etan. Jch tue es nur deshalb nicht, um meinen
ndern ſpäter keine Schwierigkeiten zu machen.“

Meine lieben Leſer! Wir Paſtoren, oder doch
die meiſten von uns, kennen dieſe eure Einwäude
und Beſchwerden; wir wiſſen auch, daß ſie in der
Hauptſache nur zu berechtigt ſind, und können es
durchaus verſtehen, wenn ihr zu der Lie emein
ſchaſt der Kirche kein Vertrauen habt. Wie die

nun einmal in unſerem übervölkerten, durch
IJnduſtriglismus, Kapitalismus, ſoziale und Stan
desgegenſätze zerriſſenen deutſchen Volke liegen, haben
wir zu unſerem tiefen Schmerz auch keine Hoffnung,daß ch dieſer beklagenswerte Zuſtand in abſehbarer
Zeit ändern wird. Wir e nicht, daß die Kirche

weder die einzelnen Gemeinden, noch die Landes
kirche imſtande iſt, durch Predigt, Seelſovge, kirch-
liches Vereinsleben und Werke der Jnneren Miſſion
das zerriſſene evangeliſche Volk zu einer Gemein
ſchaft des Glaubens und der Liebe zuſammenzu
ſchweißen. Alle dieſe Arbeit muß zwar ſein und
tut a aber ſie wirkt doch nichtmechamiſch,, ſondern nur in der Weiſe, daß die
einzelnen Chriſten innerlich davon erfaßt, über
wunden und zu der Überzeugung gebvacht werden,
daß ſie ſelbſt mit anfaſſen müſſen, wenn eine wirk

n kommen ſoll. E,r ſt wenn der Bauer von
einem Mißtrauen, der Gebildete von ſeinem Dünkel,

der Reiche von ſeiner Menſchenverachtung, der Ar
beiter von ſeinem Trotz abläßt, erſt wenn alle
dieſe vier in ihrem Herzen weich werden durch die
Freude über das ewige Erbarmen Gottes, der unſer
aller Vater iſt, erſt dann wird die Liebe keimen,
die nach den Unterſchieden nicht mehr fragt, die ſich
mit dem Bruder freut und mit dem Bruder trauert;
erſt dann bildet ſich eine wirkliche chriſtliche Ge
meinſchaft. Die äußere Organiſation der Lan
deskirche tut's noch nicht. An dem ſchönen alten
Kirchlein zu Neumark im Geiſeltal hat, man
zwar die auseinanderfallenden Steine durch eiſerne
Bänder noch für einige Jahre oder Jahrzehnte zu
ſammenhalten können. Unſere Chriſten gemeinſchaft
muß aber aus „lebendigen Bau teinen“ be
ſtehen, die ſich freiwillig zum Hanzen fügen.
Eine ſolche freiwillige, durch Glauben und Liebe
zuſammengefügte Gemeinſchaft hält ſtand und
fällt nicht auseinander, ob auch die Bagger des
Kapitalismus ihr den Boden unter den Füßen weg
graben und die Stürme des Klaſſenhaſſes, Dünkels
und Trotzes ſie umtoben. Denn ſtärker als Dünkel,
Trotz und Haß iſt die Liebe.

Und nun, lieber Leſer, darf ich die Gewiſſens-
frage an dich richten: Haſt du dich um die Ge

Wer augenblicklich an der Nord und OHſtſee verreg
net und dem die Wetterpropyheten die letzte Hoff
nung auf Beſſerung genommen haben braucht nicht
etwa auf diejenigen neidiſch zu ſein, die ins Gebirge
gereiſt ſind: denn dort regnet es nicht nur, ſondern die
Temperaturen ſind außerdem noch alles andere als
ſommerlich.

Die Wikterungslage über ganz Europa iſt anormal
ungünſtig,

gleichgültig, ob es ſich um deutſche, Schweizer oder
franzöſiſche Kurorte handelt.

An der deutſchen Küſte iſt ſeit geſtern nicht die
geringſte Beſſerung eingetreten, in den Gebirgen fällt
das Thermometer ſtändig;

auf Schneekoppe und Zugſpitze herrſcht ſtarker
Schneefall.

Jn Davos und St. Moritz wurden am 19. Juli ſogar
3 Zentimeter Schnee gemeſſen! Vom Hochgebirge wer
den Temperaturen bis zu ſechs Grad Kälte gemeldet.
über der 2500-Meter-Grenze liegt überall Neuſchnee,
und auch im Tal ſind die Temperaturen abnorm
niedrig: in Davos wurden ſieben, in St. Moritz neun
Grad über Null gemeſſen. Nur in der Südſchweiz
in Lugano und Locarno, ebenſo an der Riviera
herrſchen faſt 20 Grad dafür iſt dort dauernd ſtarke
Gewitterneigung mit Stürmen und faſt ununterbrochen
Regen zu verzeichnen. Ganz Oberitalien iſt ebenfalls

Ungewöhnficher Temperatursturz in Mitteſeuropa

Regen und Schnee

meinſchaft gekümmert? W du darüber
nachgedacht, woran es liegt, daß die Kirche dir nicht
das bietet, was du haben möchteſt? Haſt du die
Mittel ergriffen, die Verfaſſung der Lan
deskirche dir bietet, um bei den Wahlen
deine Meinung zur Geltung zubringen? Wie kann es denn anders werden
wenn du kritiſierend und räſonierend beiſeite ſtehſt
und keinen Finger rührſt? Iſt das deiner würdig
Dann tritt lieber aus, ſage ich dir, und bilde mit
deinen räſonierenden Geſinnungsgenoſſen eine Pri
vatkirche!

Doch wir wollen das Scherzen laſſen. Es gibt
für uns alle, für unſer deutſches Volk keine Sache,
die ſo ernſt wäre, wie die re nach der Zukunft
der evangeliſchen Kirche. Bleibt ſie beſtehen und
feſtigt ſie ſich durch das Band der Liebe, dann haben
wir die Hoffnung, daß trotz aller politiſchen, Stan
des und Klaſſenunterſchiede ein Kern, ein
Wille zur Gemeinſchaft vorhanden iſt,
der durch die Nächſtenliebe alle Keime der Zerſetzung
unſchädlich macht und ſo den Zerfall verhüfet.

Und nun reichen wir uns die Hand und geloben
Wir wollen einander lieb haben und, ſo
viel an uns liegt, eine Gemeinſchaft des Glaubens
und der Liebe bilden!

Pfarrer Dr. von Staden.

Die Temperaturen ſowie die Wetterlage im einzelnen
ergeben ſich aus folgender Aufſtellung:
Deutſchland:

Helgoland: Trübe, 16 Grad.
Weſterland (Sylt): Trübe, 15 Grad.
Wangerooge: Trübe, 17 Grad.
Travemünde: Mäßiger Regen, 14 Grad.
Warnemünde: Starker Regen, Sturm, 15 Grad.
Sellin (Rügen): Starker Regen, 18 Grad.
Swinemünde: Mäßiger Regen, 16 Grad.
Goslar: Leichter Sprühregen, 13 Grad.
Schierke: Stark bewölkt, 11 Grad.
Brocken: Jn Wolken, ſehr windig, 6 Grad.
Bad Sachſa: Nebelig, 11 Grad.
Jnſelsberg: Jn Wolken, 8 Grad

Bewölkt, 13 Grad.berhof. Bewölkt, vorher Nebel, 13 Grad.
Schwarzburg: Bewölkt, vorher Nebel, 13 Grad.
Bad Pyrmont: Leichter Regen, 13 Grad.
re beche Bewölkt, 11 Grad.

chreiberhau: Bewölkt, vorher Regen, 11 Grad.
Hirſchberg: Bewölkt, 14 Grad.
Schneekoppe: Leichter Schneefall, Sturm, 4 Grad.
Bad Reinerz: Bewölkt, 11 Grad.
Hamberg: Trübe, 13 Grad.
Würzburg: Mäßiger Regen, 13 Grad.
München: Wolkig, ſehr windig, 14 Grad.
Bad Tölz: Regen, 12 Grad.
Tegernſee: Regen, 12 Grad.
GarmiſchPartenkirchen: Regen, 11 Grad 9
Zugſpitze: Jn Wolken, Schneefall, 6 Grad.

Berchtesgaden: Bewölkt, 12 Grad.
Salzburg: Bedeckt, vorher Regen, 12 Grad.

Schweiz:
Davos: Regen, 7 Grad.
St. Moritz: Regen, 9 Grad.
Luzern: Bedeckt, 14 Grad.
Jnterlaken: Bedeckt, 14 Grad.
Montreux: Regen, 15 Grad.
s Regen, 8 Grad.ugano: Gewitter, 19 Grad.

von ſchwerem Unwetter heimgeſucht worden.

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt:
Am 29. Juli, 9 Uhr, vor der Ferienſtrafkammer I

gegen den Schmied Thomas K. und den Bauarbeiter
Auguſt E., beide aus Ammendorf, wegen Körper-
n mittels gefährlichen Werkzeugs und groben

nfügs.
Am 1. Auguſt, 858 Uhr, vor der Kleinen Straf

kammer Weißenfels gegen den franzöſiſchen Staats
angehörigen Henry Cuvelier wegen gefährlicher
Körperverletzung. (Der Termin findet im Amtsgerichts
gebäude in Zeit ſtatt.)

und führe uns nicht in Verſuchung“
Schöffengericht Halle.

„Unſer Gaſtwirt, der hat Geld. Jetzt hat er ſeine
Landwirtſchaft verkauft. Bei dem iſt was zu holen“,
ſo erzählte ein 42jähriger Burgliebenauer Arbeiter
ſeinen jüngeren Freunden aus Caneng, mit denen
er häufig zuſammenkam. Hatte er damit gemeint, ſie
ſollten nun nach Burgliebenau herüberkommen und
bei dem Gaſtwirt einbrechen? Die Staatsanwaltſchaft
hatte das ſo aufgefaßt und ihn der Anſtiftung zum
ſchweren Diebſtahl angeklagt und die beiden ECanenager,

„;J„

Locarno: Gewitter, 17 Grad

Nicht habhaft werden konnte man des Hauptbeteiligten

an dem Diebſtahl. Der iſt allen nur als „der lange
Max“ bekannt. Sucht ihn!

Der lange Max fand bei den Btüdern ein williges
Ohr, als er ſie aufforderte, die günſtige Gelegenheit
wahrzunehmen und den Gaſtwirt etwas zu erleichtern.
Sie hatten zwar von ihren früheren Strafen genug
und ſich vorgenommen, nie wieder zu ſtehlen ſeit
mehreren Jahren hatten ſie auch energiſch den Ver
lockungen widerſtanden aber jetzt waren ſie ſchon
ſeit langer Zeit arbeitslos. usgeſteuert, und
dazu Weib und Kind, die hungerten.

Am Abend des 3. Dezember 1929 fuhren alle drei
per Rad nach Burgliebenau und beſuchten ihren
Freund, der ihnen die gute Auskunft erteilt hatte.
Der entſchuldigte ſich, er könne ſie nicht bei ſich be
halten, das dulde ſein Hauswirt nicht, außerdem müſſe
er zum Kegeln nach der Gaſtwirtſchaft. Sie gingen
mit, aber nicht in die Gaſtſtube, ſondern warteten
draußen, und nachdem ſie einen Verſuch, eine Leiter
an ein Fenſter im erſten Stock anzuſtellen, als un
tauglich gefunden hatten, ſchlichen zwei durch den Flur
über die Treppe in die Wohnräume des Gaſtwirts,
aber das erhofſte Geld fanden ſie nicht; da warfen ſie
dem unten ſtehenden Bruder einen Satz Betten zu.
Die Lage der Wohnräume hatte ihnen der Burg-
liebenauer beſchrieben und mitgeteilt, daß das Ehe
paar allmonatlich zur Gaſtwirteverſammlung fährt.
Dieſe fand gerade an jenem Abend ſtatt.

2 Brüder, Reinhold und Paul R., dazu wegen des
gemeinſchaftlichen Diebſtahls. Die Verhandlun

liche Gemeinſchaft über die Klaſſengegenſätze hinweg

S

gegen
älle 3 fand jetzt vor dem Schöffengericht Halle ſtatt.

Es nahm zu ſeinen Gunſten an, er habe ohne eine
böſe Abſicht nur geſchwatzt, und die anderen ſeien
„hellhörig“ geweſen. Die beiden Brüder kamen mit
der Mindeſtſtrafe für den ſchweren Diebſtahl mittels
Einſchleichens davon; Reinhold, bei dem ſchon Rückfall
vorliegt, mit 1 Jahr; Paul R. mit 3 Monaten Ge
fängnis. Dieſem wurde die ganze Strafe, jenem
9 Monate ausgeſetzt.

Schöffengericht Halle.
Wegen Verbrechens wider die Sittlichkert,

begangen an vier Schulmädchen,
von denen er zwei, ſogar wiederholt mißbraucht hat,
perurteilte das Schöffengericht Halle den 28jährigen
Arbeiter H. aus Daspig zu 8 Monaten Gefäng
nis. Der Angeklagte iſt verheiratet und Vater zweier
Kinder, wandte ſich aber den Schulkindern zu, da
ſeine Frau krank war. Mildernd wurde dem Ange
klagten zugerechnet, daß er geiſtig etwas zurück
geblieben iſt und Reue über ſeine Tat zeigte. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der entlich
keit ſtatt.

Amtsgericht Weißenfels.
Landtagsabgeordneter Lademann zu 200 M. Geldſtrafe

verurkeilt.
Der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete L a de

mann Halle, hatte ſich vor dem Amtsgericht Weißen
fels wegen Beleidigung des Maſchinenwärters Heſſezu verantworten. Im „Klaäſſenkampf“, deſſen verant
wortlicher Schriftleiter Lademann iſt, war im A
1929 ein Artikel erſchienen, in dem der in der Papier
fabrik Dietrich beſchäftigte Maſchinenwärter Hefſe be
ſchuldigt wurde, einen Treibriemen geſtohlen und das
Leder zum Beſohlen ſeiner Schuhe benutzt zu haben.
Das Material zu dem Artikel war Lademann von
einem Arbeitskollegen des Privatklägers Heſſe
hjefert worden. Da ein Wahrheitsbeweis für di

were Anſchuldigung nicht erbracht werden konnte,
wurde Lademann zu 200 Mark Geldſtrafe und den
Koſten des Verfahrens verurteilt. Außerdem wurde
dem Privatkläger die Befugnis zugeſprochen, das
Urteil einmal auf Koſten des Angeklagten in „Klaſſen
kampf“ zu veröffentlichen.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
800 M. Geldſtrafe wegen fahrläſſiger

Körperverletzung.

Weißenfels nach Naumburg unker war, ſtießer in der Nähe i m Mord des
Bauunternehmers
Kleingöhren zuſammen.
und ſeine Begleiterin, ein Fräulein Jakob aus
r vom Rade geſchleudert, wobei letztere
ſeicht verletzt wurde, während ſich der Banunter
nehrzer außer anderen einen doppelten
Bruch des linken Fußes z daß dieſer völlig
verſtümmelt wurde. Rother, der jetzt wegen fahr
läſſiger Körperverletzung vor dem Großen Schöffen
ericht ſtand, behauptete zwar, da der Motorrad
ahrer die Schuld an dem Zuſammenſtoß Fr denn

dieſer ſei in einer Kurve mit raſender Geſchwindig
keit auf das Auto losgefahren, da er anſcheinend die
Gewalt über die Maſchine verloren hatte. Die fünf
ſtündige Verhandlung, in der 9 und einSachverſtändiger vernommen wurden, und in Der
guch ein Lokaltermin ſtattfand, brachte aber den Be
weis, daß der Angeklagte auf der linken Straßen
ſeite gefahren war. Er wurde deshalb der fahr
läſſigen Körperverletzung für ſchuldig befunden und
zu 800 M. Geldſtrafe und zu den Koſten des Ver
fahrens verurteilt.
Gemeinſgmes Schöffengericht Leipzig.

Ein netter Bürgermeiſter.
Der 29jährige Zimmerer Otto Schulter aus

Kulkwitz war früher Gemeindeverordneter und
von 1929 an Bürgermeiſter von Kulkwitz gegen eine
monatliche Entſchädigung bon 110 M. Jn der
ſchaft als Bürgermeiſter hatte er falſche
Buchungen vorgenommen die unterſchlagenen 1700, M. zu vertuſchen geſucht. Das Ge
meinſame Schöffengericht Leipzig, vor dem er ſich
wegen dieſer Tat zu verantworten hatte, zeigte aber
wenig Verſtändnis, für derartige „Friſierkünſte“ und
verurteilte ihn wegen Amtsverbrechens nach S 348
StGB. zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus.

Energie und Friſche
durch die konzentrierte Kraftnahrung Ovomaltine. Sie
wird aus reinen Naturſtoffen (Malzextrakt, Milch und
Eiern) hergeſtellt und die Aerzte empfehlen ſie bei
Schwächezuſtänden, zur ſchnellen Stärkung bei Krank

heiten, für Kinder uſw.
Jn Apotheken und Drogerien vorrätig 250 gr BüchſeRM. 2.70, 500 gr K. 5. Gratisprobe und
DHruckſachen durchTrotz dieſer für ihn ſehr belaſtenden Momente ſprach

das Gericht ihn von der Anklage der Anſtiftung frei. Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen Rheinheffen.

Jcſineller besser billiger
geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit O, renkers neuem

Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Uberraschend schnell

und gründlich lIöst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten

Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus- und Küchengeräten
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O ist überaus sparsem im Gebrauch 1 Eblöffel auf 10 Liter
heißes Wasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhafte

Reinigungskraft zu erzeugen. O kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich.
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Seile 6. Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26, Juli 1930.

Zu beneibende Mitbürger
Die Mitglieder des Reichstages, die, ſoweit ſie

nicht den beiden verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen
Ausſchüſſen angehören, jetzt ſozuſagen arbeitslos ge
worden ſind, werden deswegen nicht auch ſofort
mittellos. Es iſt nicht ſo, daß, wenn der Reichsta
aufgelöſt iſt, es auch keine Diäten mehr gibt. Na
den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung des Reichs
tages und denen der vielen Diätengeſetze erhalten
die M. d. R. a. D. ihre Diäten bis zum Tage vor
der Neuwahl. Da das Geld monatlich vorausbezahlt
wird, bekommt alſo jeder von ihnen am 1. Auguſt
noch einmal 750 Mark und am 1. September 183mal
25 Mark entſprechend der Durchſchnittsſumme, die
von 750 Mark für 30 Tage berechnet wird. Auch
die Berechtigung zur freien Fahrt auf ſämtlichen
Strecken der Deutſchen Reichsbahn, und zwar in der
1. Klaſſe iſt den ehemaligen Abgeordneten vorläufig
noch nicht genommen. Dieſes Recht behalten ſie bis
zum Sonntag, der dem Wahlſonntag folgt, in dieſem
ag alſo bis zum 21. September. Den zukünftigen

bgeordneten werden die Diäten vom 1. Tage der
Neuwahl, alſo vom 13. September an, bezahlt
werden. Das iſt deswegen beachtenswert, weil der
Beginn der praktiſchen Tätigkeit des neuen Parla
ments wahrſcheinlich etwa drei Wochen ſpäter liegt.
Die Freifahrkarten werden den neuen Reichstags
mitgliedern zwei Tage vor Eröffnung des zukünftigen
Reichstages zur Verfügung geſtellt.

Konzunkiurprognoſen
Es iſt gut, daß der Kaufmann für die Beurteilung

der künftigen Wirtſchaftsentwicklung nicht mehr auf
bloße Vermutungen, oder gar aufs Kartenſchlagen,
Deutungen der Handlinien, Tiſchrüchen und was der

leichen Kunſtſtücke noch ſind, angewieſen iſt. Wir
ſitzen ja ein Inſtitut für Konjunkturforſchung.

Man leſe nun folgende Konjunkturprognoſen, die
dieſes herausgab:

Jm November 1929 heißt es:
„Die Wirtſchaft dürfte jedenfalls nicht mehr weit

davon entfernt ſein, in eine konjunkturelle Depreſſion
ginzutreten, in eine Phaſe alſo, die in ihrem weiteren
Fiette neuen Auftriebstendenzen Raum zu geben

egt.
Jm April lautet das Orakel, die gegenwärtiDepreſſion ſei „zunächſt nur ein Teilabſchnitt in beſ.

konjunkturellen Rhythmus, der über kurz oder lang
wieder zu einem Aufſchwung führt.

g J Wie an t
„Die Wirtſchaft zeigt Symptome einer dem Tiefpunkt zuſtrebenden Vopreſſton

Nur böſer Wille wird die Hilfe verkennen, die
die Wirtſchaftspraxis durch dieſe abſolut eindeutigen
allgemeinverſtändlichen Erklärungen erfährt“, bemerkt
dazu ironiſch die „Bank“. Das kommende Wirt
ſchaftswetter iſt eben noch ſchwerer zu prophezeien
als das Wetter der lieben Natur. Man könnte daher
am einfachſten ſinngemäß das bewährte Bauern
Wetter-Orakel auf die Wirtſchaft übertragen, das
da lautet: Kräht der Hahn auf dem Miſt, ändert
ſich s Wetter, oder es bleibt, wies iſt

Gparſamkeit?
Das „Amtsblatt der Stadt Berlin vom 13. Juſi

bringt die überraſchende Nachricht, daß der Magiſtrat
in ſeiner Sitzung am 2. Juli „den mit dem preu
ßiſchen Staate gepflogenen Verhandlungen über die
Errichtung einer Päbdagogiſchen Akademie in

öpenich zugeſtimmt hat“. Aus der gleichen
rlautbarung iſt zu erſehen, daß dieſe Akademie

für Mitglieder aller Konfeſſionen“ gedacht iſt und der Ausbildung von Lehrern an evan
geliſchen, katholiſchen, jüdiſchen und
Samſmelſchulen dienen ſoll. Endlich einmal
eine vernünftige Handlung, dem ſimultanen Leben
der Groß und Weltſtadt adäquat, wird der geeignete
Leſer urteilen. Und da jeder in der unſagbaren Not
der Zeit auch wirtſchaftlich und ſparſam hauszu
halten gelernt hat, iſt er hocherfreut daß hier die
preußiſche Regierung durch die Errichtung einer

roßen ſimultanen- Pädagogiſchen Akademie
en ernſten Willen zur Sparſamkeit bekunden will.

Doch nein, dieſe Freude wäre verfrüht, zu einer
ſparſamen Tat am rechten Ort findet auch die preu
ßiſche Staatsregierung nicht den Mut denn Berlin
ſoll eine zweite katholiſche Akademie in
Spandau erhalten. Was tut's, daß das zwar nicht
wenig Geld mehr koſten wird denn die gleichen
Einrichtungen müſſen ja in demſelben Ort an zwei
verſchiedenen Stellen geſchaffen werden das in
Preußen allmächtige Zentrum verlangt dieſe Extra
wurſt gebraten. Und die preußiſche Staatsregierung
beugt ſich willig und läßt ſich s etwas koſten.

An noch einmal
das gleiche Kapitel
Das Reichspatentamt hat im neueſten Reichsetat

beſondere ihm offenbar eigens patentierte Rechen
methoden. Man erſiteht auf der erſten Seite dieſes
Etats, daß im laufenden Jahre vorausſichtlich
weniger Patente, Gebrauchsmuſter und Warenzeichen
erteilt werden dürften als im vergangenen. Daraus
ſollte eigentlich hervorgehen, daß dieſer zahlenmäßig
nachgewieſene Rückgang auch auf den Druck der
Patentſchriften verbilligend wirken würde. Das
Gegenteil iſt der Fall. Statt 698 000 Mark werden
die Veröffentlichungen 800 000 Mark koſten. Das
Schönſte aber iſt, daß man auf Seite 10 des Etats
ſchon nicht mehr wußte, was man auf Seite 1 ſagte.
Denn während nach Seite 1 mit einem Rückgang der
Patente zu rechnen iſt, heißt es bei der Begründung
der erhöhten Druckkoſten auf Seite 10: „Mehr
weil mit einer Zunahme der Zahl der erteilten
Patente gerechnet werden muß.“ b es alſo mehr
Patente geben wird oder weniger, ſteht vorläufig da
hin. Sicher iſt dagegen, daß es mehr Ausgaben geben
ſoll. Ebenſo ſchön iſt es, daß das Patentamt bei
demſelben Etatstitel Patentſchriften, die es im Aus
tauſch von ausländiſchen Geſellſchaften für ſeine
eigenen hält, mit rund 184 000 Mark bewertet und
die kühne Behauptung aufſtellt, dadurch würde ein
ungedeckter Fehlbetrag von 209000 Mark auf
25 000 Mark ermäßigt. Da aber die ausgetauſchten
Patentſchriften, natürlich von niemandem bezahlt
werden, ſo ſteht die ganze Rechnung nur auf dem
Papier und es bleibt bei diFehlbetrag von 209 000 Mart en Beſten bei dem

über den Unfug einer Reichsgeſandtſchaft in
München iſt ſchon wiederholt geſchrieben worden.
Man muß ſich aber einmal ger anſehen, wie
dieſe Geſandtſchaft Geld ausgibt, und dann erkennt

man die vollkommene ÜüÜberflüſſigkeit dieſer Ein
richtung noch mehr. Jn München befinden ſich ein
richtiger Geſandter, ein Regierungsrat, ein Regie
rungsoberinſpektor und ein Kanzleiaſſiſtent. Dieſe
beziehen zuſammen 35 900 Mark Gehalt, um dafür
Arbeiten zu erledigen, deren Sinn ſchwer zu erraten
iſt. Aber offenbar überſteigt die Arbeit auch noch
die Leiſtungsfähigkeit dieſer vier Herren, denn einige
nicht beamtete Kräfte werden außerdem noch zu
Hilfsleiſtungen herangezogen. Das koſtet weitere
3300 Mark im Jahr. Selbſtverſtändlich hat die Ge
ſandtſchaft auch Geſchäftsbedürfniſſe und gibt Poſt
und Fernſprechgebühren aus, allein hierfür
3150 Mark. Und ſie beſitzt ſelbſtverſtändlich auch
eine Bibliothek. Für dieſe Bücherei werden nicht
weniger als 1200 Mark im Jahr angefordert. Alles
in allem kommt uns die Geſandtſchaft auf
54 150 Mark zu ſtehen. Man hat allerdings bisher
noch nichts davon gehört, daß die bayeriſchen Ge
fühle für das Reich wärmer geworden ſeien, oder
daß überhaupt irgendwelche Dinge in Bayern durch
dieſe Geſandtſchaft beeinflußt worden wären.

Wilhelm l. König von Gaboor
Wie die Weimarer Zeitung „Deutſchland“ meldet,

iſt Wilhelm II. wenn auch nicht als Kaiſer, ſo doch
als König wieder reſtituiert worden und zwar in
Thüringen. Wo anders ſollte ſo etwas auch geſchehen

Programme.
Sonntag, N. Juli.

Mitteldeutſcher r Meter
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 25 eter.07.00 Uhr: e der „Großen Wirtſchaft“, Dresden Militärkonzert

des Reiter Regiments Nr. 12, Leitung: Muſikmeiſter Gröbe.
08.00 Uhr Landwirtſchaftsrat Weingart, Halle a. d. S. Was

lehrt uns die letzte Schweinezählung?
68.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche. Organiſt:

Prof. Müller.
11.00 Uhr:: Margarete Theile: Wir wandern in der Lineburger

Heide,
11.30 Uhr. Moderne Maler über ſich ſelbſt. Vincent van Gogh.

u des Künſtlers 40. Todestag.) Einleitung und Tert
aufbau: Wilfried Göpel. (Sprecherin? Margarete Anton.)

12.00 Uhr: Berlin: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: r r Zeitangabe.Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft
14.30 Uhr Chorkonzert. (Schallplatten.
15.00 Uhr: Erhard Siedel Peche Wilhelm Buſch.
15.30 Uhr. Von Erfurt: ichte Kammermuſik. Hansmann

Quartett, Erfurt. g.16.60 Uhr Balladen: Traum und Wunder (Sprecher: J. Krahs.)
16.30 Uhr n v Konzert. Loh-Orcheſter. Dir.:Prof. C. A. Corbach.
18,00 Uhr: 70 1918.“ Ein Hörſpiel von Erich Ringer. (Wieder

holung.) Regie: a Krahé.)
18.45 Uhr: Bandonionkonzert. Neuer Leipzig Reudnitzer Bando

nionClub. Dirigent: Kahle.
19. 15 Uhr Alfons Paquet lieſt aus ſeinen Werken
19.50 Uhr: Schrammelmuſtk. (Schlierſeer Terzett.)
20.30 Uhr. Von Berlin „Quer durch Berlin.
22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.80 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik

x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

66.30 Uhr: Funkgymnaſtik. (Leitung. Arthur Holz, Sportlehrer
und Abteilungsleiter der Deutſchen Hochſchule für Leibes
übungen.)

07.00 Uhr: Blasorcheſter Konzert.
08.00 Uhr Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen und

praktiſche Winke.
08.15 Uhr Wochenrückblick auf die Moarktlage.
08.25 Uhr Oberförſter Herbert Hannecke: Tagesfragen des Land

wüirts: „Aufforſtungen.“68.50 Uhr. Morgenfeter. Stundenglockenſpiel der Potsdamer
Garniſonkirche

16.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Richard Tauber. (Odeon-Platten.)
11.30 Uhr: Elternſtunde.
12.00 Uhr: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Jugendſtunde. „Von klugen und dankbaren Tieren.“

(Sprecher: Liſa Tetzner.)
14.30 Uhr: Sportvorſchau des Sonntags
14.50 Uhr: Mandolinenoxcheſter Konzert.
15.35 Uhr: Bunte Geſchichten von Hermann Linden, (Sprecher:

Der Autor.)
16.00 Uhr: GEeſangsvorträge.
Anſchließend: Ferruccio F. Buſoni (geſt. N. Juli 1924).
16.40 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.
17.05 Uhr Aus dem Kroll-Etabliſſement: Nachmittagskonzert.

Muſikkarps der Kommandantur Berlin. Dirigent: Ober
muſikmeiſter Friedrich Ahlers. Tanzkapelle Thomſen.

18.00 Uhr: Von Leipzig: „I. 70 1918.“
18.30 Uhr. Plätze an der Sonne (VD): Der Breitengrad 0

(Aquator). (Dr. Arno Schirokauer, Einführung; Karl
Graef, Rezitation.)

19.00 Uhr: Hans er: Einführung in deutſche Meiſteropern:
Triſtan und Jſolde.

Dichterſtunde. Jakob Martin Dolata lier eigene19.30 Uhr:
Dichtungen.

20.00 Uhr: Von Hamburg Lortzing Abend.
Funkbearbeitung einer Poſſe20.30 Uhr. Quer durch Berlin.

von Salingré.Anſchließend: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr r (Kapelle Robert Gaden.)

Montag, 238. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirt achri Baumwollprei10.05 Uhr: e e e10.20 Bekann tgabe des To.
10.5 Uhn: Was die Zeitung bringt?

Werbenachrichten e des Programms derMitteldeutſ Rundfunk11.45 Uhr: Dr. Kuber Neubert, Dresden. Die e „Allge

meine Körperpflege“ auf der Jnternationalen Hygiene
M Ausſtellung. es St

r: FranzLéharStunde. Keg latten.)13.00 r ca. Konzerttänze. (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Viertelſtunde des deutſchen Sprachvereins: Direktor

Max Wagner, Leipzig: „Volkstümliche Benennungen und
ſolche, die es werden können.

14.15 Uhr: Spielſtunde für Kinder, gehalten von Jlſe Ob
15.00 Uhr Frauenfunk. Helene Lange: Kinderſpiel bedeutet viel.
16.00 Uhr: Dr. Alfons Paquet, Frankfurt a. M. Von den

Wandlungen des Reiſens und Beſchreibens.
16.30 Uhr: Von Berlin Unterhaltungsmuſik
18.30 Uhr: Das neue Buch.

20 30 r Von d Kuh en
u ngt deutſchen rden ndme n bis 24.00a Sin e er. Dirigen. Woher n terhaltunw

22.30 Hei tter,n e et S e. e e h
e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.50 Uhr: Wetterberi Ubertracht für die Landwirtſchaft. gung

Allerdings hat man Wilhelm II. nicht als König von
Thüringen deſſen ungekrönter König bleibt vor
läuig nach wie vor Dr. Frick ſondern als Schützen
znig von Saabor proklamiert. 5 ßon legt Saaber? Es muß wohl irgendwo im

ehemaligen Fürſtentum Reuß liegen, denn die Pro
tektorin der Schützengilde in Saabor, die Wilhelm II.
für das Jahr 1930/31 zum Schützenkönig erkoren
hat, iſt „die dort beheimatete Prinzeſſin Hermine
von Reuß, die Gemahlin Wilhelms II. Und da es
beim Königsſchießen der Schützengilde von Saabor
Brauch iſt, daß auch für den Gemahl der Protek
torin eine Lage auf die Königsſcheibe abgegeben wird,
hat es diesmal der Zufall gewollt, daß der Bäcker
meiſter Max Sauermann in Saabor als derzeitiger
Schützenälteſter unter den Schüſſen für den ehe
maligen Kaiſer den beſten Schuß auf die Königs
ſcheibe abgab. Es hängt jetzt nur noch von
Wilhelm II. ab, ob er für ein Jahr Schützenkönig
von Saabor ſein will.

„Hofnachrichten“
Der „Zar“ wieder in Koburg.

Der präſumptive Zar von Rußland, Großfürſt
Cyrill, hat nach mehrjähriger Abweſenheit mit
Familie wieder hier Wohnung genommen. Der
Großfürſt lebt ſehr einfach und zurückgezogen ohne
größeres Perſonal. Seine ebenfalls zur Zeit hier
weilende Tochter, die Erbprinzſſin von Leiningen,
wurde laut Anzeige des Elternpaares von einer
Tochter, ihrem dritten Kinde, entbunden.

Eine bayeriſche Benkmtüinse
Was es nicht alles gibt: Jn der Bayeriſchen

Staatsdruckerei iſt eine Denkmünze fertiggeſtellt
worden, die auf der Vorderſeite das bayeriſche
Wappen und die Umſchrift trägt: „Ein eigenſtaat
liches Bayern im Deutſchen Reich.“ Wenn Bahern
im Kampf gegen den eigenſtagatlichen Gedanken keine
beſſeren Hilfsmittel hat als Denkmünzen, dann
braucht es den Freunden des Einheitsſtaates nicht

Der Nun funk
bange zu ſein.

06.30 Uhr: r (geleitet von Arthur Holgz). Aber-
tragung von Berlin.06.55 be Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung

von Hamburg.07.00--07.30 Uhr: Fruhkon ert. Ubertragung von Berlin.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Zur Unterhaltung
15.00 Uhr: Von München Deutſch für Ausländer
15.45 Uhr Frauenſtunde. Frieda Radel: Wie wohnt die Jung

geſellin und wie möchte ſie wphnen?
16.00 Uhr latten.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.

Leltunectühlge Raudlo-Cerdte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

3 Merseburg a. S.107 e er 0 Obv. Breite Str. 13,
Telephon 2854.

17.30 Uhr. Reg.-Rätin Käthe Delius: Der Unterricht in den
ländlichen Mädchenfortbildungsſchulen.18.00 Uhr: Solo. Violine (11). Dr. Marie Louiſe
Hiller. Beiſpiele; Andreas Weißgerber.)

18.30 e Dr. Schwering, M. d. Le Große Parla
mentarier (I).19.00 Uhr. Unterhaltende Stunde. Konteradmiral a. D. -Erich
Mahrholz: Bilde. aus der Tätigkeit der Reichsmarine (1)
Ein Arbeitstag.

19.25 Uhr: Stunde des Landwirts. Dr. H. Holtmeier: Die
ſahen Rorele des Ausbaues des deutſchen Zuchtviehab

atzes.
A. 00 Uhr: Beethove
26.90 Uhr: Von Breau: „Muſikle.“
21.30 Uhr. Von vBreslau: Hans Marr ſpricht.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik (Kapelle

Otto Kermbach.)
c

Die lyriſche Kankake „Bergwerk“,
Das Werk von Brimo Schönlank führt die Hörer in einer

kantatenartig aufgebauten Folge von Gedichten und Sprech
hören in das Leben und Erleben des Bergmannes. Die Kantate a e einem Hymnus an die Kraft; es folgen Sprech
chöre, die tief in das Werkerlebnis der Kohlenheuer hinein
führen. Der Rhythmus der Arbeitsvorgänge wird vom Rhyth
müs der Verſe eindringlich wiederholt. Jm Gegenſatz dazu ſind
unter dem Titel: „Will das Bergwerk ſchnell mal vergeſſen
Szenen aus einer anderen Welt eingeſtreut und ein paar
Gedichte leuchten in den Werktag der Bergmannsfrauen und der
alten Leute, die zu Hauſe ihrer Söhne harren. Es folgen
Kämpfe mit den Elementen, Kampf ums tägliche Brot, der
Schrei der Maſchinen nach Kohlen und ſchließlich wieder aus
Tingend das Lied vom Sieg der Arbeit es rundet ſich dos
Wergigeewerr zu einem gewaltig ſich ſteigerndem Fresko in

c

Programmvorſchanu
für die Woche vom 27. Juli bis 2. Auguſt.

Sonntag, 27. Juli.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft

11.80 Uhr. van Gogh, 40. Todestag Vetteldeutſa19 Uhr: Wiener Helene Königelerger Haggpe d ne

a h Konzerte.6.8 r Frühkonzert: Königsberger Gruppe. 7Frühkonzerte: Mitteldeutſche, Breslauer, Subrenſſche, Nord
deutſche, Südweſtdeutſche, Weſtdeutſche Grup echoſſl i8. Uhr Orgelkonzert: Mitteldeutſche e

Tauber
SHalplatten. Berliner Gruppe, Deutſchlandſender 12 uMittagskonzert: VBerliner, Shd ort Mittelbentſge
Zönigsberger, Breslauer Gruppe, Deut landſender.
Blech dirigiert: Weſtdeutſche r
loſen Norddeutſche Gruppe. 14.8 Uhr. Chorkonzert: Mittel
deutſche Gruppe. 16 Uhr. Geſangsvorträge: Berliner Gruppe

hlandſender, I Uhr. Symphonierongert: SüdweſtdeutſcheSdentſche Weſtdeutſche Gruppe. 18.45 Uhr Heitere rege
Breslauer Gruppe 19.20 Uhr. Hausmuſik: Münchener Gruppe
20 Uhr Blasmuſik: Süddeutſche, Südweſtdeutſche
20 Uhr Lortzing- Abend. Rorddeutſ Gruppe, Deutſchland
ſender. 20.30 Uhr: Das Luſtſpiel in der Muſik: Baſel.

W Bühnenwerke,
a swiſchen 1918“: Mitteldeut iGHruppe. 20 ühr. „Her letzte Walzer“ Weſen che

20.45 Uhr. „Der Barbier von Sevilla“; Bern 21.15 Uhr: n
akter: Süddeutſche, Südweſtdeuſche Gruppe e

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
11.05, 16 und 19.45 Uhr. icht: Köe W. Rundfſug Bericht Königs

deutſche Gruppe. 11.80 Uhr: Münchener
Gruppe. 11.80 Uhr Bundesſchießen Feſtzugdeutſche Gruppe. 15.10 Uh e e
deutſche Gruppe. 13.15 Uhr Rundflugbericht: Bern rIrbeiteinvalidenfeier: Weſtdeutſche Grupre 16 Uhr Sue
ehe e gsberger Gruppe 16.30 h Surnfeſt

c n ſpr. u See Weſtdeutſche
Gruppe 19.30 Uhr Reitturnier: weſen Ha

Bunkes.
20.30 Uhr: QuerBreslouer Geuppe Berlin: Berliner, Mitteldeutſche,

Montag, 28. Juli.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

15.40 Uhr. van Hogh, 40. Todestag: Berli
Uhr HoffmannsthalGedächtnis: el der er uppe-

Konzerte.

Nr. 173,

Frikhkonzert: Nordd. Gruppe. 12 Uhr. Lshar Stunde Mittel
deutſche Gruppe. 12.2)0 Uhr. Liebeslieder Südweſtdeutſ,
Gruppe 12.55 Uhr: Konzerttänze: Mitteldeutſche s
Uhr: Bach Konzert: Süddeutſche Gruppe. 14 Uhr: Meundelsſohn
Konzert. Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 18.45 Uhr. C
Bach: Königsberger Gruppe. I9 Uhr: Menuhin-Le
Breslauer Gruppe. 20 Uhr: Märſche und Tänze: Norddeutſche
Gruppe. 20 Uhr Ausſtellungskonzert: Berliner Gruppe
A. Uhr: Einſame Muſik: Weſtöeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
15.20 Uhr: „Papas erſter Ferientag“: Königsberger

20.30 Uhr: „Müſikke“: Breslauer Königsberger, Mitteldeuſſc;
Gruppe, Deutſchlandſender. l Uhr „Jn der Mozart Stadt
Münchener Gruppe.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
11.15, 16.50 und 20.15 Uhr: EuropaRundflug Verich

Königsberger Gruppe

Dienstag, 29. Juli.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

18.05 Uhr. Graf Keyſerlingk, 50. Geburtstag Süddeutſche
Gruppe. A. Uhr Hermann Keſſer lieſt Mitteldeutſche Gruppe
21 Uhr: Rezitationen: Deutſchlandſender. 21.10 Uhr Fantaſti
ſches: Königsberger Gruppe

Konzerke.
6.30 Frühkonzert: Königsberger, Berliner Gruppe

Deutſchlandſender. 7.05 Uhr: Frilhkonzert: Weſtdeutſche Gruppe
12 Uhr: Serenaden. Mitteldeitſche Gruppe. 12.55 Uhr. Aus
Wiener Operetten: Mitteldeutſche Gruppe. 18 Uhr Alk. Wien
Süddeutſche Gruppe, 13 Uhr: Schumann -Kongert. Südweſt
deutſche Gruppe. 15 Uhr: Kammermuſik: Mitteldeutſche Gruppe,
20 Uhr: Opernabend: Norddeutſche Gruppe. 20 Uhr Der un
bekannte Mozart: Südweſtdeutſche Gruppe, Süddeutſche Gruppe
21 Uhr Kammermuſik: Berliner Gruppe. 21.80 Uhr. Minne
lieder, Balladen: Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.

Bühnenwerke,
19 Uhr: „D 13 000“: Norddeutſche Gruppe. 19.05„Die Zauhrcrgte. Münchener Gruppe. 21 Uhr „Der Samnt

ſänger“: Weſtdeutſche Gruppe.
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

11.15, 16.25 und 19.55 Uhr: EurvpaRundflug- Bericht
Königsberger Gruppe. 15.45. Uhr: Seifenfabrik. Süddeutſcho
Gruppe. 17.10 Uhr. Bundesſchießen Weſtdeutſche Gruppe
17.40 Uhr: Jm klingenden Wald: Königsberger Gruppe.

Bunftes.
19 Uhr: Schleſiſcher Humor: Breslauer Gruppe. A. 30 UOtto Reüter: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe ber

Mittwoch, 30. Juli.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

18.10 Uhr: Fritz Skowronnek, eigene Werke: Königsberger
Gruppe. 21 Uhr: Kurzgeſchichten: Mitteldeutſche Gruppe. Ah
Uhr: Friedrich Kayßler: Münchener Gruppe

Konzerke.
6.390 Uhr. Frühkonzert: Königsberger Berliner Gruppe,

Deutſchlandſender. 12.55 Uhr Walter Rehberg ſpielt: Miltel
deutſche Gruppe. 18 Uhr. Meyerbeer- Weber Südweſtdeutſche
Gruppe. 16 Uhr: RokokoKammermuſik: Norddeutſche
Gruppe, Deutſchlandſender. 16.30 Uhr: Früthkonzert: Weſtdeut
ſche Gruppe. 16.30 Uhr: Pfitzner-Lieder: Berliner Gruppe20 Uhr: Feſtriche Muſik, Chöre: Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr

Wien-Paris: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 20
Was jeder gern hört: Münchener Gruppe. 20.15 Uhr Phil
armoniſches Konzert: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe

20.30 Uhr: Opevettenabend: Breslauer Gruppe.
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

11.15, 16.15 und 19.55 Uhr EuropaRundflugBeri
Königsberger Gruppe. 17.00 Uhr: Bismarck KircheEin.
weihung: Norddeutſche Gruppe. 1930 Uhr Steinſalzwerk
Kochendorf: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe

Bunkes.
20 Uhr Sommerrevue: Norddeutſche Gruppe 29 Uhr

Heiterer Abend: Königsberger Gruppe

Donnerstag, 31. Juli.
Konzerke.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Königsberger, Berliner Gruppe,
Deutſchlandſender 7.05 Uhr: Frühkonzertk: Weſtdeutſche Gruppe
14 Uhr: Scherzo- Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16.05
Uhr: J. S. Bach: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16.25
Uhr Bünde Kilnſtler: Münchener Grippe. 19 Uhr Volkslieder

Märſche: Breslauer Gruppe. 19 Uhr Chorgeſänge: Berliner
Gruppe. 29 Uhr Werke von Liſzt: Mitteldeutſche Guppe. 21.10
Uhr: Eine Stunde Jtalien: Berliner Gruppe. 29.30 Uhr: Die
romantiſche Operette: Norddeutſche Gruppe. 21.35. Uhr: Muſik
am Abend Münchener Gruppe

Bühnenwerke.
19 Uhr: „Asmus op Afweg“: Norddeutſche Gruppen 120.1dUhr Michael Kramer“: Königsberger Gruppe. A. 10 Uhr:

„Don Juan“: Sildweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. 21.15 Uhr:
„Schenkt er den Ring, damit Maria ihn verſetzt?“: Mittel
deutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage,
18 Uhr: Hygiene-Muſeum: Mitteldeutſche Gruppe. 168.05

Uhr: Weinbau-Spritzanlage: Südweſtdeutſche Gruppe. 22 Uhr:
10 Kanuten lagern am Rhein: Weſtdeutſche Gruppe.

Bunkes.
20.399 Uhr Schaeffers erinnert ſich: Breslauer Gruppe

22.50 Uhr: Lilly Flohr: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.

Freitag, 1. Auguſt.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

14 Uhr: Studio: Mitteldeutſche Gruppe. 21 Uhr: Leben,
ich liebe dich: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe.

Konzerte.
6.30 Uhr: Frühkonzert; Königsberger, Berliner Gruppe,

Deutſchlandfender, 7.05 Uhr: Frühkonzert: Weſtdeutſche Gruppe
7.30 Uhr Frühkonzert: Norddeutſche Gruppe. 12 Uhr:
Walzer: Mitteldeutſche Gruppe. 12.20 Uhr: Kreisleriana: Sil

12.55 Uhr. VBallettſuiten: Mitteldeutſche
Neueſte Schallplatten. Berliner Gruppe,

16.15. Uhr: Meyer HelmundKonzert: Nord
16.30 Uhr: Aus deutſchen Spieloperr

weſtdeutſche Gruppe.
Gruppe. 14 Uhr
Deutſchlandſender.
deutſche Gruppe.

Nur för

Rundfunkhörer
die es noch acht wissen Das u

föhrlichste Rundfunk-Progromm der
Weh und den weiteren interessonten

reichillustrierten Inhoſt finden Sie in der
ältesten deutschen Ffunkzeitschrift

Der Heutſche R undfunk
Einzelheft 50 Pf. monatſich RM 2. Eine

Posfkorte on den Verlag Berlin N24 genog

nd e erholen kostenlos ein Probeheft

Mitteldeu Gruppe, Deutſchlandſender. 16.30 Uhr: EdrardGrieg: e Berliner Gruppe. 19.05 Uhr: Aus Wagner
Opern: Breslauer Gruppe. 19.30 Uhr Mozart Sonaten Süd
deutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 20.30 Uhr: Ruſſiſche r
Königseberger Gruppe. 21.05 Uhr Wagner- Abend: Königsberg
Gruppe. 15 Uhr Virtuoſe Konzertſtücke: Münchener Gruppe

Bühnenwerke. ge gen20.15 Uhr: Nr. 66“: Süddeutſche, Südweſtdeutſch
20.80 Uhr: „Schluck und Jau“: Breslauer, Mitteldeutſche
Gruppe, Deutſchländſender.

Bunkes.
22,50 Uhr: Kabarett des Kitſchigen: Norddeutſche Gruppe

Sonnabend, 2. Auguſt.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

11 Uhr: Friedrich Liſzt: Norddeutſche Gruppe.
Kurzgeſchichten: Mitteldeutſche Gruppe.

Konzerke.
6.80 Uhr: Frühkonzert: Königsberger, Berliner Gruppe

Deutſchlandſfender. 7.05 Uhr: Frühkonzert: Weſtdeutſche r
12 Uhr: Ruſſiſche Muſik: Mitteldeutſche Gruppe. 12.15 uCaruſo ſingt: Süddeutſche Gruppe. 12.20 Uhr: o St g-
Südweſtdeutſche Gruppe 16 Uhr. Goslarer Konzert: z
deutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 18.45 Uhr: JuggbueKomponiſten Münchener Gruppe. 18.50 Uhr. EaruſoPlati
Berliner Gruppe. 19.05 Uhr: Sonniger Ferientag: Rorddeut
Hruppe. 19.50 Uhr Verühmte Märſche. Süddeutſche, Sidreh
deutſche Hruppe. 20 Uhr: Militärkonzert: Münchener Grupp

18.45 Uhr:

Bühnenwerke. et21.15 Uhr: „Modetee bei Gräfin Moriza“. München
Gruppe. 29 Uhr „Schwarzwaldmädel“: Norddeutſche Gruppe
Deutſchlandſender.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage. uhr:
18.35 Uhr. Funkreportagen: Breslauer Gruppe. 43 gar

Handballſpiel: Weſtdeutſche Gruppe. 16 Uhr: Akademiſche
meiſterſchaften: Siüdweſtdeutſche Gruppe.

Bunkes. ger14 Uhr: Heiteres: Berliner Gruppe, Deutſchlands
20.80 Uhr. Saiſon Ausverkauf. Berliner, Breslauer, König
verger, Mitteldeutſche Hruppe. 20.45 Uhr Bunter Abend tdeukſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 21.30 Uhr Jn We Seulſcewen W. Apo. et Zbnig idu e e heere welle er e e Breslauer Gruppe. 20 Uhr. Luſtiger AbendGruppe.
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S 5 Arbeiter Otto Adloff kam unter die Maſchine. ErAus Mitteldeutſchland Die Indische Wuncier e enus ittelden lan e L S S W er am pe gen geen vie ine heetſheeng
Krankenhaus notwendig machten.

Einbruch in ein Konfektionsgeſchäft.
Delitzſch. Durch ein Fenſter auf der Rückſeite des

Grundſtücks Breite Straße 1 gelangten Diebe in einer
tzten Nächte in den Laden der Firma J. Wolff
f, wo ſie ihren „Bedarf“ an Anzügen und Män-

eln deckten und etwas Bargeld „in Verwahrung“
nahmen. Die Täter, die einen Schaden von etwa

RM. verurſachten, ſind unerkannt entkommen.
ver erſte Arbeitstag

im Mansſeldrevier
Eisleben. Die Belegſchaft der Schächte der Mans

d AG. hat nach Maßgabe der Bekanntmachung der
Verwaltung die Arbeit wiederaufgenommen. Die
Frühſchicht iſt ſo gut wie vollzählig wieder angefahren.

Die Straßen waren nachts voll von Arbeitern der
Miltagsſchicht, die geſpannt abwarteten, ob die Früh
ſchicht der kommuniſtiſchen Parole, den Streik fortzu
ehen, Folge leiſten würde. Es wurde auch eine An
zahl Streikpoſten der „Revolutionären Gewerkſchafts
oppoſttion“ beobachtet, die aber ſchleunigſt das Feld
räumten, als ſie ſahen, daß die überwältigende Mehr
heit der Belegſchaft nicht daran dachte, den Streik fort
zuſetzen. Die kommuniſtiſchen Streikpoſten wähltenleteſen das beſſere Teil, ſchloſſen ſich den Arbeits
willigen an und gingen ebenfalls „zur Kläge“.

In Hettſtedt hatte am Abend noch eine verhältnis
mäßig ſtark beſuchte kommuniſtiſche Verſammlung ſtatt

nden, in der der kommuniſtiſche Streikführer
alle und der Reichstagsabgeordnete Müller Hetz

Leden hielten und zur Fortſetzung des Streikes auf
forderten Anſchließend fand ein Demonſtrationszug
ſtatt. Die Demonſtranten gingen mit Steinwürfen
gegen ein Laſtauto der Polizei vor, der es jedoch balde die Straße zu ſäubern. Sechs Angehörige der
halliſchen kommüniſtiſchen Kampforganiſakionen
wurden feſtgenommen.

Herabſetzung
auch der Angeſtelltengehälter.
Eisleben. Die von der Mansfeld AG. mit den

Angeſtelltenorganiſationen geführten Verhandlungen
haben zu einer Vereinbarung geführt. Die Ge
hälter ſind in ähnlichem Ausmaß herabgeſetzt worden
wie die Arbeiterlöhne. Die Regelung läuft ebenfalls
his Ende dieſes Jahres.

500 Mark Belohnung.
Eilenburg. Nach dem Ergebnis der Unterſuchun

gen über die Entſtehüngsurſache des Brandes in der
Schirmerſchen Möbelfabrik ſteht es ſo gut wie feſt, daß

Für Leute, die nicht alle werden. „Koſtenloſe“ Unterſuchung, nur die Arznei
iſt teuer. Die ungläubige Polizei.

Eisleben. Eine „indiſche Arztin“ hatte in
Hornburg eine Praxis eröffnet, und zu Hunderten
kamen die Dummen gelaufen, ſich von der wunder
baren Dame von allerlei wirklichen und eingebildeten
Gebrechen „heilen“ zu laſſen. Die geheimnisvolle
Frau hatte ja eine „Wunderlampe“, mit der
ſie den Gläubigen in die Augen und in den Mund
leuchtete und die ſie erkennen ließ, daß da die Lunge
erfreſſen war und wo anders ſchon der halbe

Magen fehlte.
Und die indiſche Wunderfrau war ja ſo wohl

tätig und uneigennützig. Die ganze Unter
fuchung koſtete gar nichts, nicht einen Pfennig,
nur die Arzneien waren ſehr teuer.
Aber wenn man nun einmal die 100prozentige
Sicherheit mitbekommt, daß ſie helfen, dann bezahlt
man auch ganz gern die 10 oder 20 RM. die die
wäſſrige Flüſſigkeit in der Flaſche oder das weiße
Fett in. der Büchſe koſtet. Ein „indiſcher Fakir“

die Wundertäterin in Bulgarien angeblich
dieſe ſicheren Heilungen gelehrt, und das Volk ſtaunte
und glaubte dem Fakirlehrling.
Nur die Polizei glaubte nichts. Das muß nun

einmal im Weſen der Polizei liegen, daß ſie immer
mißtrauiſch iſt. Am frühen Morgen, als die indiſche
Fakirin noch im ſüßeſten Schlummer lag, oder viel
eicht auch „im Gebet verſunken“ war, da erſchien

die Polizei plötzlich und verlangte Einlaß. Sie wolle
ſich nur ſchnell anziehen, ſagte die Wunderärztin von
innen, aber wahrſcheinlich hatte ihr ihr Lehrherr

auch die Gabe des „zweiten Geſichts“ beigebracht,
die ſie erkennen ließ, daß die drohenden Männer da
draußen Böſes im Schild führten. Sie öffnete jeden
falls nicht, und als man endlich die Tür aufgebrochen
hatte, da

war die indiſche Ärztin verſchwunden,
entmaterialiſiert, und nur das offene Fenſter deutete
an, wohin ihr Aſtralleib geſchwebt war.

14 Tage blieb ſie auch verſchwunden, trotzdem man
ſie eifrig ſuchte, und die Polizei glaubte bald ſelbſt
an die übernatürlichen Fähigkeiten der Dame, bis
ihr plötzlich der berufscharakteriſtiſche Unglaube wie
der gegeben wurde, als man die Geſuchte in Horn
burg wieder fand, und zwar in einem Kleider
ſchrank. Sie wurde verhaftet und mußte ſich nun
vor dem Schöffengericht Eisleben verantworten, wo
ſich auch das Geheimnis der indiſchem Wunderlampe
lichtete. Es blieb nicht viel Wunderbares übrig,
nur eine einfache elektriſche Taſchenlampe.
Die 14 Zeugen waren etwas fleinlaut in ihren Aus
ſagen, denn der Reinfall mit der „Wunderlampe“
war doch reichlich genierlich. Aber trotzdem genügte
die Beweisaufnahme, die Wunderdame des fort
geſetzten Betrugs zu überführen und ihr eine Ge
fängnisſtrafe von 12 Monaten aufzu
knacken. Außerdem kam noch eine kleine Zuſatz
ſtrafe von 20 RM. dazu, weil ſie ſich unterfangen
hatte, dex Obrigkeit, die Gewalt über uns hat, einen
falſchen Namen anzugeben.
e

Brandſtiftung vorliegt. Die Feuerſozietät der
Provinz Sachſen hat für die Ermittlung des Täters
500 Mark Belohnung ausgeſetzt. Die Staatsanwalt
ſchaft hat das Ermitklungsverfähren eingeleitet.

Fünf Toke. Wirkſchafkliche ſchwierig
keiten.

Kalbe a. d. 5. Die Familie des Gaſtwirks
Guſtav Strutz vom Gaſthof „Zum goldenen Stern“
wurde morgens, durch Leuchkgas vergifket,
im Schlafzimmer kok guf gefunden. Der Gasver-
giftung erlagen der 44jährige Gaſtwirt Guſtav Strutz,
deſſen Ehefrau im Alter von 40 Jahren, zwei Kinder
im Alter von 9 und 2 Jahren, ſowie die im Haushalt
tätige Schweſter des Strutz im Alter von 54 Jahren.

Einen Abſchiedsbrief der Familie fand eine
Witwe, die im oberen Geſchoß wohnk, auf der Treppe
ſiegend vor. Durch dieſen Brief kam man erſt auf die
Spur der traurigen Familientragödie. Schlechter Ge
ſchäftsgang und hohe Abgaben ſcheinen die noch junge,
ſonſt tatkräftige Familie in den Tod getrieben zu haben.
Die fünf Leichen lagen völlig angekleidet auf den
Betten.

Exploſion in einer Sprengſtoffabrik.
Reinsdorf. Jn den hieſigen Sprengſtoff

werken explodierte aus unbekannker Arſache eine

Pulverpreſſe. Ein Arbeiter erlitt ſchwere
Brandverletzungen und mußte ins Kranken
haus nach Wittenberg gebracht werden. Auch das

Gebäude iſt ganz erheblich beſchädigk.
Den Verletzungen erlegen.

Einbruch in das Kurhotel.
Mit narkoliſchen Mitteln.

Bad Köſen. Nachdem ſie anſcheinend die Wirts
eheleute mit narkotiſchen Mitteln betäubt hatten, waren
Einbrecher nachts in deren Schlafzimmer eingedrungen.
Sie erbeuteten jedoch nur etwa 500 RM. bares Geld
und ließen zwei Sparkaſſenbücher, als zu gefährlich,
liegen. Sie verſchwanden unerkannt wieder.

Durch Leichtſinn in den Tod.
Eine alte Anſitkke.

Jen a. Zwiſchen Hartmannsdorf und Rauda
fanden Paſſanten den 21jährigen Klavierbauer Fritz
Plarre aus Eiſenberg mit ſchweren Kopfverletzungen
bewußtlos auf. Der Arzt ſtellte einen ſchweren
Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung feſt
und veranlaßte die Uberführung in die Klinik nach
Jena. Dort iſt der junge Mann ſeinen Verletzun
gen erlegen.

Der Unfall iſt auf die alte Unſikte zurückzuführen,
daß ſich der Verunglückte mit ſeinem Fahrrad an
einen Laſtkraftwagen gehängt hat und
durch Straßenſchokter zum Skürzen gebracht worden ift.

An einer Kataſtrophe vorbei
Unfall eines FD-Zuges.

Erfurt. Der 18.20 Uhr in Erfurt ankommende
FD-Zug 5 BaſelBerlin erlitt vor dem Bahnhof See
bergen bei Gotha einen unfreiwilligen Aufenthalt von
erheblicher Dauer. An einem Triebrad der ſchwe
ren Schnellzugslokomotive, die den Zug von Frank
furt a. M. bis Erfurt ohne Aufenthalt und mit außer
ordentlicher Fahrgeſchwindigkeit befördert, löſte ſich
während der raſenden Fahrk der R adkranz. Zum
Glück wurde der Schaden vom Lokomotivführer ſofort
bemerkt und, ehe er ſich weiter auswirken konnte, der
Zug zum Halten gebracht. Dadurch wurde ein Un
glüſck von unabſehbarer Größe im letzten Augenblick
verhütet. Die beſchädigte Zug maſchine war
vollkommen manövrierunfähig und mußte
durch eine von Erfurt herbeigeholte Erſatzmaſchine ab
gelöſt werden. Durch den Unfall erlitt der FD eine
Verſpätung von annähernd einer Stunde.

Wenn das Gewehr explodiert.
Wieſenfeld (Kr. Hildburghauſen). Der Gaſt

wirt Puff wurde, als er auf dem Anſtand einen Schuß
aus einem geliehenen Gewehr abgeben wollte, durch
den plötzlich explodierenden Gewehrlauf

c c

Wer I 5 T J 7 F Artern. Als im Juni der 29jährige Maurer ſchwer verlegt ser C e e Sperr S W Je S n n r r hoch Unmuſikaliſche Autodiebe.e winden wollte, ſtürzte das Material aus einer Höhe Leipzig. Ei dem „Künſtlerhaus“ ſtehendeso Uhe Zuſtimmung der Stadt Wernigerode. Bereitſtellung der erforderlichen von Meter herab und zertrümmerte im ren u den ſ wer e uhte e

Summen. iſt er an den Folgen der Verletzung n wider e ne zWernigerode. Die Stadtverordneten be Die Verſammlung bewilligte ſodann noch einen An e im re n Sfaßten ſich in ihrer letzten Sitzung u. g. mit der Be teil zu den Koſten ar die weiteren Vorarbeiten zu Unterſchlagungen und Arbeitsloſigkeit. e ehe ehe ne ehe e e
teiligung der Stadt Wernigerode an den Koſten für dem Proſpekt, die noch 3750 Mark erfordern und zu Halberſtadt. Zwei ſtädtiſche Beamte haben Kägen wieder herbeiguſchaffen, wenngleich die Diebe

h die Erbauung der ZillierbachTalſperre, nachdem der denen auch die Provinz einen Anteil leiſten wird. Die Gelder in Höhe von rund 4000 Mark unter ſelbſt nicht gefaßt werden konnten. Die Manuſkripte
r. 102 Provinzialausſchuß gelegentlich ſeiner Sitzung Verſammlung nahm u. a. nach längerer Ausſprache ſchlagen. Es iſt das innerhalb eines Jahres der i en vor, da damit die Diebei fand man noch im Wagen in Wernigerode die Stadt als Hauptintereſſentin er unter gewiſſen Vorbehalten einen Antrag des Mag neunte Fall ähnlicher Veruntreuungen in ſtädtiſchen hohl nichts anfangen konnten. Die wertvolle Flöte,
e ſucht hatte, ein Anerbieten einzureichen, in welcher ſtrats an, die Koſten in Höhe von 35 000 RM. als Dienſten ſowie die anderen geſtohlenen Sachen ſind jedoch ver
d Höhe die Stadt zur ſtadtſeitigen Zuſchuß für die Stadtentwäſſe- e Antorverungen an gie r n i ſchwunden.Nu Aufbringung der Koſten und Ankerhalkung der n augeeet i reFen n tüch r e hen hons alle Milde Strafe für eine rohe Tal.Amage 377 e ne J er herrern n Anſatz verausgabt werden nen Da F Leipzig. Eine beſonders rohe Tat, die ſchwere5 Pro a e e Lage G Die Verſammlung kam van Sltoſtstet S elonbere briügüch angeſehen durch et der neue ſtädtiſche Etat wiederum einer le Ken e e Wenn d rcbei

gegen die immen der Nationalſozia- t illi i Defizitwirtſchaft zu. geſelle Walter n rin ken zu dem Beſchluß insgeſamt 150000 u en Der e Talſperre iſt dazu berufen, Defis chaf Lem Schmiedemeiſter beſchäftigt nd hatte einem

für das geſamte keit Stückdrei Jahren als verlorenen Zuſchuß und jährlich 75 000 die Waſſerwirtſchaft auf eine geſunde Grundlage Von der Mähmaſchine zerſchnitten Lehrling wegen einer Geringfügigkeit ein ü

Reichsmark als Beitrag, außerdem die Koſten für n z n r glühende- Eiſen an den s 418 05 Unterhaltung und Bedienung der Talſperre aufzu zu ſtellen. Mit der fünf, ja zehnfachen Steigerung Neuhaldensleben Der auf der Domäne Wars Dem Lehrling wurde das Ohr durchſchlagen, auch erli
2 Uhr. bringen. er r Waſſerführung im Hoſe das leben beſchäftigte 57jährige Oberbrenner Hermann er Brandwunden ehe Worfe erge r

i Feuer Selbſtreinigungsvermögen der Holtemme Rolo iel einem recklichen Unglücksfall zum Winkler wegen gefährlicher örperverletzung zucrupre. d e n geren de en t ſo weit geſtärtt ba ſie die in Frage kommenden Ab Opfer. e lag unter We Manaee a 25 Reichsmart Geldſtrafe oder 14 Tagen Gefängnis.
Gruppe daß mit der Erfnlung dieſes 30 Jahre alten Wunſches waſſermengen aufnehmen und ſich in gleicher Weiſe Fehler zu beſeitigen. Plötzlich löſte ſich ein Hebel und Hohe Belohnung.r e e e den Be hatkkee d Den R., dem es nicht gelang, unter der Maſchine harvor 4 Dresden. Die hier in letzter Zeit verübten t

e mit der Trinkwaſſerverſorgung auf Bereitſtellung großer Mengen guten zukriegen, wurde von den arbeitenden n de Villeneinbrüche, wobei den Täkern Teppiche
veben, ahrhunderte befriedigt Trinkwaſſers wirkſam gehoben werden und auch ſern der Maſchine ſo zerſchnitten, daß der ind Silbergeräte von bedeutendem Werte inz und vor Hochwaſſer geſchützt und ferner, daß die die große Arbeitsloſigkeit die gerade im Be Tod bald darauf eintra t. die Hände ſielen, ſind noch nicht aufgeklärt ben r

Tilgung für die evtl. Anleihe in ſpäteſtens 25 zirk Nordharz größer iſt als in faſt allen anderen Be Weißenſee (Thür.). Bei der Behebung einer Verſicherungsgeſellſchaft ſind für die Wiederherbei-
Grupre, Jahren beendet ſein werde. Der Beſchluß gilt, wie Zirken des ganzen Deutſchen Reiches, wird auf Jahre Störung an der Mähmgſchine zogen plötzlich die Pferde ſchaffung des Diebesgutes fünf Werunteh r

n bereits erwähnt, nur als Angebot für den Pro hinaus eine erheblich ins Gewicht fallende Beſſerung wieder an und der auf dem Riktergut Kleinball zent des Wertes und für die Ermittlung der
t vinzialausſchuß. erfahren. hauſen bedienſtete 26 Jahre alte landwirtſchaftliche Täter 300 Markt Belohnung ausgeſetzt worden.
deutſche

Gruppe, S 7re in guten Quaſitäten zu niedrigsten Prelen S Mariet 72ſ i inri irre 9Kompiette Zimmereinrichtungen In 90 C mee G rTichlermeister
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t e a l e es mich, es anzuſehen und mich an mein r e Schulhoff zärtlich und lachte De er n ehe ren n 4
e unbekümmert auf. 7 ume r e Die Augen eines Jrren Als er aber nachher vor dem Hauſe in der Fried- wortete Schulhoff ruhig. denken was Sie weder

u glühten in dem fahlen Geſicht. s in dem ſich r e e r in n„Hier nehmen Sie es mit! Machen Sie damit, befanden, ſchlug ſein Herz doch ſchne t Hut Dein en haben
was Sie wollen! Jetzt iſt ja doch alles verloren auf einen harten Strauß mit dem Feind gefaßt! Un Sei Aheff ckte mit den SchulternWie vom Blitz gefällt, brach er zuſammen. mit Überraſchungen war bei einem Menſchen ſeines S p z mi e t habe ich es

Schulhoff trat zu ihm hin und legte ihm die Schlages immer zu rechnen. Nun, er war für alle „Jch ha e geſpürt e e eyeM AN v. HERMANN WVEIC Hand auf die Schulter. Fälle gewappnet. r Heute reicht Jhre Macht nicht m
„Sie haben mir einen großen Dienſt erwieſen, Ein jüngerer Angeſtellter empfing ihn. an mi ran! e20] (Nachdruck verboten.) Herr Doktor Sie haben Frau Witte die ſeit Jahren ch möchte e Honnecker ſprechen z dem Mund Honneckers kam höhniſches

Sein Geſicht verzerrte ſich. Keuchend flog ſein n Dre d e en „err Honneder empfängt niemand. Er iſt nosh „Sie meinen, weil Sie aus dem Rheinland Geld

Evacd Atem. Her r n kraten üro!“ bekommen haben, um Jhre Sache draußen weiterzuWagner So weit hat der Echuſee Sohn getrieben Martyrium befreit. Was ich tun kann, um von „Er iſt aber doch hier auf dem Büro! J e d hre kühnen Peanen aber einen
v e it hat der ft Jhren Sohn getrieben! Jhrem Sohne das Schwere, das ihm droht, abzu Gewiß!“ auen Jch werde Jhren ühnen Plänen ne e e e gende her e ihn e Ferbe H. nnſ. Varanf Können Sie ſieh e Ete ihm es hardle ſh. am eine unter hen Senſteben Se Ha
re n e e n e d redang die ſich nicht aufſchieben lafſe! ſchon engw g r en en wen Als ſei kein Leben mehr in ihm, ſaß Dr. Rönne Der Angeſtellte machte ein zweifelndes et n an ge Se e bei mir um gutes
z Könnebergs Hände, die das nen hielten, berg da. Er gab keine Antwort. i R u ja einmal verſuchen Wie iſt Weh nd ſten h wahr Aber da ſind Sie auf

itterten. Er wankte. Ein ungeheuerer Kampf ſchien r Schon dem Holzweg, lieber Herr. Jch habe Jhnen damals
ſich in ihm abzuſpielen. e XV. u Ei e Angeſtellter, ein weißhaariger Mann geſagt, daß ich Sie vernichten will, und auf meinGruppe di „Soll Jhr Sohn im Gefängnis ſitzen, während „Willſt du wirklich zu ihm gehen, Felix?“ fragte hob m Sahe e Meere mee aſch ven Wort tennen Sie ſich verlaſſen!

e e e e e o f von dem Pult, über das er gebeugt ſaß, und Er hatte immer lauter geſprochen. Die kaltekam ein wilder Laut über die Lippen des „Die Sache muß ins reine kommen! Er muß dunte verſtohlen herüber. Ruhe und Beſonnenheit, die ihn vordem niemals
verlaſſen hatte, war verſchwunden. Erregt, fiebrige

Arztes. Er ballte die Zeitung zu einem Knäuel und Wangen, ſah er Schul
uhr: warf ihn jäh zu Boden. Noch nie zuvor hatte Schul

hoff ein menſchliches Antlitz geſehen, in dem ſo ab
grundtiefer, zerfleiſchender Haß geloht hatte, wie nun

erfahren, daß wir ſein Verbrechen kennen! Wenn
er weiß, daß er z in unſerer Hand iſt, wird er
auch die Machenſchaften unterlaſſen, die er, ſchon von
ſeinem Krankenlager aus, wieder gegen unſere Firma

In Schulhoff war die Spannung gewachſen. Er
rechnete damit, daß Honnecker ſeinen Beſuch ab
weiſen würde, dann blieb ihm eben nichts anderes
übrig, als ohne Erlaubnis in ſein Zimmer einzu

Flecken auf den eingefallenen

off an. vDieſer fühlte inſtinktiv, daß Honnecker heute ſeiner
Wasſrupw in dem Geſicht Dr. Rönnebergs. Unternommen hat, um unſere neu gekräftigte a Sache nicht mehr ſo ſicher war wie früher.e „Jetzt iſt mir alles egal!' ſchrie er. „Jetzt ſoll Situgtion zu unterhöhlen!“ dringen überraſchung ſagte aber der Angeſtellte s dieſen herriſchen, brutalen Willensmenſchen

Strauß: ver zugrunde hen! Ja, Honnecker hat den „Jch fürchte, daß er dir etwas zuleide tun wird!“ p Zu ung ß an h verändert Die ſchwere Verlehung allein 2 e
r Wir erſchoſſenl Der Schuß ging durch die linke Schulhoff nahm Eva in ſeine Arme. Sein Geſicht al e mee la bitten Oder hatten all die Vorgänge der letzten Zeit ihm

n ſege Und wenn ans dieſer See damals igte den Nee e es Tuſhloſenbeit. e le ter u Honneckers Büro ſeine Sicherheit geraubt

e leere e e e h ne arn ekan dene Sittes Revolver mit dem ſeine Fran geſchoſſen haben e Leute ſeines Schlages, ſobald ſie merken, daß Peter Honnecker ſaß am Schreibtiſch. Lauernd „Sie irren! Jch komme nicht als Bittender zu
ſollte, l a Bode ich en e verlorenes Spiel haben, feige! Und ſein Spiel ſah er dem Ankömmling entgegen. benag noch auf dem Boden als ich kam in i Ei i Erſtaunen zeigte ſich auf Honneckers Antlitznchener einem unbeobachteten Augenblick verglich ich das Ge gegen uns iſt verloren! Ein Wort von mir, und er Sogleich beim erſten Anblick fiel Schulhoff eine x Sei i denn et ne eszruppe ſchoß mit dem Revolver das Geſchoß ſtammte Wandert ins Zuchthaus! Dieſe Drohung wird ihre Veränderung in Honneckers Ausſehen auf. Um die „Wozu halten Sie mich dann hier auf? ſtieß er
aus einer Waffe größeren Kalibers Wirkung auf ihn nicht verfehlen! Stirn trug er einen weißen Verdand. rn e c wie re rderungen an Sie, Herr Honneckerl“

o ten hre n We Danheet S e und „Wird er dich überhaupt empfangen fragte Eva n r e i W e W ren s Sie, Herr HWe ihr eine kleine tel. ine Stimme auf. fahl un us. t Sie 3überſchlug ſich „Jch bin ſchon einmal gegen ſeinen Willen bis ihm nicht mehr ſo breit und e e ß fo h dern den ich en e
u „Hier habe ich das Geſchoß! Jch konnte mich zu ihm vorgedrungen. Wenn es ſein muß, erzwinge Kein Wort des Grußes fiel. Schweigen an n welt ch win 9 Sind Sie verrückt ge

n damals nicht davon trennen es war, als zwinge ich mir au heute wieder den Zutritt zu ihm ſich die beiden Männer mit den e r m den ic Sind Se ne unbeimliche Macht, es mitzunehmen „Wenn du nur ſchon wieder zurück wäreſt, Felix! ſagte Honnecker, der ſitzengeblie e weiß genau, was ich ſage!“e dem legt es da drinnen und immer wieder l Jch werde in Sorge um dich vergehen!“ lriumphierend: J gengut,
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Sene S. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. Juli 1930.

Aus aller Welt
Heineken außer Lebensgefahr.

Die Verletzungen des Präſidenten von t
deutſchen Lloyd Heineken, der, wie beri
vorgeſtern mittag einen Autounfall in hit
erlitt und in das St.-Joſef- Kranke
hof gebracht wurde, haben ſich gl
nicht ſo ſchwer herausgeſtellt, wie zunächſt ange
nommen wurde. Heineken hat eine Kopfhautwunde
und eine Bruſtquetſchung davongetragen

Glücksſpielrazziag in Warnemünde.
Auf Anwe

hat die meck
um 11 Uhr

deskriminalpolizei nachts
durch

unterbrochen. Die Kurgäſte wurden aus dem Spiel
raum verwieſen; die
Spielgeräte und die
Gelder der

Chips
Spielkaſſe, die wegen des regneriſchen

Wetters ſtark gefüllt war, wurden von der Polizei
ſichergeſtellt; die Namen aller Kurgäſte, die
am Glücksſpiel teilgenommen hatten, wurden notiert.

Die Revolte der Kinvobeſitzer.
Jn Berlin hat eine Konferenz der Kinobeſitzer

aus dem geſamten Reichsgebiet einen Beſchluß gefaßt,
der von großer Bedeutung iſt, weil er eine Kriegs
erklärung an die Filminduſtrie darſtellt: die Kino
beſitzer wollen ſelbſt dazu übergehen,
Filme zu produzieren. Sie wollen ſich von
der Induſtrie unabhängig machen, der ſie jetzt auf
Tod und Leben ausgeliefert ſind.

Die Begründung erſcheint durchaus ſtichhaltig. Der
Einbruch des Tonfilms hat eine ungeheure Knappheit
an guten Filmen gezeitigt, die einzelnen Theater be
kommen die Tonfilme nur ſelten, mit vieler Mühe und
großen Koſten. Während ſie für ſtumme Filme, die
in beliebiger Auswahl vorhanden waren, 20 bis 25
Prozent der Bruttoeinnahmen bezahlen mußten, müſſen
ſie für die abgeſpielten Tonfilme 35 Prozent zahlen
und dabei noch die Mindeſtſumme garantieren. Dazu
kommt, daß ſie durch die Anſchaffung der Tonfilm
Apparatur ohnehin ſchwer belaſtet ſind.

Die Kinobeſitzer ſind der Meinung, daß die Ge
winnſumme der Verleiher und Produzenten viel zu
hoch iſt. Sie verkennen nicht die Schwierigkeiten, in
die die Jnduſtrie durch die Umſtellung auf den Tonfilm
gekommen iſt; ſie ſehen aber nicht ein, warum gerade
ſie die Leidtragenden ſein ſollen. Sie wollen alſo eine
eigene „Reichsfilm AG.“ gründen und eigene Filme
drehen, eventuell in Gemeinſchaft mit engliſchen und
franzöſiſchen Theaterbeſitzern. Sie verſprechen ſich da
von zweierlei: erſtens eine Konkurrenz für die Film
induſtrie, die dieſe zwingen wird, die Leihgebühren
herabzuſetzen; zweitens eine Auffüllung jener Lücken,
die der Tonfilm in den Filmbeſtand und in das Film
angebot geriſſen hat.

Die Stellungnahme der Thegterbefitzer erſcheint
durchaus begreiflich. Man darf ſich andererſeits nicht
verhehlen, daß ihr Entſchluß neue Verwirrung in die
Lage des deutſchen Films bringt, der gerade jetzt durch
den „Frieden“ mit den Amerikanern ſchwer bedroht iſt.

Dauerregen über Berlin.
Häuſer geräumt. Verwüſtungen

äüberall.
Ein heftiger Dauerregen, der Berlin und die weilere

Umgebung der Stadt ſeit Freitag mittag heimſuchte,
hat zuſammen mit ſtarken Windſtößen beträchklichen
Schaden verurſacht. An vielen Stellen wurden die
Keller überfluket, die Straßen ſtehen unter
Waſſer, Laubenkolonien ſind verwüſtet und Bäume
entwurzelk. Die Feuerwehr leiſtete angeſtrengten
Dienſt, um die Schäden einigermaßen zu beheben. Die
Polizei ließ mehrere Kellerwohnungen und vom Ein
ſturz bedrohte ältere Häuſer räumen. Eine Beſſe
rung der Witkkerung, die auch einen beträchklichen
Temperakurſturz mit ſich brachte, iſt vorläufig kaum
zu erwarken.

Ausſperrung
der Buchdrucker in Sſterreich.

Die Verhandlungen über eine Erneuerung der
Kollektivverträge in den graphiſchen Gewerben ſind
endgültig geſcheitert. Der Hauptberband der Buch
druckereibeſitzer Oſterreichs teilt daraufhin jeßt
mit, die Unkernehmerſchaft des graphiſchen Gewerbes
ſei gezwungen, mit der Ausſperrung des

Perſonals vorzugehen. Esiege lediglich an der Arbeiterſchaft, die Möglichkeit
zu bieten, um die endgültigen Folgen dieſer Maß
nahme aufzuheben.

sanwaltſchaft in Roſtock

teiche Kriminalbeamte das
Glücksſptel im Saal des Kurhauſes Warnemünde

Räume würden geſperrt, die
beſchlagnahmt Die

Hirth in London-Croydon gelandet.
Die beiden

Eroydon gelandet. Sie haben noch an demſelben Tage
den Flug nach dem Flughafen Hanworth (Middleſex)
fortgeſetzt und bleiben dort, bis günſtige Wetterberichte
für den Weiterflug eintreffen.

Durch leichtſinniges Fahren
tödlich verunglückt.

Vorvergangene Nacht wollte der 41 Jahre alte
ſtädtiſche Fenerwehrmann Johann
ſeinem Motorrad ſeinen Freund, den verheirateten
Steinbruchbeſther Konrad Weghorn, nach deſſen
Wohnſig, dem 2 Stunden von Nürnberg entfernten
Marktflecken Heroldsberg, bringen. Unterwegs e

inksWeghorn an einem Pferdefuhrwerk ſtatt
rechts vorfahren und rannte dabei an eine Tele-
graphenſtange. Beide Fahrer wurden an die Tele
graphenſtange geſchleudert und erlitten Schädelbrüche.
Gerber wurde augenblicklich getötet, Weghorn ſtarb
bei ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Gerber
hinterläßt außer ſeiner Frau drei minderjährige
Kinder.

Die Filmbraut und die Ehefrau.
Auf eigenartige Weiſe iſt jetzt die Doppelehe

ines der Mitglieder der Byrd-Südpol-expedi ion, des Proviantoffiziers des Dampfers
„City of New York“, Clair Diet rich, ans Tages
licht gekommen. Die angeblich erſte und recht
mäßige Ghefrau Dietrichs wohnte einer
Vorſtellung in einem Kinotheater in Reading, Penn
ſylvania, bei, als in der Wochenſchau eine An
zahl Aufnahmen von der Rückkehr der Byrdſchen
Expedition gezeigt wurden.

Mit Staunen erblickte die Frau ein Bild, auf
dem ihr lang vermißter Ehemann einen Kuß auf die
Lippen eines jungen Mädchens drückte, und las den
Untertitel, der angab, daß der Offizier mit ſeiner
Braut, Fräulein Ellinor MeDonald, zuſammen-
treffe.

Frau Dietrich eilte zu Gericht und Polizei, mußle
jedoch erfahren, daß die Hochzeit des Pagares
bereite ſtattgefunden hat. Sie zeigte ihren
Ehemann wegen Bigamie und Verletzung der
Unierhaltspflicht an und erwirkte einen Haſtbefehl
gegen Dietrich, der in einer Penſion in Neuyork feſt
genommen wurde. Dieſer weigerte ſich jedoch, eine
Aufklärung des Sachverhaltes zu geben und gab nur
zu, daß er einmel in Reading gewohnt habe.

deutſchen Flieger Wolfram Hirt h und
Oskar Weller ſind auf ihrem Flug von Berlin nach
Chikago geſtern vormittag auf dem Aerodrom in

Gerber mit
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Fünfzehn Schreckensjahre
in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft.

800 Angehörige der ehemaligen Mittelmächte
von der Teufelsinſel zurückgekehrt.

Die Prager „Bohemia“ bringt aus Belgrad eine
aufſehenerregende Meldung, daß dort 800 Kriegs
gefangene der ehemaligen Mittelmächte eingetroffen
ſeien, die 15 Schreckensjahre in franzöſiſcher Kriegs
gefangenſchaft auf der Teufelsinſel geſchmachtet
hatten.

Jm April 1915 waren ſie als Kriegsgefangene auf
einem franzöſiſchen Dampfer nach Oſtaſien geſchickt
worden, hatten deſſen Beſatzung überwältigt, ihn er
beutet und verſucht, ſich nach einem neutralen Hafen
durchzuſchlagen, waren aber in einem Feuergefecht
einem engliſchen Kreuzer erlegen und wurden dann
als Meuterer beſtraft: jeder zehnte Mann erſchoſſen,
jeder fünfte zu lebenslänglicher, der Reſt zu fünfzehn
jähriger Zwangsarbeit verurteilt. 1800 Mann ver
ſchiedener Nationalitäten ſei es damals ſo gegangen.
800 kehren jetzt über Südſlawien heim.
Die übrigen ſeien auf der Teufelsinſel geſtorben. Diefe
abenteuerlich klingende Meldung wird zur Zeit nach
geprüft. Die amtlichen Stellen ſind ebenfalls überraſcht.

Nach dreißig Jahren Blindheit.
Ein Neuyorker Bürger, namens Fiſh,

wurde 1899 durch einen Baumzweig verwundet, wo
durch ſeine Sehnerven gelähmt und er völlig blind
wurde. Mehr als 50000 Dollar hatte er hergeben
müſſen, um das Augenlicht wiederzuerlangen; aber
alles war vergebens. Später ha er denn eine
Schule für Blinde errichtet und gao ſelbſt Unter
richt. Kürzlich, abends, als ſeine Frau ihm die
Zeitung vorlas, begann er auf einmal die ihn um
gebenden Gegenſtände zu erkennen. Er war
plötzlich wieder ſehend geworden. Aber
die Welt war ſo verändert gegenüber vor 30 Jahren,
daß Herr Fiſh gar, nichts zu ſagen wußte. Seine
Frau erkannte er nicht mehr, die Automobile jagten
ihm großen Schrecken ein. Die Blumen und Bäume
waren das einzige, deſſen er ſich erinnerte

Ein Biſchof kämpft gegen das Tanzen.
Zu einem äußerſt radikalen Mittel. die loſen

Sitten zu beſſern, hat der Biſchof von
St. Brieu x gegriffen. Er hat den Prieſtern ſeiner
Diözeſe verboten, den Bürgern ſeiner Gemeinde, die
ſeinen Anordnungen nicht reſtlos Folge leiſten, die
Tröſtungen der katholiſchen Kirche zuteil werden zu
laſſen. So hat der Biſchof zu wiederholtem Male
den Beſitzer eines Wirtshauſes aufgefordert, den
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Das ſchwediſche Schulſchiff „Najade“, das der Bucht von Swinemünde einen Beſuch abſtaktete.
Wer fühlt ſich nicht beim Anblick dieſer romantiſchen Schiffsſilhouette um viele Jahrhunderte zurückverſetzt?
Wer denkt nicht an wilde Korſaren, kühne Entdecker, an Hanſeaten, Venetianer, an Columbus oder die große

Armada?
e

„So und was wollen Sie von mir fordern
„Jch verlange von Jnen, daß Sie von jetzt ab

jeden, aber auch jeden Verſuch, mir geſchäftlich oder
ſonſtwie zu ſchaden, unterlaſſen!“

Aus Honneckers Augen ſchoſſen haßerfüllte Blicke
zu Schulhoff.

„Das iſt köſtlich! Was ich mir aus Jhrem Ver
langen mache!“

uch in Schulhoff war die Erregung geſtiegen,
doch zwang er ſich gewaltſam zur Ruhe

Wenn Sie nicht tun, was ich fordere, werde
San v zwingen! Jch habe die Mittel dazu in der

„Wie wollen Sie denn das anfangen
Der beißende Hohn in Honnegers letzten Worten

trieb Schulhoff die Röte ins Geſicht. Der wilde,
verzehrende Haß gegen Honnecker loderte wieder in
ihm hoch. Jetzt war der Augenblick der Abrechnung
gekommen!

J ſchneidender Schärfe ſagte er:
J werde Sie beim Gericht anzeigen! Denn

nicht Eva Witte hat ihren Mann erſchoſſen Sie ſind
es geweſen!“

Maßloſer Schreck jagte über Pgren Geſicht.
s Sprungbereites kam in ſeine Geſtalt, als

wolle er ſich im nächſten Augenblick auf ſeinen Feind
werfen. Schulhoff war einen Schritt zurück
getreten; er war auf das Außerſte gefaßt.

Da aber brach Honnecker in frenetiſches Lachen
aus.

„Das haben Sie ſich ja ſchön ausgedacht!“ ſtieß
er hervor aber durch ſeine Worte zitterte unverkenn
d Angſt. „Solche Mittelchen verfangen bei mir
nicht!“

Unbeirrt durch dieſe Einwürfe fuhr
fort:

„Jch habe einen Zeugen für Jhr
„Wen denn Eva vielleicht
Schulhoff zögerte; dann ſagte er ſchnell, ſcharf:
„Dr. Rönneberg!“

Als habe er ein Geſpenſt erblickt, fuhr Honnecker
bei dieſem Namen zurück. Er verlor alle Be
herrſchung. Furcht und ohnmächtige Wut ſpiegelten
ſich in ſeinen Zügen.

Erkannte er die Gefahr, die ihm drohte?
Wußte er, daß ſein Spiel verloren war?

„Dr. Rönneberg? ſagte er heiſer.

Schulhoſf

Verbrechen!“

„„Jal Dr. Rönneberg iſt jederzeit bereit, vor Ge
richt zu bekunden, daß der Schauſpieler Witte von
Jhnen erſchoſſen worden iſt!“
.„„Honneckers Blicke jagten umher. Er ſchien zu
fühlen, daß das Netz, das der andere über ihn ge
worfen hatte, ſich immer enger zuſammenzog.
p Verzweifelte Entſchloſſenheit ſprühte plötzlich aus
ihm.

„Da hat Jhnen dieſer Rönneberg ja einen ſchönen
Bären aufgebunden!“ ſagte er höhniſch.

„Keineswegs! Die Ausſagen Dr. Rönnebergs
entſprechen, wie ich mich überzeugen konnte, voll
kommen den Tatſachen!“

Honnecker ballte die Fäuſte.
„Rönneberg täte beſſer daran, ſein Maul zu

halten!“ ſchrie er. „Dieſer Fälſcher ſoll froh ſein,
daß er nicht mit der Polizei zu tun bekommt!“

Schulhoff ſah den Tobenden gelaſſen an.
„Bis heute hat Dr. Rönneberg deshalb auch ge

ſchwiegen! Jetzt fällt aber dieſe Rückſicht weg! Nach
dem jüngſten Vorkommnis mit ſeinem Sohn, den
Sie ins Gefängnis gebracht haben, kennt er nur noch
einen Gedanken: ſich an Jhnen zu rächen!“

Honneckers Geſicht wurde ganz fahl. Dann aber
brüllte er, außer ſich vor Wut:

„Jch werde ihm einen Strich durch ſeine Rech
nung machen!“

Schulhoff hob etwas die Hand.
„Jch möchte Jhnen in Jhrem eigenſten Jnter

eſſe raten, ſich zu mäßigen, Herr Honneckerd Es
könnte für Sie unter Umſtänden ſehr unangenehm
ſein, wenn Jhre Angeſtellten draußen von unſerer
Unterhaltung etwas hören!“

„Jch verzichte auf Jhre Ratſchläge! Hier bin ich
der Herr, und tue, was mir behagt!“

„Wie Sie meinen!“

„Warum

Dann aber entflammte der Wille, einen rettenden
zu finden, noch einmal ſeine Widerſtands

raft.

Glückliche Kadetten, die ſolche Romantik über die weiten Meere hin nacherleben dürfen.

r eTanzſagal zu n Der Wirt ſchloß den Tanx
ſaal aber nicht. Nun iſt ihm ſein einziges Kind ge
ſtorben. Seinem Worte treu, hat der Biſchof weder
die letzten Sakramente erteilen laſſennoch die Segnung des toten Kindes geſtattet. 5.

verzweifelten Eltern haben ſich an einen Paſtor e.
wandt, der, weniger engherzig als der Biſchof, die
vreligiöſen Handlungen vornahm.

Phantaſien um Villanueva.
Der, ſeit 14 Tagen flüchtige Direktor de

Pariſer Filiale der Cith-Bank of New York
Villanueva, der mit 25 Millionen unterſchlagene
Bankgelder das Weite geſucht hat, beabſichtigt, wie
die „Chirago Tribune“ berichtet, in den nächſten
Tagen wieder einen ſenſationellen Einzug auf die
Bühne der Pariſer Skandalchronik zu halten. Der
Flüchtige habe Paris überhaupt nicht verlaſſen
erklärt das Blatt er habe auch keineswegs Selhſt.
mord verübt, fondern er ſei nur vorübergehend ver
ſchwunden“, um ſeine recht heiklen Geldverhältniſſe
in Ordnung zu bringen. Wenn er jetzt wieder erſcheine, werde ſich alles klären, auch die vermißten
Millionen würden zurückkehren. Die Pariſer Polige
zeigt ſich jedoch recht ſkeptiſch, ob ſich das ange.
kündigte „Wunder“ auch wirklich vollziehen wird,

Fünf Perſonen durch Kohlenvxydgas
vergiftet.

Ein furchtbares Drama ſpielte ſich in Auxerre
ab, wo ein Familienvater ſich und ſeine vier Kinder
durch Kohlenoxydgas vergiftete. Während die Frau
zur Teilnahme an der Hochzeit ihres Bruders nach
Paris gefahren war, verſchloß der Mann die Wohnung
verſtopfte alle Türen und Fenſter und zündete im
Schlafzimmer ein Holzfeuer an. Als der Mann am
Freitag früh nicht auf ſeiner Arbeitsſtelle erſchien,
öffnete man die Tür mit Gewalt und fand die fünf
köpfige Familie im Schlafzimmer kol auf. Man nimmi
an, daß ſchlechte Wirtſchaftsverhältniſſe den Mann dazu
getrieben haben, mit ſeinen Kindern den Tod zu ſuchen,

Aus Liebe ins Zuchthaus.
Ein un glücklicher Liebhaber hatte ſich

im Oktober des letzten Jahres von dem Schwurgericht
in Verſailles aus Liebe für ſein Mädchen zu
5 Jahren Zuchthaus verurteilen laſſen. Bei
einem Wirtshausſtreit unter mehreren Jtalienern
war der Arbeiter Morlotti erſchlagen worden. Der
Sohn des Gaſtwirtes wurde ſofort unter dem Ver
dacht der Täterſchaft verhaftet, doch erſchien am
gleichen Tage der Arbeiter Macher vor der Polizei
und bezichtigte ſich ſelbſt als Schuldigen. Nach ſeiner
Verurteilung ergab ſich aber, daß Macher vollſtändig
unſchuldig war und daß er ſich lediglich aus Liebe
zu der Gaſtwirktstochter dazu hatte be
ſtimmen laſſen, deren Bruder zu entlaſten.
Das Wiederaufnahmeverfahren hat jetzt vor dem
Verſailler Gericht begonnen.

Banditen überfallen einen Güterzug.
Vorgeſtern nacht hat eine Gruppe von Räu

bern in der Nähe von Grodisk in Kongreß
polen einen Güterzug überfallen, der von
Weſtpolen nach Warſchau rollte. Die Banditen
ſprangen auf das Trittbrett eines Güterwagens, er
brachen die Plomben und begannen vom fahrenden
Zuge aus Warenkiſten herunter zu werfen, wo ſie
don ihren Spießgeſellen aufgefangen wurden. Als
das Zugperſonal Albarm ſchlug, waren ſchon einige
Kiſten geraubt worden. Die Räuber ſcheinen ſehr
gut orientiert geweſen zu ſein, da ſie gerade den
Waggon erbrachen, der hochwertige franzö
ſiſche Parfünms und engliſche Präziſionsinſtru
mente enthielt. Als die Eiſenbahner Alarm ſchlugen
ſtellten die Banditen ihre Plünderung ein, ſprangen
vom fahrenden Zug und verſchwanden in de
Dunkelheit. Am nächſten Morgen unternahm die
Polizei eine Streife, konnte jedoch nur in der Nähe
des Bahnkörpers zwei beſchädigte Kiſten finden, von
den Banditen ſelbſt keine Spur.
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„Jch habe es nicht getan!“ ſtieß er hervor. „Eva
Witte hat ihren Mann erſchoſſen! Das kann ich be
weiſen

„Und ich habe unumſtößliche Beweiſe für Jhre
Täterſchaft in Händen!“

„Welche Beweiſe fragte Honnecker blitzſchnell.
„Das werden Sie, wenn es ſo weit kommt, bei

Gericht erfahren!“
Ein verzerrtes

bleiches Geſicht.
„Damit ſchrecken Sie

Drohungen kenne ich!“
Schulhoff ſah den anderen überlegen an.
„Jch habe Beweiſe!“ ſprach er beſtimmt. „So

dürften Sie mich nun ſchon kennen, Herr Honnecker,
um zu wiſſen, daß ich nicht zu Jhnen gekommen
wäre, wenn ich meiner Sache nicht ganz ſicher wäre!“

Honnecker ſah ſtarr vor ſich hin. Er hatte die
lugen zuſammengekniffen.

Plötzlich ging ein Ruck durch ſeine Geſtalt. Mit
drei Sätzen war er bei der Tür. Vor der ſtellte er

ſich auf. eUn menſchlicher Haß glühte in ſeinen Augen, wäh
rend er mit teufliſchem Grinſen ſagte:

wenn ich Sie nicht lebend aus dieſem
Zimmer laſſe?

Schulhoff machte eine wegwerfende Bewegung mit
der Hand.

„Auch für dieſen Fall habe ich mich vorgeſehen!
Wenn ich nicht innerhalb einer Stunde wieder zu
Zauſe eintreffe, weiß man, wo ich geblieben vbin!
ſten z Bivd ſofort die Staatsanwaltſchaft ver

andigt!
Es wurde Todesſtille.
Regungslos ſtand Honnecker da. Seine Finger

waren wie in einem Krampf geſpreizt. Sein bleiches,
werzerrtes Geſicht mit der weißen Binde um die
Stirn gab ihm ein unheimliches Ausſehen.

Er machte ein paar Schritte durchs Zimmer, blieb

en ar ſtehen. Mit v indtützte er ſich darauf. So verharrte er lange, dasGeſicht Schulhoff abgewandt. e

Wie in einem ſchweren inneren Kampfe bebte der
Dre Körper Die Schultern gingen auf und

r.

Schulhof wußte um den Kampf, der ſich in Hon
necker abſpielte. Er begriff, was es für dieſen Mann,
der bisher ſtets geherrſcht und die anderen Menſchen

Lächeln irrte über Honneckers

mich nicht! Derartige

unter ſeine Füße getreten hatte, bedeutete, nun ſelbſt
der Unterlegene zu ſein.
Kein Laut war zu vernehmen
ſtille zu ſtehen.

Endlich drehte ſich Honnecker um.
„Was wollen Sie alſo? fragte er dumpf-
Wider Willen wurde Schulhoff von dem Anblid

des Mannes, der, wie eine Eiche vom Sturm gefällt,
nun gebrochen, widerſtandslos vor ihm ſtand, er
griffen.

„Jch ſagte es Jhnen ſchon. Sie ſollen ſich jeder
offenen oder verſteckten Einmiſchung in meine Ge
ſchäfte enthalten! Beim geringſten Verſuch, mir
irgendwie zu ſchaden, würde ich gegen Sie vorgehen
Im anderen Falle bleibt die Mordſache, von der nur
Eva und ich wiſſen, für immer begraben!“

„uUnd Dr. Rönneberg?“ kam es zwiſchen den zu
ſammengepreßten Lippen Honneckers hervor.

(Schluß folgt.)

krhanen Se re Zeitung rännc

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Was ist das Leben?
Was ist das Leben? Ewiger Kampf!
Ein Hasten, ein Rennen und Jagen,
Ein Streiten, Leiden, vergeblich Müh'n,
Ein Hoffen, ein Wetten und Wagen.

Und was ist Liebe? Im groben Kampf,
Im wirbelnden Strudel und Wogen
Ein Schuwertgenosse, ein guter Freund,
Der nimmer noch dich hat betrogen.

Und was ist Treue? Der Lieb' Gesell,
Eins kann's ohn' das andre nicht geben.
Prum wähl' sie immer als Weggeleit,
Die Liebe und Treu, dir im Leben.

Karl Meisner.

Die Perlenkette
Von Bert Schiff.

I

Der biedere Schuhputzer Albert Aſt ſtand tagaus,
tagein am Ausgang des Bahnhofs, durch den die
Paſſanten in die Stadt ſtrömten. Er bückte ſich nieder,
uhr mit weichem Lappen über das Wildleder der Damen
chuhe oder bürſtete den Staub vom unteren Saum der
elegant gebügelten Männerhoſen.

Dann richtete er ſich auf, empfing den Lohn. Der
Staub fiel aufs Pflaſter, die zehn Pfennige wanderten
in ſeine Taſche. Wenn es regnete, lachte er, wenn die
Sonne ſchien, „Fluchte er, weil ſie das Geſchäft verdarb.

Als Albert Aſt eines Abends nach Hauſe ging,
glitzerte es kriſtallglänzend unweit der Straßenlaterne in
der Goſſe hart am Rinnſtein wie ein phosphoreſzieren
der, langer, dünner Wurm.

Er hob das Ding auf, ſchwämmte zu Hauſe den
Schmutz vollends weg, und ſiehe da, es war eine echte
Perlenkette, wie er unterwegs mit freudigem und be
klommenem Herzklopfen ſchon vermutet hatte.

„Frau, wie gefällt ſie dir?“
„Jch werde ſie Sonn und feiertags am Halſe

tragen.“
„Damit man mich als Dieb verhaftet?“
„Verkaufe ſie und ſacke das Geld ein!“
„Auch das hat ſeine Tücken.“
Albert Aſt wälzte ſich nachts in Gedanken im Bett

herum. Morgens trank er Kaffee, und ging.
Unter der Tür fragte die Frau:
„Was gedenkſt du zu tun?“
„Ehrlichkeit währt am längſten!“

II.

Albert Aſt trat bei einem Juwelier in der Nähe der
Hauptſtraße in den Laden.

„Wieviel iſt die Perlenkette wert?“
„Einen Augenblick!“
Jener trat ans Licht. Nach ein paar Sekunden hatte

er erkannt, daß das Stück, das er hin und her drehte,
echt und wertvoll war. Sie paßte wenig zu dem
ſchäbigen Anzug des überbringers, den er über die
Brille hinweg von der Seite muſterte.

„Jch benötige ein Vergrößerungsglas zur Prüfung.Es üegt hinten im Bureau. Enſſchuwdigen Se e
deshalb einen Augenblick.“

Der Juwelier eilte mit der Kette davon. Draußen
hob er den Hörer des Telephons ab.

„9864 dringend!“
hier Uberfallkommando der Polizei!

ort?“
„Juwelier Lentz. Ein verdächtiges Jndividuum iſt

ſoeben mit einer wertvollen Perlenkette in den Laden
gekommen.“

„Wir ſind im Nu zur Stelle.“
Der Juwelier ging wieder in den Laden zurück.

„Jn den Ferien
mußt du alles nachholen!“

Schularbeiten in den Ferientagen?
Mit einem blauen Auge war unſer Lottchen zu

Oſtern davongekommen. Schon fürchtete die ganze
Familie das Schreckliche, das Wort: „Sitzenbleiben!“
Aber noch einmal ging das Unglück vorüber: Lottchen
rutſchte mit hinüber in die neue Klaſſe. Freilich, es
zeigte ſich ſchon im erſten Schulvierteljahr, daß Lottchen
den Anforderungen, die das neue Penſum an ſie ſtellte,
bei weitem nicht gewachſen war. Vielleicht kam auch
hinzu, daß die Anſtrengungen vor der Verſetzung für
den etwas zarten Kinderkörper zu groß geweſen waren;
jedenfalls zeigte ſich, daß unſerer Kleinen wirklich die
phyſiſchen Kräfte fehlten, um in den erſten Wochen
und Monaten des neuen Schuljahres zu folgen. Nun
haben wir uns geſagt: „Es winken ja die großen
Ferien, da bleibt immer noch reichlich Zeit, daß unſer
Lottchen ſeine Lücken ausmerzen kann!“ Das war
alles ſehr ſchön, bis eines Tages eine gute Freundin
zu uns kam und uns eines Beſſeren belehrte. „Schul-
arbeiten in den Ferien? Aber ich bitte Sie! Jeder
Arzt und jeder Pädagoge wird Jhnen ſagen, daß das
total verkehrt iſt! In den Ferien ſollen ſich die Kinder
ausruhen und ihren Körper kräftigen. Nicht diekleinſte Vokabel oder Rechengufgabe ſoll die Erholung
ſtören. Sie werden doch nicht gegen die Geſundheit
Jhres Lottchens wüten!“ Um Gottes willen, wenn es
o. bedenklich war, nein, nein, dann ſoll Lottchen die

ücher in den Ferien lieber nicht anrühren. Die Ge
ſundheit geht ja ſchließlich vor.
Aber was ſoll nun werden? Die Hälfte der Ferien
n um und der Schulanfang rückt wieder in bedroh
iche Nähe. Wir haben Sorge darum, wie es unſerem
ind ergehen wird. Denn daß ſeine kümmerlichen

Kenntniſſe beiſpielsweiſe an der See im wahrſten
inne des Wortes im Sande verlaufen ſind, das ſagen

dir uns ſelbſt. Erholt hat ſich ja allerdings Lottchen
isher in den Ferien geradezu glängend. Friſch und

braungebrannt iſt ſie, ausgeruht und übermütig, hat
nen geſunden Appetit und einen beneidenswerten
SNaf. arum, fra wir uns alſo, ſollen wir nicht
jetzt in liebevoller Weiſe den mangelnden Kenntniſſen
unſerer Kleinen etwas nachhelfen? Sind wir doch
m dieſem Jahre mit Sonnentagen wirklich nicht über
hüttet worden. Alle paar Tage gießt es in Strömen,

Hallo, wer

„Noch einen Augenblick, ich will nur die Quarz
lampe einſchalten; die leiſtet gute Dienſte.“

„So genau auf Herz und Nieren brauchen Sie nicht
jede einzelne Perle zu prüfen. Jch will nur wiſſen,
wieviel das ganze Stück ungefähr wert iſt.“

Inzwiſchen ging die Tür auf und zwei Krimi
naliſten traten ein. Jhr gleiches Gehaben und die ähn
liche Kleidung ließ Geſchäftsfreunde oder Kollegen ver
muten. Der Jüngere zeigte Albert Aſt ſeinen polizei
lichen Dienſtausweis.
J „Dahin wollte ich gerade, um die Kette auf dem
Fundbüro abzugeben.“

„Ein geriſſener, raffinierter Hund, der ſchlagfertig
pariert“, ſagte der Altere.

„Sie wollten die Kette
Hehler oder Stehler!“

„Nein, und abermals nein! Jch wollte ſie ab
ſchätzen laſſen, damit der Eigentümer nicht ſagt, ſie ſei
geringwertig, um mich um den Finderlohn zu betrügen.“

„Derlei Ausreden kennen wir! Sie kamen hierher,
klopfen zuerſt mal auf den Buſch, fragten: „Wieviel
zahlt man für ein derartiges Ding?', damit der
Juwelier mit einem Angebot herausrückt.“

Trotz ſeiner Beteuerungen und ſeines Widerſtrebens
wurde er verhaftet und abgeführt.

III.
Aber Albert Aſt nahm ſich einen rührigen Rechts

anwalt. Dieſer betrieb ſeine Freilaſſung mit dem Hin
weis, daß ſein Klient nicht vorbeſtraft, daß die Kette
wirklich verloren oder auf irgendeine andere Art in
den Rinnſtein gelangt ſein konnte.

Es glückte ihm; Albert Aſt wurde auf freien Fuß
geſetzt, und er berechnete 800 Mark für den Fall.

a nahm Albert Aſt einen zweiten Rechtsanwalt,
um den Verkauf der Kette zu erwirken; denn es hatte
ſich kein Eigentümer gemeldet.

Als die Zeit abgelaufen war, geſchah dies. Die Ver
ſteigerrus erbrachte nur 863 Mark.

er zweite Advokat berechnete für ſeine Be
mühungen die runde Summe von 1000 Mark.

Nun konnte Albert Aſt berechnen, wie teuer ihm
ſeine Ehrlichkeit zu ſtehen kam und wieviel Stiefel er
dafür putzen mußte.

Eine Flucht bei Tage
Von Henry Lawſon, Sydney (Auſtralien).

Dazumal wanderten wir Bill und ich durch
die Ebene von Canterbury in Maoriland (Neuſeeland),
als wackere auſtraliſche Saiſonarbeiter mit dem Ruckſack
auf dem Rücken und ſuchten beim Bau der neuen
Eiſenbahnlinie Arbeit. So gelangten wir alſo eines
Nachmittags nach einer langen, heißen Wanderung zu
Stiffners Hotel, das zwiſchen dem Städtchen Chriſtchurch
und einem andern Orte liegt der letztere Nanie iſt
mir ſchon entfallen unſere Kehlen waren eigentlich
nichts mehr als ſonngedörrte Knochen, und dabei hatten
wir nicht einen Penny für ein bißchen Tabak.

Auf alle Fälle mußten wir einkehren, um einen
Schluck zu nehmen. Deshalb vertrauten wir unſerem
Glücke. Wir kehrten alſo recht in den Ausſchank ein,
befreiten uns von unſeren Ruckſäcken, goſſen vier Maß
Ken die Binde, und verſuchten dabei ein Ausſehen zur

chau zu tragen, als ob wir eben jetzt unſere Löhnung
erhalten hätten und uns zum Henker und bei allen
Staaten um irgend etwas in der Welt ſcherten. Wirſahen genug zahlungskräftig aus, wie es eben bei Swag
mannern, auſtraliſchen Saiſonarbeitern, die von Ort zu
Ort ziehen, überhaupt möglich iſt. Wir waren ſchmutzig
und enkkräftet, zerfetzt und müde ausſehend, und dies
war ein um ſo größerer Grund, daß wir unſere bare
Kaſſe ſtets bei uns bereit halten mußten.

Dieſer Stiffner aber war ein Hartgeſottener. Was
war er nicht alles ſchon im Leben geweſen? Ein
Komödiant im Leben, ein Soldat, ein Buſchgeiſtlicher,
ein Temperenzagitator, ein Poliziſt, ein Handlungs
reiſender, kurzum alles, was verwünſchenswert iſt: ſo
ar ein Journaliſt war er geweſen und ein Redakteur,ſo ſogar ein Rechtsanwalt! Er war ein häßliches Vieh,

und noch häßlicher war es, mit ihm einen Händel zu
ben er maß ſechs Zoll und hatte einen gewaltigen

Leibesumfang und war ſtärker als Donald Dinnie.

verkaufen! Sie ſind ein

ſo daß man im r und ſich dort auf mehroder minder intereſſante Weiſe die Zeit vertreiben muß.
Dieſe Tage oder Stunden wären alſo wirklich gut dazu
eeignet, daß wir mit unſerem Kinde etwas arbeiten.
ir brauchen die ganze durchaus nicht

ſo wichtig hinzuſtellen, um Lottchen nicht von vorn-
herein abzuſchrecken. Vor allem müſſen wir verſuchen,
erſt einmäl das Intereſſe am Lernen zu wecken. Mit
leichteren Aufgaben fangen wir an. Selbſt wenn wir
vorausſetzen, daß das Kind ſie gut beherrſcht, ſo macht
es ihm doch Freude, feſtzuſtellen, daß es dies und
das vollkommen richtig bantworten oder errechnen
kann. Das ſteigert ſein Selbſtvertrauen und gibt ihm
Luſt, weiterzulernen.

Es ſoll natürlich hier in keinem Falle dazu ge
raten werden, unſere Kinder an Regentagen lange
Stunden hindurch, etwa wie in der Schule, mit Lernen
zu plagen. Das würde ihnen bald die Luſt nehmen
und ihnen die Ferien verbittern. Es iſt ſchon beſſer,
wenn es uns gen ſie von ſelbſt darauf zu bringen,
daß es ganz nützlich wäre, das ſchlechte Wetter, an
dem man ohnedies nicht im Freien ſpielen kann, dazu
zu verwenden, um ein wenig in die Schulbücher zu
gucken. Wir können ihnen auch klarmachen, daß, wenn
ſie jetzt verſuchen, in Ruhe das fehlende Wiſſen nach
zuholen, ihnen nach den Ferien viel Mühe erſpart
bleiben würde.

Bei dieſer Gelegenheit könnten wir ſelbſt aber ein
mal ernſtlich in Betracht ziehen, ob wir unſerem Kinde
nicht nach den Ferien Nachhilfeunterricht geben laſſen
wollen. Es iſt dürchaus ein verkehrtes Syſtem, die
Schüler das ganze Jahr hindurch ſich ſelbſt zu über
laſſen, um erſt im letzten Vierteljahr, wenn wieder die
Verſetzung näherrückt, zu dem letzten Mittel des Nach
hilfeunterrichts zu greifen. Dies bedeutet auch für das
Kind eine außerordentliche geiſtige Anſtrengung, da
bekanntlich geräde im letzten Vierteljahr an die Schüler
die größten Anforderungen geſtellt werden. Alſo wäre
es weit beſſer, wenn wir jetzt nach den Ferien mit
dem Nachhilfeunterricht beginnen. Unſer Kind wird,
durch die Ferien ausgeruht und gekräftigt, jetzt weit
beſſer imſtande ſein, ſeine Lücken auszumerzen und
das Fehlende nachzuholen.

Vorerſt aber ſollen uns die Regentage dazu helfen,
daß ſich unſere Kinder etwas mit ihren Schulbüchern
beſchäftigen. Am beſten iſt es natürlich in jedem
Falle, wenn dies freiwillig geſchieht. Sobald nicht das
unbedingte Muß dahinterſteht, wird der Erfolg auch

Er war gemeiner als ein e Goldgräber
und biſſiger als eine Kanalratte. Er war imſtande,
wenn nicht irgendeine kreditwürdige Perſon für den
Alten Garantie geleiſtet hätte, vielleicht hätte er ihm
nicht einmal eine Sprotte auf Kredit gegeben. So ein
Mann war Herr Stiffner.
Wir wußten ſehr wohl, daß wir von ihm keinerlei
Mitleid erwarten durften; da aber irgend etwas ge
ſchehen mußte, ſagte ich zu Bill:

„Jrgend etwas muß auf alle Fälle geſchehen, Bill!
Was denkſt du darüber?“

Bill war in der Regel ein ſtiller, junger Busſche,
aus Sydney gebürtig, nur wenn er betrunken war
und es war dies ſelten der Fall wurde er ſehr
lebendig. Er war aber ganz eingenommen für den Typ
der „Lebenskünſtler“. Seiner Meinung nach zerfiel die
Bevölkerung der ganzen Welt in zwei Kategorien, die
einen waren die der Lebenskünſtler, die anderen die der
Toren. er hielt ich ihn für einen Lebenskünſtler
und nachher wieder für einen Jdioten. Er pflegte zu
ſagen,“ daß der Menſch heutzutage gezwungen ſei, ein
bißchen Komödie zu ſpielen, daß er einmal ehrenhaft
und töricht geweſen war und infolgedeſſen von ſeinen
Freunden und Verwandten ausgeplündert und miß-
braucht wurde. Aber jetzt ſei er entſchloſſen, all das,
was er bekommen könne, auch zu nehmen. Er meinte,
daß es darum gehe, entweder der Hammer oder der
Amboß auf dieſer Welt zu ſein. Daß die Menſchen
durch die Verhältniſſe eben gezwungen werden, Gauner
zu werden.

Bill meinte: „Jetzt heißt es bloß, daß wir unſere
ſchärfen und uns von irgend jemandem was zum

Kauen verſchaffen.“
„Aber auf welche Weiſe?“ fragte ich.
In der Schenke befanden ſich eine Menge von Erd

arbeitern, von denen mir einer oder der andere vom
Sehen bekannt war, deshalb ſagte Bill:

„Du kennſt doch einen oder zwei unter dieſen Laffen.
Zapf mal einen an.“
Ich rief mir alſo einen der Kerle beiſeite, pumpte
ihn um zehn Schillinge an, die ich Bill zum Auf
bewahren gab, weil ich dachte, daß ſie bei ihm ſicherer
verwahrt ſeien als bei mir.

„Halt dieſen Notpfennig feſt“, ſprach ich, „und ver
liere ihn nicht um deines Lebens willen, oder wir
werden mit Stiffner ein Tänzchen haben, das nicht gut
ablaufen wird.

Wir vertranken in jener Nacht Getränke im Werte
von mindeſtens neun Schilling ich und Bill und
Stiffner muckſte nicht; er war viel zu ſchlau. Ein oder
zweimal ſchrie er laut.

Ich verließ dann Bill unbemerkt und ging ſchlafen.
Als ich am nächſten Morgen erwachte, da gewahrte ich
Bill neben meinem Lager ſitzend und mich ſo lebendig
anſtarrend wie das kämpfende Känguruh in London zur
Nebelzeit. Er hatte ein blau unterlaufenes Auge und
achtzehn Pence bei ſich. Mit irgendeinem der Laffen
hatte er nämlich bei Nacht einen Krawall gehabt.

„Schön, und was ſoll jetzt geſchehen?“ fragte ich.
„Stiffner kann uns beide mit einer Hand zerbrechen,
und wenn wir ihn nicht bezahlen werden, wird er uns
unſere Ruckſäcke nehmen und zu Krüppeln ſchlagen. Er
iſt der Mann, der zu ſo etwas imſtande iſt. Er liebt
einen Kampf im ſelben Maße, wie er einen Haß gegen
eine Prellerei hegt.“

„Da iſt bloß eine einzige Sache möglich, Jim“,
entgegnete Bill in müdem, anteilloſem Tone, der mich
verrückt machte.

„Und das wäre?“ fragte ich.
„Verduften!“
„Das Verduften hole der Henker“, knurrte ich, meine

Laune ganz und gar verlierend. „Du weißt ſehr wohl,
daß unſere Ruckſäcke in der Wirtsſtube liegen und daß
wir ohne ſie nicht verduften können.“

„Schön denn“, meinte Bill, „wir wollen alſo Kopf
oder Adler ſpielen, wem die Rolle zuteil wird, dem
Herrn Wirt reinen Wein einzuſchenken, den man beiihm zeitlebens nie bekommen n

„Hol mich der Henker“, entgegnete ich. „Was geht
mich die Sache an. Welch eine Unverſchämtheit! Du
haſt dieſe Suppe tölpelhaft eingebrockt, und es iſt jetzt
deine Sache, ſie auszueſſen.“

Es machte ihn fuchsteufelwild, daß ich ihm dies
ſagte, und wir ſchimpften aufeinander und grollten

größer ſein. Andererſeits müſſen wir auch beſonders
bei älteren Kindern darauf achten, daß ihr Eifer
nicht ausartet. Finden wir doch ſchon bei der Jugend
allzu häufig einen Ehrgeiz, der über das normale Maß
hinausgeht. Derartige Kinder müſſen wir davon zu
rückhalten, daß ſie nicht in dem Wunſche, nach den
Ferien ihre Klaſſenkameraden zu überflügeln, allzu
intenſiv ſich bereits auf das Schuülpenſum ſtürzen, das
nach den Ferien an die Reihe kommen wird. Jn dieſen
Fehler verfallen meiſt ſehr begabte und zugleich ſtreb
ſame Kinder. Hier iſt es Aufgabe der Mutter, für
vernünftiges Maßhalten zu ſorgen.

Wenn wir ſo den letzten Teil der großen Ferien
dazu verwenden, unſer Kind an ſchlechten Tagen zu
maßvoller Arbeit für die Schule anzuhalten, ſo wird
das keinen Schaden anrichten, ſondern im Gegenteil
ſich ſpäter günſtig auswirken. Frau Agnes.

Die Quelle
Ich lehne oft an dem ſteinernen Rund, das die Berg

quelle auffängt, und ſehe dem Waſſer zu.
Die Sonne ſcheint in die weiße Schale und malt

goldene Kreiſe auf den hellen Grund.
Eilig, eilig rinnen die kleinen Wellen, funkelnd und

klar im raſchen Rhythmus. Plätſchern klingend über
den Rand des gefüllten Beckens, ſprudeln noch ein
Weilchen weiter in ſteingefaßter Bahn, finden flüſternd
den Weg ins Waldesdunkel und werden ſtill.

Oben, in der ſonnendurchleuchteten Muſchel, drängen
ſich ſchon ihre Nachfolger. Sie machen gluckſend neuen
Wellchen Platz, und auch dieſe gleiten flink, wie atem
los, nieder denn unaufhörlich und ſchnell erneut ſich
das wechſelnde Spiel.

Die Sonne ſcheint ruheſam in dies Haſten und
Jagen. Fern und unbeteiligt ſpannt ſich der opalene
Himmel. Gelaſſen ſtehen die graubärtigen Tannen, und
das Schweigen träumt in ihrer dunklen Tiefe.

Lange ſtand ich heute, ſah der Quelle zu und
ſann „Rinnt nicht auch ſo mein Leben eilig
eilig, als würde ich gejagt?“Wein Sehnen will zum Licht, und jubelnd ſtürze ich
mich in den hoffnungsleuchtenden Tag, mit tauſend
funkelnden Wünſchen. Wille und Erleben treiben mich
im raſchen Rhythmus und Freude begleitet
ſchimmernd meine Ufer.

einander eine Zeitlang. Wir wagten aber nicht, uns
laut miteinander zu ſtreiten, und ſchließlich war ich da
mit einverſtanden, daß wir dennoch das Los entſcheiden
laſſen, und ich verlor.

Bill wollte mir jetzt ein paar Ratſchläge erteilen,
aber ich hieß ihn ſchweigen.

„Du hatteſt die beſten Ausſichten und haſt uns trotz
dem die Sache eingebrockt“, ſagte ich.
v e Gottes willen, gib mir Ruh mit dieſer Weis

eit.“
„Nun, jetzt will ich in die Wirtsſtube hineingehen,

unſere Ruckſäcke verlangen und ſie auf die Veranda
heraustragen, und dann nach hinten gehen, um mit
dem Wirte abzurechnen. Du mußt während der ganzen
Zeit mit ihm ein Geſpräch führen. Binde du die Ruck
ſäcke zuſammen, das iſt alles, und verſchwinde wie ein
Teufel. Das iſt alles, was du in der Sache zu tun haſt.“

Jch ging in die Wirtsſtube, verlangte von der
„Gnädigen“ die Ruckſäcke, trug ſie auf die Veranda
heraus, und dann kam ich zurück.

Stiffner kam herein.
„Guten Morgen!“
„Guten Morgen, Herr!“ antwortete Stiffner.
„Heute wird's aber ſchön werden, glauben Sie

nicht?“
„Jawohl, ich denke auch. Jch nehme an, daß Sie

heute weiterreiſen?“
„Ja, wir werden heute weiterrücken müſſen!“
Dann ſtützte ich mich ſorglos mit dem Ellbogen auf

dem Schenktiſche auf, blickte in einer Art Verträumtheit
hinaus, über die vor uns liegende Lichtung hinweg,
ſtieß eine Art von Seufzer aus und ſprach: „Ach, ich
h wohl, daß ich einen Schluck Bier zu mir ne
önnte„Da haben Sie aber recht. Wo iſt Jhr Kamerad?“

„O, der iſt da irgendwo hinten. Er wird gleich da
ſein, doch er will dieſen Morgen nichts trinken.“

Stiffner lachte in ſeiner gewohnten garſtigen, ab
ſtoßenden Art. Er dachte, daß Bill einen Katzen
jammer habe.

Zum Wohle!“„Danke„Zum Wohle!“
Die Gegend vor uns war ziemlich uneingedeckt

der nächſte Wald befand ſich gute zehn Meilen von hier
weg, und ich wünſchte ſehnlichſt, daß Bill über die
Ebene anſtandslos vorwärtskommen ſollte, ehe die
Treibjagd hinter uns begann. So plauderte ich alſo ein
Weilchen, und während wir plauderten, dachte ich mir,
daß, wenn ich zum Teufel gehen ſollte, es egal bliebe,
ob ich jetzt um ein Pfund Sterling oder um ein paar
Pence ſtuürbe. Wenn die che aber glücklich abliefe,
hätte ich wenigſtens ein Pfund in dieſer Sache ſozu
ſagen zugute. Jedenfalls kam die Gefahr auf das gleiche
heraus, ob ich jetzt mehr oder weniger Spiritus habe;
Fe mehr Spiritus ich in mir haben würde, deſto mehr
werde ich laufen, deshalb meinte ich:

„Jch denke, daß ich eine dieſer Whiskyflaſchen als
Wegzehrung mitnehmen könnte.“

Da tun Sie recht“, meinte Stiffner. „Welche
wünſchen Sie denn, die kleine oder die große.“

„O die große. Ich denke, daß ich ſie wohl in meine
Taſche hereinbringe.“

„Sie wird 'n bißchen
ſagte er und grinſte.

„Nun, ich will es verſuchen“, meinte ich.
wir um zwei Maß, daß iſt ſie hereinkriege.“

„Gemacht!“ ſagte er. „Sie müſſen ſie bis zum Rande
der Rocktaſche hereinkriegen, und ſie darf nicht zer
reißen.“

Es war eine große Flaſche, und alle Taſchen waren
klein. Doch ich zwängte ſie in die Taſche herein,
die er gewettet hatte. Es war ein biſſel ſtraff, aber i
bekam ſie herein.

Dann lachten wir beide, doch ſein Lachen war ab
ſtoßender als ſonſt, da es angenehm erſcheinen ſollte
und er zwei Maß verloren hatte. Doch auch mein Lachen
war nicht ungezwungen, ich hatte Angſt, wer von uns
beiden zuletzt lachen werde.

Aber gerade in dieſem Augenblicke nahm ich etwas
wahr, und ein Gedanke durchzuckte mich der toll
kühnſte Gedanke, den ich je hegte. Jch bemerkte, daß
Stiffner auf ſeinem rechten Fuße heute früh hinkte,
und ſo fragte ich ihn alſo: „Was iſt denn mit Jhrem
Fuße los?“, die Hand in meine Taſche ſteckend.

zuſammengequetſcht ſein!“

„Wetten

Aber ſo geſchwind geht die Reiſe, ohne Atemholen
und ſchnell. Unaufhaltſam treibt ſte dem Schweigen zu,
das unbeweglich unter den ragenden Bäumen wartet!

Ich möchte ſtillhalten mich beſinnen und dem
Lauf meiner Tage gebieten: „Halt ein! Jch bin ein
Wellchen nur, dem in ſekundenſchnellem Spiel Myriaden
Geſchwiſter nachdrängen. So kurz iſt meine Zeit, und
bald ſchon werde ich im Wirbeltanze mitgeriſſen ins
Dunkel, wo es kühl iſt und einſam und ſtill

Und traurig ſenkt ſich mein Haupt in banger
Frage. Aber die Sonne malt geruhſam und tröſtend
ihren goldenen Kreis.

„Nimm hin, Wellchen! Nimm ein Fünkchen Liebe
mit auf deinen ſchwindelſchnellen Weg.

Unverändert und ſtill liegt auf dem Grunde alles
Geſchehens mein ewiges Geſchenk.

Und es gibt kein Dunkel, das ſich auf immer ver
ſchließt vor meinem wärmenden Licht!

Welche deutſchen Städte haben den größken
Bibliotheksbeſitz?

Auf dem kürzlich ſtattgehabten J. Jnternationalen
Bibliothekskongreß in Rom war eine von der Deut
ſchen Bücherei bearbeitete Bibliothekskarte ausgeſtellt,
die auf Grund eingehender ſtatiſtiſcher Erhebungen die
Bibliotheksbeſtände der größeren Städte Deutſchlands
darſtellte. Danach ſteht Berlin mit 9360 000 Biblio
theksbänden an der Spitze; es folgen München mit
4 260 000, Leipzig mit 3 130 000, Dresden mit 1 890 000,
Hamburg mit 1370 000, Stuttgart mit 1 400 000, Frank
furt a. M. mit 1280 600 und Breslau mit 1 230 000.
Betrachtet man die Bibliotheksbeſtände im Verhältnis
zur Bevölkerung, ſo ergibt ſich ein anderes Bild. Unter
den genannten Städten hat dann München die Füh
rung, das außerdem auch die größten Handſchriften
ſchätze beſitzt hier kommen nicht weniger als 6,2 Bände
auf einen Einwohner. An zweiter Stelle ſteht Leipzig
mit 4,6 Bänden. Dann folgen Stuttgart mit 4, Dres
den mit 3,1, Frankfurt a. M. mit 2,7, Berlin mit 2,3,

Breslau mit 2,2 und Hamburg mit 1,6 Bänden. Ins
geſamt entfallen in Deutſchland auf 60 Millionen Ein

wohner 54 Millionen Bibliotheksbände, alſo auf jeden
Einwohner 0,9 Bände
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bildeten, ſind vielen von uns wohl noch in unlieb mal ſo heute erleichtert man ſich das Verfahren
ganz bedeutend durch die Verwendung der pektin

des Kreuzworträtſel der letzten Sonnabend Nummer.

n

„O, da ſteckt irgendein verrofterer Nagel drinnen“, dir ja geſagt, daß wir aus dieſer nit heiler um eine recht ſchöne Sommerreiſe auszuarbeiten! Wie Steht dir aber dennoch der S in die
entgegnete er. „Jch dachte, ich würde das verdammte Haut davonkommen würden. Du ſt niemals wurde geſpart und vorgeſorgt, Mark auf Mark gelegt „weite Welt“, ſo wanderſt du zum Schrebergar e er Nr.
Ding heute früh Herausbekommen, aber es ging nicht.“ Furcht zu haben, wenn du mit mir reiſeſt. Verlaß und ſo manches zur Reiſeausrüſtung Notwendige ſchon ins Freibad, oder gar riskierſt du eine kleine Eiſen

5 Zufälligerweiſe hing ein alter Sack mit dem Hand dich nur auf meinen Rat, überlaſſe mir die Dinge, immer ſo „bei kleinem“ angeſchafft. Es ſollten ja bahnfahrt und machſt einen lusflug und bei
werkszeug eines Schuhmachers in der Wirtsſtube. Es und wir werden immer gut abſchneiden. Jetzt ſo herrliche, ſo unausdenkbar ſchöne Wochen werden, alledem findeſt du mehr r er daß ſich nicht

5 gehörte einem alten Flickſchuſter, der ſchwerbetrunken Doch ich hieß ihn ſchweigen. Er machte mich toll. dieſe Ferien oder Urlaubswochen r de e n v an r e deren du v n
auf der Veranda lag. Nun aber ſprach ich, indem ich Was redeſt du denn fur Zeug Was, zum man ſich an der Schönheit der „weiten elt „an ere ſ hus“ do d am a h S 9 t geronnnen Fata

ä meine Hand wieder aus der Taſche zog: Henker, haſt du denn in dieſer Sache geleiſtet?“ Eindrücke ſammeln, und all das bunte, s e Zeit m die en S ge t ne rI n Sie mir den Schuh mal her, und ich werde Geſeiſtet?“ fragte er. Fch b die Ruckſäcke weg und Erleben dann als köſtliche Erinnerung mit in das die Schönheiten deiner engeren Hawa. ſo gründlich De
die e in einer Minute in Ordnung bringen. Das Se eiſtet fragt er. „Jch. habe die Ruckſäcke weg wiederbeginnende Arbeits und Alltagsleben hinüber kennenzulernen, wie du es dieſes Jahr als Daheim- beben

4 iſt altes Gewerbe.“ e geſchleppt, oder vielleicht nichte Wo wären ſie denn gehmen, um wieder ein Jahr lang davon zu zehren, gebliebener tuſt! Pachtt O, Sie ſind ein Schuhmacher“, meinte er, „ich fegte wenn h r eneer wäre bis zum nächſten Urlaub, bis zur nächſten Sommer Und wenn du dann am Ende des Urlaubes oder den e
hätte das niemals gedacht.“ Jetzt aber ſetzte ich ihm tüchtig für ſeine Anmaßung reiſe der Ferien braungebrannt, aber nicht „abgebrannt“, herd

Er lachte wieder mit einem ſeiner zweckloſen, un zu und zahlte ihm für all den Schutz, den er mir an Ja, und nun ſind alle dieſe ſchönen Pläne zu Waſſer ausgeruht und wohlgelaunt wieder am Schauplatz den
erwünſchten Gelächter und ſchlüpfte aus dem Schuh gedeihen ließ, heim und nannte ihn geradezu einen geworden, das Luftſchloß verging in den Wolken, die deiner Berufstätigkeit erſcheinſt, dann hörſt du den Lob 900er hatte ihn nicht zugeſchnürt dann reichte er ihn Narren und ſchimpfte ihn aus, und hieß ihn, nie mehr Keiſebücher wurden ſtill beiſeite gelegt: das Geld hat ſprüchen und begeiſterten Berichten der anderen neidlos Mont
mir über den Schanktiſch herüber. Es war ein häßliches vorzugeben, daß er ein Kämpfer ſei. nicht gelangt! Ob Krankheit Arbeitsmangel oder zu. Dein Freund und Ferienbegleiter Leberecht Vulka

J Ungetüm von einem Schuh ein ſchwerer, großer, Als ich dann dachte, daß ich ihm die richtige Portion andere unvorhergeſehene Ereigniſſe daran ſchuld waren, Hühnchen zwinkert wiſſend, und du zwinkerſt wieder Geger
eiſenbeſchlagener Schuh, wie ihn Keſſelarbeiter zu tragen gegeben hatte, verrauchte mein Zorn und ich verſöhnte ob der Junge neue Schulbücher braucht und das überall iſt die Welt ſchön, wo man ſich ihrer zu freuen bildet
pflegen. Jch empfand direkt Schmerz, wenn ich ihn ihn wieder ein bißchen. Doch ich dachte niemals, daß Mädel neue Kleidung und Wäſche, ob Anſchaffungen verſteht, und auch dann, wenn man Zu Hauſe bleiben Apuli
nur anſah er drei Stufenleitern an Überraſchungen für mich in notwendig geworden ſind oder was ſonſt der Grund mußte, weil das Reiſegeld nicht langte.

Ich le nach dem Sacke und tat ſo, als ob ich Vorrat habe. ſein mag: kurz und gut (oder ſchlecht), eines Tages Käthe Bruſtat-Schnedermann. Dix den Nagel in Ordnung bringen wollte, aber ich tat es Er nahm alles gelaſſen entgegen; er ließ mich zerrinnt der ſchöne Traum vom Reiſen, und es heißt, ſchen
keineswegs meinen Hieb führen und ließ mir Zeit, Atem zu holen. ſich der großen Armee der Daheimgebliebenen an ſchön„Da ſind zwei Nägel an der Sohle los geworden“, Dann lehnte er ſich müde auf ſeine rechte Seite, ſteckte ſchließen. Ach, wie oft geſchieht das wohl m genugmeinte ich. ſeine linke Hand in ſeine Hoſentaſche, zog einen Schuh ſchwerem Herzen und in bitterer Enttäuſchung! Die n l k uft ein Capri

„Jch will ſie hereinſchlagen, wenn ich irgendwelche riemen hervor, eine Zündholzſchachtel und neun ganzen Ferien ſind einem verdorben das werden apo eon Golf
Schuhzwecken finden kann und es die Sohle aushält.“ Schillinge und ſechs Pence. langweilige und öde Wochen werden (Zum erſten Male erzählt.) 79 n.

v Und ich ſuchte in dem Sacke und fand einen tüchtig Als ich deſſen anſichtig wurde, keuchte ich: „Wo, zum Aber ſiehe da: es gehört nur ein wenig Leberecht- E H. Se ßburger Herku3 e e ſoll Henker haſt du den S ver?“ Srcen Temp die Ferienfreuden Von Egon H. a er. Wohllangen Nagel, und ich ſchlug ihn unbemerkt durch die |GHenker, haſt du denn das her Hühnchen Temperament dazu, um die Ferien M ißt Napol Hemden an nSohle. Er war ſeinerzeit ein bißchen Profeſſionalläufer „Jch hatte es die ganze Zeit über bei mir“, ſprach der Daheimgebliebenen zu entdecken und vielleicht ſo Man mißt apo en ſog. 6
geweſen, und ich dachte mir, daß es für mich und für er, „aber als ich in dem Wirtshaus merkte, daß du gar am Ende der Ferien feſtzuſtellen, daß es gar nicht Die Hemden des Kaiſers Napoleon ſtammen aus öde, v
die nahe Zukunft beſſer ſein würde, wenn ſich die Nägel Ausſicht hätteſt, hier einen guten Biſſen auf billige Art ſchöner hätte ſein können Kennen Sie Leberecht dem großen Wäſchegeſchäft von Mademoiſelle Lolive. deren
ſeiner LäuferSchuhe, die er trug, innerlich befänden. zu bekommen, dachte ich, daß ich es aufheben könnte Hühnchen? Nein? Dann rate ich Jhnen dringend, dieſe Von Zeit zu Zeit mußte die etwas ſehr groß ge triebe

„Nun, ich denke wohl, daß es jetzt ein wenig beſſer denn neun Schillinge und ſechs Pence klaubt man nicht Bekanntſchaft im nächſten Buchladen ſchleunigſt nach ratene Dame Lolive Bonaparte Maß nehmen. Das Verwe
ſein wird!“ ſagte ich, indem ich den Schuh auf den täglich auf der Straße auf.“ zuholen, und dieſer Seidelſche Lebenskünſtler und amüſierte Napoleon, denn er war zwei Kopf kleiner Neape
Wirtshaustiſch ſtellte, indem ich aber meine Hand in Dann lehnte er ſich auf ſeine rechte Seite, fuhr in genießer wird Jhnen der angenehmſte und nützlichſte als ſie. „Mademoiſelle Lolive ſagte Napoleon eines ſind.
einer geiſtesabweſenden Art darauf hielt. Dann gähnte ſeine andere Taſche, zog einen Klumpen Tabak und Gefährte Jhrer Ferien werden! Tages zu ihr, „wenn Sie heivaten wollen, dann Bener
ich, ſtreckte mich, und ſagte in einer ſorgloſen Art: einen halben Sovereign hervor. Meine Augen traten Laſſet uns Leberecht Hühnchens werden! Dieſes ſagen Sie es bitte mir ich werde Jhnen dann gelitte

93 „Ja, alſo, wie ſteht es denn mit der Rechnung?“ mir förmlich aus den Höhlen. Motto ſoll über unſeren Wochen des Daheimbleibens den größten Flügelmann aus meinen Regimentern At
44 Er kratzte ſich rückwärts am Kopfe und ſtellte ſich „Woher haſt du denn das, zum Teufel?“ entfuhr es ſchweben, wenn die andren, die Reicheren, die Glück empfehlen. „Lieber nicht!“ ſcherzte die Lolive, iſt ein
n ſo, als ob er nachdenken würde. mir gellend. licheren in den Alpen herumkraxeln, in der Nord oder „bei den jetzt ſo hohen Leinenpreiſen möchte ich mir zahlth „Na ſchön, wir werden Jhnen alſo alles in allem „Das da“, ſagte er, „das iſt das halbe Pfund Hſtſee plätſchern, den Schwarzwald durchwandern oder ſchon einen kleinen Knirps zum Manne wählen.“ meter
i dreißig Schillinge rechnen r S Sterling, das du mir geſtern abend gabſt. Halbe Pfund womöglich in echt deutſcher Vorliebe für alles Aus „Schade ging der Kaiſer darauf ein, „ſchade, daß wohne
m Er dachte ſich vielleicht daß ich zwei Pfund Sterling Sterling werden heutzutage nicht weggeworfen. Und, ländiſche noch weiter in die Fremde reiſen Sind ich ſchon verheiratet bin. durch
9 auf 8 Tiſch werfen werde. nebenbei geſagt, ich hätte einen Pik auf Stiffner und ſie wirklich die Reicheren, die Glücklicheren als wir e 975 v.t „Na ſchön“, ſprach ich jetzt, „und was werden Sie wollte es ihm heimzahlen. Ich wußte ſehr wohl, wenn armen Zuhauſegebliebenen? Das iſt eine Gewiſſens S e warn tun, angenommen, daß wir Jhnen nicht zahlen wir nicht ſchlau genug wären, ihn anzuführen, keiner frage, nd hen un wenn unſere wen entdeckte Lebe Frau Debeuvrys Halsbinde. wurde

würden 9 t S lei Ausſicht für uns war, noch als Lebende betrachtet recht-HühnchenNatur uns hilft, ſie mit einem über Napoleon erhielt von ſeinem Lieferanten Kircheu Er blickte einen Augenblick wie erſtarrt drein. Dann zu werden. Jedenfalls erriet ijch, was zu tun war,zeugten „Nein“ zu beantworten! Debeuvry K Co. Halsbinden von ſchwarzem Köper ſchönſt
n wurde er wild und keuchte ſchwer und ſuchte ein oder wir taten es und haben außerdem noch eine Flaſche Man entdeckt z. B. vielleicht als erſte Annehmlichkeit à 8 Frank geliefert. Als er die Rechnung über zuletzt

zweimal nach Luft. Dann aber kühlte er. plötlich ab Whisky als Gewinn von der ganzen Geſchichte des Daheimbleibens die Tatſache, daß man es nun nicht 160 Frank las, war er empört, und er ſagte zu Fremt
i und lachte fein wiher iches Lachen er gehörte zu jenen Dann lehnte er ſich wie ermüdet nach rückwärts nötig hat, ſich an ein fremdes Bett zu gewöhnen! Wie Conſtant, ſeinem Kammerdiener: „Warum ſoll ich mindet Leuten, die ſtets lachen, wenn ſie wild waren und gegen den Holzblock, ſtülpte ſeine oberſte Weſtentaſche ſchwer iſt es einem voriges Jahr gefallen, ſich mit der mehr bezahlen als andere Menſchen 2“ Madame von

dann ſprach er in einem abſtoßenden, ruhigen Tonfalle: linkerhand um und zog einen Sovereign hervor, den Berg und Tallandſchaft des „Fremdenbettes“ in dem Debeuvry ſtand zitternd eine Stunde ſpäter vor dem völlig
4 „Jhr hundsvermaledeiten, gottverfluchten Kriechtiere! er in einer Pfundnote eingehüllt hatte. Dann wartete feinen oberbayeriſchen Gebirgsdorfe zu befreunden! Kaiſer. Aber wie erſtaunte ſie, als er ſie herzlich

Wenn ihr eure Zeche nicht ordentlich bezahlen werdet, er, bis ich ſprechen würde. Aber ich brachte kein Wort Und als man endlich die paſſende „Kuhle“ gefunden empfing: „Madame“, ſagte er, „Jhren miſerablen Je nä
1 dann will ich eure Ruckſäcke nehmen und euch auf hervor. Ich öffnete wohl meinen Mund, aber ich brachte hatte da hieß es, den Wanderſtab weiterſetzen, und Halsbinden verdanke ich mein Leben. „Miſerable
n eure hundsföttiſchen Hoſen einen Tritt verſetzen, daß ihn vor Erſtaunen nicht mehr zu. Lei dem Lager der nächſten Unterkunſt. war die Halsbinden fragte ſie erblaſſend. „a, ichi ihr nicht imſtande ſein werdet, euch einen Monat lang „Das habe ich den Tölpeln geſtern nacht abgezapft. Matratze anſcheinend mit Kegelkugeln gepolſtert wollte mich, über die Frechheit meiner Lieferanten Monte

darauf niederzuſetzen noch überhaupt aufzuſtehen!“ Ich dachte mir, daß wir es brauchen könnten, aber Ja ja die Bettenfrage auf Reiſen, das iſt ſo ein empört, an Jhrer Binde aufhängen, gber ſiehe da, aus üb
„Schön, je eher Sie damit den Anfang machen, deſto Auch wohl aufbewahren ſollten. Heutzutage findet man Zapitel für ſichl Gut, daß man's heuer nicht zu Jhr ſchlechter Köper rettete mich. Meinen tiefen Vulkan

beſſerl“ rief ich und ſchleuderte den Schuh in eine Ecke Pfund Sterlinge nicht ſo leicht auf der Straße. Und ſtudieren braucht! Und wohlig dehnt man ſich abends Dank, Madame.“ Die Audienz war zu Ende, und Vorde
und nahm Reißaus. nebenbei, wir brauchen derartiges Zeug mehr als uf der altgewohnten Lagerſtatt in dem köſtlichen Be Rapoleon bezahlte von nun an nur noch 4 Frank Fortſe

Er ſprang über den Zahltiſch, langte nach ſeinem Stiffner un r wußtſein, daß morgen früh kein Wecker raſſeln wird, und für die beſte Qualität Köper. ſich de
Schuh und lief mir hinterdrein. Er hielt inne, um den „Und wußte er, daß wir Geld hatten?“ keuchte ich. daß man ſchlafen kann, ſolange man will, ohne mit dem weiter
Schuh anzuziehen aber kaum, daß er einen Schritt „O gewiß, das iſt ja der Witz an der ganzen Sache. Bewußtſein aufzuwachen, daß eine halbe Stunde ſpäter um ſchgemacht hatte, ſtieß er ein Geheul aus, ſchleuderte den Deshalb war er ſo wütend. Er war die ganze Zeit Heim Frühſtück gleich wieder ſoundſo viel Mark Über- „Zu teuerl“ Sie t
Schuh fort und ſtürzte ich rückwärts. Als ich mich über in dem Zimmer, während ich ſpielte. Aber jetzt nachtungsgeld fällig ſind! Als Napoleon noch Konſul war, liebte er es, mit im woumblickte, ſah ich, daß er einen Pantoffel trug, daß er r wir bald einen guten Schluck zu uns nehmen!“ Ja, dieſes Frühſtuck! In den Ferien nimmt man ſeiner Frau Einkäufe in Paris zu beſorgen. erreich
näher kam und mich einholen wollte. Ich verlegte den e e e auch. Ich wünſchte es. Monſe es ſo recht in Gemächlichkeit auf dem Balkon ein, und Joſefine hatte es ſo an ſich, recht verſchwenderiſch u
Schauplatz in den folgenden fünf Minuten ſehr raſch. Allmählich ſchlief Bill ein und ſah im Mondlichte an macht dabei die Entdeckung, daß dieſer Balkon ins volle zu greifen. Napoleon freute ſich bis zu
Doch bald wurde ich atemlos. Mein Herz begann mir wie die ſchlafende Unſchuld aus. Ich blieb i wach, doch eigentlich wunderhübſch iſt! Sonſt, in der Haſt einem gewiſſen Grade d. h., wenn es einmal nicht
gegen meine Kopfdecke zu hämmern, und meine Lunge rauchte und mußte angeſtrengt nächdenken. Dabei be nd Hitze des Alltagslebens, iſt einem das gar nicht ganz unvernünftig war, was ſie an Geld ausgab.
war vollkommen ausgepumpt und ſchien mich in der s ich Bill. r ſchlief ich ein und wurde vom h recht zum Bewußtſein gekommen, kaum, daß man Ein kurzer Dialog des Ehepaares Bongaparte.
Kehle zu würgen. Wie ich halbwegs zu mir kam, war Alpdruck geplagt. Mir träumte, daß ich Stiffner vierzig jnorgens oder abends in Eile die nötigſte Blumenpflege Er: „Joſefine, ich habe es gern, wenn du ſchöne
r in ne Enlfernung gekommen um mir einen Tritt Meilen weit verfolgte, weil ich ſein Virtahaus kaufen qusübte aber zum behaglichen Sitzen und Ausruhen Kleider am Leibe trägſtzu verſehen. Jch ſah mich um, wie ich dem Tritte aus wollte und daß ſich ſehließlich herausſtellte, daß Bill ehlte die Zeit. Jetzt läßt man ſich mit Buch, Heitung Sie Aber ſie dürfen nicht allzuviel koſten
weichen könnte. Er holte aus, doch ich wich rechtzeitig ſein Neffe wäre. arre der weibücherſeils mit it a Nicht wahrF ß e W e di W Zigarre (oder weiblicherſeits mit Handarbeit und Pra Nicht wahr?aus. Er verfehlte das Ziel, der Pantoffel flog über Bill teilte alles nachher redlich und gab mir ſogar ffpenſchachtelh) häuslich in den bequemen Liegeſtühlen Er: „Es fragt ſich nur, was du unter zuviel ver
zwanzig Fuß hoch in die Luft und fiel dann in ein eine halbe engliſche Krone darüber, doch ich wanderte nieder und man entdeckt hocherfreut, daß man unter ſteh
Bee n et ighet g nachher nicht mehr lange mit ihm. Er war ein an er eigenen rot und weißgeſtreiften Markiſe eigentlich Sie: „Für eine Frau, die man liebt, dürfte das

Fetzt war er mit ſeiner Weisheit am Ende, denn ſtändiger junger Burſch, wie es eben junge Kerle zu henſo ſchon und jedenfalls bedeutend preiswerter ſitzt „Zuviel“ im Einkauf nicht. exiſtieren
in er e ſtoppelig und ſteinig. Jch gewahrte r n e ehe e n S un als d Heere in H Geredeßs wie dort Er: „Ja, dann müßte ich dich ſchon zur Kaiſerin
Bill gegen den Horizont vorwärtsſchreitend, ich nahm raden ſind. Doch er w ür einen friedlichen, gemut- f ſich hier das üppi chen.meinen Lauf hinter ihm her und rannte mit aller Kraft, ichen Kerl, wie ich es war, zu gerieben. Es hätte mith Wie n e wen Mein lieber Mann, jetzt haſt du erraten,
die ich hatte, nach dem Gehölz, denn ich ſah, daß innerhalb eines Jahres kaputt gemacht. Es war mir r an ar r h wendig b che.“S en h ß t r hier wie dort hört man erſtklaſſiges Konzert (denn hier, was ich unbedingt notwendig brauche.Stiffners Gnädige mit einer Schaufel angerückt kam unmöglich, mit ſeinem Witz gleichen Schritt zu halten. Batf ine 5 RadiS m e e e auf dem Balkon, empfindet man Nachbar Meyers Radiooffenbar, um die Gebeine, die von mir übrigblieben s Aeinzuſcharren, dieſe beiden Leute, Stiffner und ſeine oder Grammophon als angenehme Abvwechſlung, anſtatt a Pf 5Gnuadige paßten ans vorzüglich zuetnander! ſich wie im Winter über das „ruheſtörende Gedudel Zwölf Berliner Pfannkuchem!

ädige, paßten züglich z z zu ärgern!). Ja, hier wie dort ſieht man genießeriſch Als Napoleon auf kurze Zeit in Berlin weilte,Bill guckte ſich um und verſchwand alsbald im Buſch Ferienfreuden den Rauch der geliebten Giftnudel ins Blaue ſteigen hatte er die Sehnſucht, die berühmten Berliner
Als ich ihn erreichte war er nahezu erſchöpft doch ich 75 z und nimmt von Zeit zu Zeit einen Schluck eisgekühlten Pfannkuchen zu probieren.ergriff meinen Ruckſack, und wir ſtürzten weiter nach der Daheimgebliebenen Getränkes aus dem bereitſtehenden Glaſe Nur, Ein ganz national, angehauchter Marſchall er
vorwärts, denn ich ſagte Bill, daß ich Stiffner auf dem daß einem kein weißgekleideter oder befrackter „Ober“ klävte ihm: Sire, wie können Sie eine ſo aus

F 2 g ch e n eiſege a e e 5Wege nach dem Stall geſehen, als ich zuletzt rückwärts Wenn das Reiſegeld fehlt die Labe kredenzt und einen mit Verachtung ſtraft geſprochen deutſche Spezialität koſten wollen? Jhr
geſchaut hatte. Bill dachte auch, daß es beſſer wäre, „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt wenn man die vorgeſchriebenen „zehn Prozent nicht franzöſiſcher Manen Ware nicht imſtande, ſo etwas
ſo raſch als möglich im Buſch zu verſchwinden und er in die weite Welt!“ So fingt und klingt es jetzt noch durch ein „ſaiſonmäßiges“ Trinkgeld ergänzt!! zu verdauen.“ Hievauf Napoleon: „Sie irren, mein
d verloren zu bleiben, denn Stiffner war ein wohl in unzähligen wanderluſtigen und reiſefrohen Ja, und Kurtaxe oder Eintrittsgeld zum Konzert braucht Lieber. Wie kommt es daß die Deutſchen ſw
Menſch, der es nicht ertrug, von jemandem geprellt Herzen. Wie hat man ſich doch ſchon den Winter, nein man hier auch nicht zu zahlen man kann in Hemds glänzend unſeren Champagner und unſere Weine
worden zu ſein. Das ganze Jahr hindurch gefreut auf die Ferien oder ärmeln und ohne Kragen ſitzen, und auch die Gattin, vertragen können? Die Genußſucht iſt intere Das erſte was Bill zu mir ſagte als wir uns in den Urlaub wie wurden Pläne geſchmiedet, Luft die gute, ſchont die teuren Toiletten Kimono oder national. Alſo möchte ich nun zwölf Berliner

icherheit niederließen, waren die Worte: „Jch habe l ſchlöſſer gebaut, Reiſeführer und Kursbücher gewälzt, l Pyjama tun's auch! Pfannkuchen eſſen.“
h

t ſ die ganzen Kirſchen herausfiſchen kann Nur t i i 9 GutWir kochen Marmelade n e e gen r eEin Prüfſſtein hausfraulicher Einmachekunſt. Kirſchen leicht am Boden des Kochtopfes feſtſetzen. kopfes, 29 Geſpenſtertreiben, 30 Land in Vorderaſien. zeigenMarmelade das iſt ein Wort, das in der gott Ja, das Cinkochen bei Marmeladen und Gelee Zur Erleichterung: Erg, Kos. re rh weit hinter uns iegenbengriegs- nd Jnftatzons t h u u re ſondern t azeit einen gar unangenehmen Klang bekommen hatte auch ein „wunder Punkt“. Wieviel Feuerung, wie wen,i n e Mühe braucht man dazu, und zum WünſcheDie undefinierbaren, widerlichfüßen Gemengſel, die Weg und Mühe su, 5S uns als e Heſchichte doch angebrannt! Nicht z deberman uns damals als „Marmelade“ verkaufte und e Auflöſung bedie nicht ſelten unſeren einzigen Brotaufſtrich wahr Aber, liebe Hausfrau, das war früher ein

ſamer Erinnerung. Aber wenn uns j der b S Sen merſenen der ſrüchtebehangenen Buſche Veeren haltigen Einkochhilfen, z. B. Opekta, Frutapekt und 7 T ä Hſträucher und Bäume entgegenlacht, dann fällt uns Wie ſie alle heißen die man in jeder Drogerie be 7 e lne Gwieder ein daß Marmelade, beſonders ſelbſtgemachte, nmt. Der Preis dieſes Hilfsmittels wird reich e Honntauch etwas Gutes ſein kann! Und ſchon regt ſich lich aufgewogen durch die Tatſache, daß man ſo gut F. 7 n 7 81 udie alte Hausfrauenluſt in uns, doch einmal wieder Wie keinen Materialberluſt hat. während man ſonſt mr enunſere Kunſt zu verſuchen beim ſtundenlangen Einkochen oft mehr als die Hälfte 7 e FB G onatEs braucht ja nicht immer gerade Erdbeer durch Verdunſtung einbüßde. Auch braucht man be V le 5 bis emarmelade zu ſein, obgleich dieſe ja eigentlich und deutend weniger Zucker und ſchließlich fällt auch noch z en nunſtreitig die Krone aller Hausmachermarmeladen die Zeit und Feuererſparnis ins Gewicht 7 7 Aal le e In
iſt. Aber heuer war die Ausbeute an dieſen leckeren Auch das beliebte Pflaumenmus wird, auf dieſe 7 I lals le IFrüchten gering, und ſo wird der Wunſch nach Erd Weiſe hergeſtellt, bedeutend ausgiebiger und behält 7 7 7 ſür Abeermarmelade wohl meiſt in den Luftſchloßregi vor allen Dingen ſeinen vollen Fruchtgeſchmack. Jm e Knappf

elc wo ſ en L egionen Seht r e t c G 7 T äſteckengeblieben ſe. Wie wagre es wenn oben ein r t den n e en und emal mit einer ſchönen ſog. „Dreifruchtmarmelade“ die Quittenmarmelade für die einmacheluſtige Haus DrAuch dieſe hat ihre Vorzüge und der größte davon frau in Frage; ſehr gewinnt namentlich die letztere 2 Fiſt don an un Hreiſruchtügemelahe dehmen darf S h and. ſche e in v 3 Richtige Löſungen Ss en herade gerntet hat bow, bihig eintgufen ſ Britte! Hölnnder- r et en e i e Röſſen)kann. Ahfo: Himbeeren, Johannisheeren, Kirchen en e h Marmeladengläſer vor dem Ein i ſandten ein Charlotte Meyer, Otto Kuſper P e In
her wie ſonſt man die Kombinetionen geſtalten will füllen recht, beitz auswaſchen oder aueſchwefeln müſſen, Gertrud Pohl, Linda Wittig, Jda Lutze, Elſe Rie 9
Da viele enke die heinen e eng Dre Sbſt wiſſen ſie doch? Laſſen ſie die möglichſt heiß ein für Prinicht ſchätzen, ſo möchte ich en alen ebe gefüllte Marmelade offen 1 bis 2 Tage in den lefran, dieſe Irnchte zunächſt durch die Fruechtpreſſe Släferg ſtehen bie ch ine lein Truſte gebiwet Humoriſtiſche Ecke 2
gehen zu laſſen und nur ihren Saft zu verwenden. hat. Erſt dann binden ſie die Gläſer mit Perga- Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 GleichWo die Fruchtpreſſe fehlt. tut s auch ein kräftiges mentpapier zu und ſtellen ſie an einen kühlen wort für Platz oder Stelle, 2 türkiſche K ü ine Dr
Zerdrücken der Früchte mit einer ſog. Reibekeule in tgogenen Ort (nicht in den geller) allwo ſie in J IJnſel der wen Sporaden 1 Horiuglſſhe e wen ehe We d e d
einer irdenen Schale und dann ein Durchlaufen e rn Zeugnis ablegen von ihrer ſitzung in Vorderindien, 5 Getreide, Unſere der dar Miee hätteſt?“ weiß t Tengtetig Teleph
laſſen durch einen Gazebeutel. Wünſchen ſie die inmachekunſt. Und nun: Gutes Gelingen v Ulanen, 9 Torverſchluß, 15 Präpoſition, 16 Kloſter u en e mein van hätte? Dr.
Marmelade beſonders fein, ſo können G. auch die Lwecwlba. vorſteher, 18 nordiſche Gottheit, 20 elektriſche Maßein titAn ehe dur x n rin für Spaäß oder Witz, 24 Abſchnitt Tſchicken, doch upten man rmeladenlieb Mangold in Milch. 1 Kilogramm Mangold, ingſpiel, 27 Name zahireicher Flüſſe i i i ſie ſi wanzishaber, n r das feine Aroma der Früchte Liter Milch 60 Gramm Butter, 2 Eßlöffel Mehl, n Deutſchland, 28 Ferment zur Kaſeberenn e Jahre 19 We eſſen h ne l erhenfen ſt Son
n wer chte es ſei denn, daß man eine Peterſilie, Dill, Salz. Die Blätter oder Rippen in liſche Anrede. mit Liebenswürdigkeiten: „Wirklich, wirklich liebe der

c a m Milch gekocht, mit Buttermehl gebunden, werden mit Von links nach recht: 3 feindſeliger Zuſtand zwiſchen Erng, dein Haar wird von Jahr zu Jahr blonder
Fälle wenn man morgens beim Frütitig cher n Salz e et Peerſilie, ein wenig gehacktem Dill Völkern, 5 Färbe, 6 franzöſiſche Scheidemünge, ein Wunder der Technik.“ „Und du. wie geſchmen, Sia

3 ittags am Kaffeetiſch aus der Dreifruchtma mee gert abgeſchmeckt. Ein geſundes, leichtes Gemüſe für 8 Göttin der Morgenröte, 10 Singſtimmart, 11 phyſi voll und jugendlich du dich anziehſt, fabelhaft. Beſon
s am Kaff rmelade Geneſende kaliſche Arbeitseinheit, 12 Fluß in Afrika, 13 Körper ders dein Hut gefällt mir von Jahr zu Jahr beſſer t Ne

n Ju
u



W Nr. 173, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. Juli 1930. Selle n

ſen r 7 7 7 2 i die Haltbarkeit und Sorgfalt der Bauausbei e e Neapel, die volkreichſte und wohl die lebhafteſte ſchluß auf althe r dS J tereſſanteſten führung ziehen zu können. Zu dieſem Zweck werdenDie Stätte es Gr en S Sie ver en e Enſzurrrſeyt beſonders zuſammengeſtellte Laſtenzüge dafür kommen
önſt e Wenn auch der berühmte Ausſpruch „Neapel ſehen bei Eiſenbahnbrücken ſchwerſte Lokomotiven in Frage,e Das ſüd italieniſche Erxdbeben. und ſterben!“ als übertrieben ltew muß, ſo iſt nd h ggerel ſten Stwahenba at e s Be mi i i i Autos oder ſonſtiger Ballaſtn Das Gebiet des furchtbaren italieniſchen Erd ſ Verlauf werden fie r drei größere Gruppen ein W e u rücke hebregt Die hieraus entſtehende Durch h

bebens. des 9rößten eurvpäiſchen Erdwebeng der geteilt entſprechend den I Wwwinzen e was ſeine Kunſtreichtümer betrifft, hinter den alt biegung und die Spannung in einzelnen Baugliedern
d Nachkriegszeit, iſt viel umfangreicher, als dies aus herrſchen nördliche Apenninen (Liguriſche und ehrwürdigen Städten Toskanas mit Florenz an der wird gemeſſen. Bei der Probebelaſtung entſteht eineder den erſten Meldungen zu ſchließen war. Sein Haupt Etruskiſche oder Toskaniſch-milianiſche), mittlere Spipe h Doch iſt Neapel durch ſeine land bleibende und eine elaſtiſche Durchbiegung (die elaſtiſche i
T herd liegt nicht, wie urſprünglich angenommen wer (Römiſche Apenninen und Abrusgen) und ſüdliche ſchaftliche Lage und die Buntheit ſeines Straßen Durchbiegung geht bekanntlich bei der Entlaſtung der
lutz den konnte, in der Nähe von Neapel, ſondern etwa (Neapolitaniſche und Lukaniſche Apenninen). Der lebens allen anderen italieniſchen Städten bei weitem Brücke wieder zurück). Auf dieſe Weiſe kann man feſt
i 200 Kilometer öſtlich davon, in der Gegend vom Monte Vullure liegt in dem neapolitaniſchen Teil überiegen ſtellen, ob bei der Ausführung der Brücke nach den ge ß

Monte Vulture, eines ſeit Jahrtauſenden erloſchenen der Apenninen. Der Hauptreiz Salernos liegt darin, daß dieſe nau berechneten Entwürfen keine Fehler gemacht h
v Vulkans, im Herzen des ſüdlichen Apennin. Die Bon den Städten in unmittelbarer Nähe des Stadt den Endpunkt wohl der ſchönſten Küſtenſtraße worden ſind. Es iſt übrigens intereſſant, daß die Be l
n Gegend, die von dem Monte Vulture beherrſcht wird, Monte Vuſture iſt Melfi die bedeutendſte. ildet, die es auf der Welt gibt, der Straße laſtungsproben nur bei bedecktem Himmel vorgenommen
e bildet ein Grenzgebiet der Provinzen Campagna, Sie hat gegen 15000 Einwohner und bildet einen Negpel Sorrent- Amalfi- Salerno. Die Stadt werden. Denn der Witterungseinfluß z. B. durch un l

Apulien und Baſilicata. wichtigen Handelsplatz für Wein und Ol. Sie liegt ſelbſt mutet ganz mittelalterlich an und beſitzt eine gleiche Sonnenbeſtrahlung auf einzelne Brückenteile
n Die Campagna, ſüdlich Roms, dem Tyrrheni maleriſch auf einem Hügel vulkaniſchen Urſprungs. der ſchönſten Kathedralen des an ſolchen Bauten ruft Verkrümmungen des Tragwerkes hervor, die bei

ſchen Meer entlang gelegen, gehört zu den Unter den Hohenſtaufen gehörte ſie zu den bedeutend nicht gerade armen Süditalien. Es iſt kaum daran einer Witterungsänderung wieder zurückgehen, Brücken
ſchönſten Landſchaften der Welt. Es ſten Städten Jtaliens. Heute beſiht ſie nur wenig zu zweifeln, daß das furchtbare Unglück, das Süd prüfungen werden übrigens nicht allein bei allen für

ügt, zu erwähnen, daß Neapel, Sorrent und Sehenswürdigkeiten. Nicht zum erſtenmal wird ſie ſtalien heimgeſucht hat, keinen Reiſenden abſchrecken die Dauer beſtimmten Brücken vorgenommen, ſondern n
a in der Campagna ſtegen. Der wundervolle vom Erdbeben heimgeſucht am 14. Auguſt 1851 wird, die Gegend um den Golf von Neapel oder auch bei Notbrücken wie der Koblenzer. Es iſt
Golf von Neapel, der Veſuv mit den im Jahre wurde Melfi beinahe völlig dem Boden gleich den Golf von Salerno zu beſuchen. Neues Leben anzunehmen, daß die Urſache des Unglücks auf Materf 4

u. Chr. zerſtörten antiken Städtem Pompeſt und gemacht S blüht vaſch wieder aus den Ruinen. In der menſch ſchaden zurückzuführen iſt. n
Herkulaneum alle dieſe Namen ſprechen für ſich. Unter den Städten, die nur indirekt Opfer des lichen Natur liegt es begründet, nicht ſtändig an das nWohlgemerkt muß die Provinz Campagna von der Erdbebens wurden, ſind am berühmteſten Negpel vergangene Unglück zu denken. So wird es auch J
ſog. Campagna di Roma unterſchieden werden eine und Salermo. diesmal mit Süditalien nicht anders ſein Neuyork und Berlin ſind ſich ſehr

aus ode, vernachläſſigte Stätte in der U „Roms, ähnlich. llive. deren Urbarmachung vom Faſchismus energiſch be hge trieben wird. Die, Provinz Campagna iſt in fünf Jemand, der in Amerika geweſen ift, hat ſich No lDas ln ebegirkg gtege deren r e e prwag w. daß e Feſti pel, Salerno, Avellino, Benevent und Froſinone K f N. t W t eſondere Stadt ſei. Wenn man aber dieſeweg ſee Von dieſen Städten haben Avellino und m an J egen o ä Je o en ſtellungen lieſt, ſo wird man das Gefühl nicht los, 1
r r beſonders unter dem letzten Erdbeben Brückenbau und Brückenprüfung. n e ſo z r a vielem doch recht
n n t Beſonders tragiſch bei dem Koblenzer Brücken iſt zweifellos auf die ſtarke Uberbelaſtung der Brücke 1. k lebe Deutſche als in HambAvellino, 95 Kilometer von Neapel entfernt unglück mutet es an, daß es zum großen Teil darauf Sriuſühren, durch die die beiden Brückenenden ab Du Wange ren e in m
mr iſt ein bedeutendes landwirtſchaftliches Zentrum und zurückgeführt werden muß, daß die Stadt Koblenz kein rutſchten. Es hätte unbedingt dafür Sorge getragen Am Broadway verkehren immer noch Straßen
n r er t er 9 wo Geld hatte, um eine neue Brücke d bauen Die ein en w daß der n efe nd er he ge hahnen.r meter nördlli x n Ein geſtürzte Brücke iſt nur eine Notbrücke, die an Stelle der regelt wird, um eine plötzlich auftretende Überbelaſtung inzi ndaß wohnern, das Beneventum der Römer, iſt berühmt geplanten Eiſen oder Betonbrücke errichtet werden zu verhindern. Straße verkehren immer noch

durch den Sieg, der dort über Pyrrhus im Jahre mußte, um der Verkehrsnöte Herr zu werden. Es findet Alle Brücken Deutſchlands, gleichgültig, ob es ſich 3. Times Square iſt am Sonntag ſo öde wie eine
275 v. Chr. erfochten wurde. Jm 11. Jahrhundert ſich in Koblenz nur eine ſteinerne Brücke über die um Eiſenbrücken, Betonbrücken, ſteinerne Brücken, be einſame Farm.
war Benevent die mächti Stadt Südikaliens, Moſel, die bereits vom Kurfürſten Balduin erbauk wegliche Brücken oder ſonſt eine andere Brückenart Die Friedrichſtraße iſt am Sonntag ſo öde wie ein

m wurde jedoch noch in demſelben Jahrhundert wurde. Sie befindet ſich aber in ſo baufälligem Zuſtande, handelt, müſſen nach beſtimmmtem Zeitablauf geprüft Horf.
der mag rege Se Tr einen r daß bereits die Entwürfe für eine neue Brücke fertig werden, und zwar auf ihren Bauzuſtand. Es wird der 4. Von den 55 Neuyorker Theatern liegen nur zwei
er ſchönſten riumphbogen irgr 5 n nicht geſtellt waren. Da ſich jedoch die Stadt Koblenz in ſehr durch Beſichtigung feſtſtellbare w. des geſamten guf dem Broadway.

zu zuletzt n e et en ng her ſchlechten finanziellen Verhältniſſen befindet, mußte die Bauwerkes einſchließlich der iderlager geprüft. Von den 48 Berliner Theatern liegen nur zwei in
3 Fremden n e m ſich in r m ien rn r Ausführung des Planes immer wieder hinausgeſchoben Mängel, die m der Witterungseinflüſſe eingetreten der Friedrichſtraße Komiſche Oper und Luſtſpielhaus)

a mindg i e en dheeeedn Weheede werden. Man half ſich mit der Errichtung von Not ſind. werden burch Kiſſe bei Maſſive und Eiſen Am Broghway gibt es mehr chineſiſhe Reſtan-
s von e gebegene Dörfer ſind dem Erdboden hrücken, zumal da die Benutzung der ſteinernen Brücke konſtruktionen gekennzeichnet; bei Eiſenbrücken iſt ein rants als im chineſiſchen Viertel
in völlig zerſtört. immer gefährlicher wurde. untrügliches Zeichen für den bedenklichen Bauzuſtand Auf dem Kurfrſtendamm gibt es mehr chineſiſche
iblen Je näher dem Monte Vulture, um ſo entſetzlicher iſt Die Notbrücke ruhte auf PontonPfeilern und das Lockern der Nieten oder Verbiegen von Einzelſtäben. Reſtaurants als im Chinaviertel am Alexanderplah
vable das Bild der Zerſtörung. konnte mit Hilfe zweier Eiſenſchieber auf das rechte und Bei Eiſenbrücken erſtreckt ſich die Brückenprüfung gleich 6. Es gibt zwei verſchiedene Untergrundbahnſyſteme.
ich t Unke Ufer zurückgeſchoben werden, je nach der Stärke deitig auf die Erhaltung Dieſer muß, Berlin hat die Untergrundbahn und die NordSüd

ten Monte Vulture, 1330 Meter hoch, iſt von Apulien des Schiffsverkehres. Brücken, deren Überbau auf wenn er i Farbe hergeſte iſt, mindeſtens Bahn.
da, aus überall weithin ſichtbar. Ex iſt einer der zahlreichen Pontons ruht, finden nicht allein im Kriege viel Ver fünf Jahre halten. Danach findet eine Erneuerung ſtatt. 7. Die Abendzeitungen erſcheinen am Mittag, die

iefen Vulkane der Apenninen, dies bekanntlich Jtalien von wendung, ſondern auch häufig als Dauereinrichtung. Da t a lpnie einer in enrehung wird in das Morgenzeitungen am Abend.
und Norden zum Süden durchqueren. Sie beginnen als ſich die Schiffsbrücken mit dem jeweiligen Waſſerſtand Hart r e a der e Die Morgenblätter kommen abends heraus, die

rank Fortſehung der Alpen am Liguriſchen Golf, nähern heben und ſenken, ſind beſondere Anſchlußkonſtruktionen Es thatt r n e d den n Abendblätter um 3 Uhr nachmittags
ſich dann der adriatiſchen Küſte, machew in ihrem nach den beiden Ufern e So ruhten denn u Worge v a a en en Zuſtan 8. Die Durchſchnittshöhe aller Häuſer beträgt trotz
weiteren Verlauf wieder eine Wendung nach Weſten, auch die Träger der Brücke auf zwei eiſernen ſt a S Angaben. Autzerdem werden aufs zex Wolkenkratzer nur ſieben Stock
um ſchließlich an der kalabriſchen Halbinſel zu enden Schwimmern, während die beiden Brückenenden nicht genaueſte die Ergebniſſe aller Prüfungen eingetragen. Die Durchſchnittshöhe aller Gebäude beträgt ohne
Sie tauchen dann wieder in Sizilien auf, um ſi n am Boden lagen. Sie hatten je nach dem Eine andere Art der Brückenprüfung iſt die Be Wolkenkratzer vier Meter.

mit im nordafrikaniſchen Atlasſyſtem fortzuſetzen. Selten. Waſſerſtand Spielraum. Es war ſogar möglich, die laſtungsprobe, um aus dem Verhalten des Trag Wenn wir aber Wolkenkratzer hätten, dann wären
vgen. erreichen ſie die Höhe von 300 ihrem Brücke um einige Meter tiefer zu legen. Das Unglück werkes bei einer beſtimmten Belaſtung einen Rück ſie natürlich viel höher als die in Neuyork. n

riſch ne Ein gut erhaltenerm Familien m8 ihre Verwahl ben be Wo 2 33höne Nach langem, geduldig ertragenem schwerem r gen t Nachrichten. Il (Vagen Tellzuhlung a
Leiden verschied heute nacht 12 Uhr meine Aus hegten u vertzaufen, Bad W m 1ſiebe unvergeßliche Gattin, meine liebe Mutter, Dr. med. Siegfried Kornmesser Geſtorben: u er n e

ver unsere Schwester, Schwägerin und Schwieger- Facharzt Witwe. Thereſe Vöge r Slobodechen Jepoiche. ſinddas tochter, Frau h La mat Been r s68s0l, Sianäuhren, dächer-y ad LauErika Kornmesser Eiſa en Sichting Paul Ken gen enſerin Elisaheth Dannenbere geb. Heim-Tsnzer n V nis d Nu ochenrateer töge SJunge, deutſche Eich 40 laten, geb. Hahn, Deſſau D gen Dann h. vgeb. Krakowitzki Deutsoh- Krone (Grenzmark) Merseburg a. S. r 0
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Stavenhagen
Fritz Reuters Reich

Ein Beſuch in der Stadt der „Franzoſentid“.
Von Hermann Ulbrich-Hannibal.

Jnmitten des weiten mecklenburgiſchen ländlichen
jedens liegt an der Bahnſtrecke Hamburg Stettin

das Städtchen Stavenhagen. Der Reiſeführer
nennt es ein ypiſche mecklenburgiſche Landſchaft“.
Und in der Tat, dieſer Ort, der ſich in mehr als
20 Jahren kaum um 200 Einwohner vermehrt hat,
iſt das ruhigſte Städtchen, das ich auf allen meinen
Reiſen kennenlernte.

Dennoch iſt Stavenhagen eine bekannte Stadt
durch Fritz Reuter, der im Rathaus am 7. No
pember 1810 als Sohn eines Bürgermeiſters geboren
wurde und ſich ſpäter hier zu gemütlichem Schaffen
niederließ. Wer Stavenhagen nicht aus ſeiner
Schilderung „Meine Vaterſtadt Stavenhagen“ kennt,
der kennt ſie als „Ranſtädt“ aus der „Stromtid“
oder weiß, daß auch Reuters „Franzoſentid“
hier ſpielt.

Aber ſo bekannt die Stadt iſt, ſo ruhig iſt ſie
auch. Es iſt keine übertreibung, wenn ich ſage, daß

Schloß in Stavenhagen Meecklenburg)

koppeln und iſt dann gleich faſt mitten in Staven
hagen, wo an den Häuſern die für Mecklenburg ſo
typiſchen Spiegelſpione überall in die Augen fallen.

Das Leben Stavenhagens ſcheint heute noch aus
der Zeit Reuters zu ſtammen. Da iſt es das Rat
haus, in dem man jenes Zimmer ſehen kann, wo er
zur Welt kam, und wo man heute eine reiche Fahnen
galerie beſtaunt, die plattdeutſche Vereine aus allen
Gegenden ſogar über den großen Teich ſind ſie
gekoinmen! ihrem geliebten Fritz Reuter hier zum
Andenken zuſammengetragen haben. Und da ſteht
vor dem Rathaus der Sockel, auf dem der erzene
Dichter ſich gemütlich hingeſetzt hat, ohne ſeinen Blick
auf die Frieſe des Denkmals zu lenken, die Figuren
aus ſeinen Werken darſtellen. Sein Blick geht viel
mehr nach der gegenüberliegenden Seite des Marktes,
wo eine große Efeuwand ein ſtilles Haus von der
Außenwelt abſchließt, jene Bierſtube, in der Fritz
Reuter ſooft gezecht hat. Man kann natürlich nicht
in dem ſonſt ſo ſtillen Stavenhagen geweſen ſein,
ohne wenigſtens in dieſem Reſtaurant, das ſicher
guch zu den ruhigſten und gemütlichſten Gaſtſtätten
Deutſchlands gehört, geweſen zu ſein. Da beſchaut
man die Schläger und das ausgebleichte Cerevis des

Querfurt als Ausgang
ſchöner Wanderungen

mit am anſprechendſten dürfte eine
Wanderung nach dem Schmoner Holz
ſein. Die rund 8 Kilometer weite Fußwanderung
für Hin und Rückweg zeigt die chavakteriſtiſchen
gig der ſüdlich und ſüdweſtlich von der Stadt ge
egenen Gelände und Naturſchönheiten. Vom
Nebraer Tore aus nehmen wir die Zeile der Pro
vinzialſtraße Querfurt Artern und folgen ihr, ſanft
anſteigend, wach Südweſten. Höher hinan führt uns
die Straße, in der Helme hindurch bis zum Schnitt
punkte der von Thaldorf herkommenden, nach Reins
dorf an der Unſtrut führenden alten „Nebraer Land
ſtraße Nordwärts, die Provinzialſtraße ſäumend,
liegt das Reſervoir der ſtädtiſchen Waſſerleitung, ge
kennzeichnet als ein von einem Türmchen gekrönter
Erdhügel. Schauen wir rückwärts, ſo gewinnt unſer
Auge ein umfaſſendes, reizvolles Bild auf
und weitere Umgebung im Norden und Oſten. Von
den waldumrauſchten Höhen des Hornburger Sattels
und Wedenberges bei Bergfarnſtedt ſchweift der
Blick über tiefliegendes, von welligen Linien durch
zogenes, fruchtbares Land, grüßen die Kirchtürme
Gatterſtedts, Döcklitz Obhauſens, findet ſeine Grenze
an den Steilhängen des Kranzberges bei Kucken
burg, wo das Engtal der Weida am Horizonte deut
lich ſich abhebt, ſchweift über Nemsdorfs und Göhren
dorfs Kirchtürme hinweg, zwiſchen welchen beiden
aus fernſter Ferne in neplichtem Weiß am Horizonte
die Silhouette der „Eichſtädter Warte herübergrüßt,
um auf dem ſo eigenartig gebauten Kirchturmdache
Barnſtädts haften zu bleiben. Alles ſo tief unten
im welligen, von S Randhöhen um ſchloſſenen
Tale, das, nach Oſten ſich hebend, zur Querfurter
Platte heranſteigt.

Doch ſchon weiter lenkt unſer Fuß, ſüdweſtwärts
die Provinzialſtraße. Gleich iſt nun die Höhe der
Querfurter Platte auf der Straße von uns erreicht.
Jn weit ſchönerer Pracht tut ſich vor uns die aus
ladende Mulde vom Mönchstale und dem Tale des
Schmoner Baches auf. Die Poppenhöhe rechts von
uns läßt in nicht zu weiter Ferne das Wipfelgrün
des Schmoner Holzes herüberwinken. Von dunklem

Das neue Kurmitteſhaus in Bad OGevnhausen
Der mit Edelputz verkleidete, zweigeſchoſſige Neu

bau iſt mit dem Badehaus IV durch zwei Ver
bindungsbauten zu einer geſchloſſenen Einheit ver
bunden. Die Architektur entſpricht in ihrer ge
diegenen Schlichtheit und Reinheit dex Linienführung
dem neuzeitlichen Geſchmack.

Die Jnnenausgeſtaltung hat ſich in einer ſchmucken
Form vollzogen. Stimmungsvolle Wandmalereien
des Münchener Kunſtmalers Chriſtian Heß geben
ihr ein vornehmes Gepräge. Jm Erdgeſchoß des
neuen Gebäudes liegen 40 Zellen für Fangobehand-
lung mit Thermalſolebadeeinrichtung. 12 weitere
Fangözellen liegen im Obergeſchoß und ſind mit
Wannen für Süßwaſſerbäder ausgeſtattet. Der
Südflügel des Obergeſchoſſes iſt zu einem modernen
Jnhalatorium ausgebaut, das ſich folgendermaßen
gliedert: ein großer Jnhalationsraum mit ſechzehn
Einzelapparaten, ſowie je zwei Einzelkabinen für
pneumatiſche und Sauerſtoffatmung; zwei Dunſt
räume für Trocken- und Feuchtverneblung, ein

weiterer großer Raum mit ſechzehn getrennten
Habinen, davon acht für Einzelinhalation und acht
für Feuchtverneblung. Jeder Jnhalationsapparat
ermöglicht neben der Soleinhalation gleichzeitig die
Einatmung von Medikamenten (Menthol, Eukalyp
tus o. a.).

Jm Mittelbau des Obergeſchoſſes befindet ſich
die Röntgen- und die elektromediziniſche Abteilung.
Jm Nordflügel des Obergeſchoſſes befinden ſich die
Arbeitsräume für das balneologiſche Jnſtitut.

Das neue Kurmittelhaus ſtellt für Bad Oeyn
hauſen eine äußerſt wichtige Bereicherung der Kur
einrichtung dar. Durch ſeine Verbindung mit Bade
haus IV beſteht die Möglichkeit, den geſamten
Winterkurbetrieb in dieſen Gebäudeblock zu ver
legen. Sämtliche Kurformen können in ihm verab
folgt werden, und zwar auch mehrere hintereinander,
ohne daß man inzwiſchen den geſchloſſenen Raum
verlaſſen muß: ein namentlich während kalter
Wintertage nicht zu unterſchätzender Vorteil.

J

trinkfeſten Studenten, ſetzt ſich in eine Sofaecke, wo
der plattdeutſche Dichter immer zu ſitzen pflegte, um
ſeine Schnurren preiszugeben, und lenkt dann ſeine
Augen auf die Unmenge Bilder und Manuſtkripte
aus dem Leben Reuters an den Wänden der niederen
Gaſtſtube.

Wenn man die Leute hier erzählen hört, kann
man noch faſt glauben, in der gemütlichen, humor
vollen Zeit Reuters zu leben. Alle ſeine Läuſchen
und Riemels ſind hier lebendig und gehen in dem
lebendigen Mecklenburger Platt von Mund zu
Mund. Wenn man ſich dann die Häuſer anſieht,
wo die Geſtalten ſeiner Dichtungen hauſten, das
Schloß mit dem Amtshauptmann Wewer, der
Mamſell Weſtfalen, die Apotheke Herſes, die Rektor
ſchaul und die Häuſer des Becker Witt und des lütten
Akzeſſers, iſt es einem, als lebte man plötzlich leib-
haftig in jener Dichtung, die man nur aus den
Büchern Reuters kennt.

Auch das heutige Leben Stavenhagens iſt nicht
von dem Humor Reuters verſchont geblieben. Es
iſt, als hätten die Stavenhagener etwas von ihm
geerbt. Da wohnt in der Nähe des Marktes der
Schuhmacher Auguſt Beſſerdich, dem die Leute auf
der Straße immer nachrufen: „Auguſt, beſſer dich!“
Aber ihre Mahnung ſoll ganz berechtigt ſein, denn
der gute Auguſt ſoll bedeutend mehr als nötig dem
Alkohol zuſprechen, und er nimmt ihnen daher ihre
Mahnung auch weiter nicht übel. Die Gemütlich-
keit dieſes mecklenburgiſchen Städtchens zeigt ſich
auch in der Bezeichnung der Herberge zur Heimat,
über deren Eingangstor das große Firmenſchild
hängt „Zum gemütlichen Ludwig“.

Dieſe Gemütlichkeit iſt es, die uns heute noch den
Schloßpark des bereits erwähnten Schloſſes als eine
Jluſtration zu den Reuterſchen Werken erſcheinen
läßt. Allein die neu aufgeſtellten Ruhebänke im

Waldesſaum des Ziegelrodaer Forſtes auf ſanft an
ſteigender Höhe jenſeits der großen Talmulde im
Weſten wird ein liebliches Landſchaftsbild umrahmt,
das vom waldumſchwommenen Lodersleben im
Norden über Leimbach, Oberſchmon, Weißenſchirm
bach und Vitzenburg bis zu den Rotſandſteinbrüchen
bei Nebra und hinauf zur Finne ſich bietet, von
deren waldumkränzten Höhen die Fördertürme des
Orlas und Nebraſchachtes herübergrüßen. Jn
eigenartig betonter Harmonie enthält gerade dieſes
reizende Landſchaftsbild die weſentlichen Züge der
Thüringer Landſchaft.

Schauend ſchreitet man langſam die Straße hinab
bis zur Abzweigungsſtelle der Kreisſtraße nach
Vitzenburg- Nebra, ganz gefangen vom Blick auf
das waldumwobene Lodersleben und auf das in
Fruchtgefilde gebettete Leimbach, deren ſchlichte
Gotteshäuſer mit ihren Türmen herüberwinken,
wendet dann ſcharf links zum Feldwege nach der
Poppenhöhe hinauf, verfolgt denſelben bis hinter
den Steinbruch vechts, um dann in ſcharf ſüdlicher
Richtung den am weſtlichen Steilvande der Querfurter Hlatte hinlaufenden Feldweg zu gewinnen.

Rechts genießt man reizvolle Blicke in das weit aus
ladende Tal des Schmoner Baches, bis nach un
gefähr 20 Minuten Wanderung der Laubkronenkranz
des Schmoner Buſches die Ausſicht verwehrt.

Schon iſt man am Nordrande des Schmoner
Holzes angelangt. Von bezaubernder Schöne iſt
es, dieſen Teil des Steilabfalles der Querfurter
Platte zum Tal des Schmoner Baches aufzuſuchen
Da der mit Felsſchroffen des Muſchelkalkes reichlich
bedachte Steilhang land wirtſchaftlich nicht genutzt
werden kann, hat Mutter Natur ihn mit einer Un
zahl belaubter Waldkinder geſchmückt, die in Baum,
Buſch und Strauchformen und eigenartigem
Pflanzenteppich einen beſonders auffallenden Wald
chargkter dieſem Fleckchen Erde verleihen. Und
gerade die verwitterten Abhänge der aus Muſchel
kalk aufgebauten Querfurter Platte haben auf dem
an Kalk ſo reichen Boden eine überaus arg und
intereſſante Muſchelkalkflora entfalten können.
Dem Pflanzenkundigen bedeutet es beinahe ein
Schatzkäſtlein der Kalkflova. Überreicher noch an
Formen und Varietäten hinſichtlich genannter Flora
als der Hagen bei Kuckenburg, wäre es wohl mit am
Platze, auch das Schmoner, Holz unterNaturſchutz zu ſtellen, wie jener es bereits iſt.

Park des Schloſſes, die in großen Buchſtaben an
ihren Rückenlehnen die Namen ihrer Spender ver
raten, z. B. Fleiſcherinnung, Molkerei, Zuckerfabrik,
Kriegerverein, Freiwillige Feuerwehr, Geflügelzucht
verein, hat der gute Fritz Reuter noch nicht gekannt.
Sicher hätte er aber auch ſo manche luſtigen
Schnurren gemacht, wenn er die Photographien ge
ſehen hätte, wo auf einem Ende der Bank der
Bräutigam und am anderen Ende die Geliebte ſitzen,
während zwiſchen ihnen in großen Buchſtaben:
Kriegerverein, Geflügelzuchtverein oder Molkerei ſteht.

Mag auch der Beſuch Stavenhagens nicht recht
lohnend ſein im Schauen baulicher Schönheiten: die
innere humorvolle Bereicherung entſchädigt um
ſo mehr.

Her reizvolle Oſtharz
Von Karl Friedrich.

Oſtlich von Roßtrappe, Hexentanzplatz und natur
gewaltigem Bodetal bei Thale iſt ein Harzteil, der
über der langen Reihe berühmter Glanzpunkte des
Nordharzes und des Brockengebietes nicht überſehen
werden darf! Herrliche Buchen- und Tannenwälder,
idylliſche Täler, alte Städte und Burgromantik ſind
Kennzeichen des Oſtharzes, er iſt überdies altesKulturland. Die Wödſahrige Stiftskirche St. Cyriaci

mit dem Grabe des Slawenbezwingers Gero zu
Gernrode, Quedlinburg mit dem Schloß
Heinrichs und ſein Dom, der Falkenſtein mit dem
Sachſenſpiegel und andere Kulturſtätten ſtehen hier;
es entſtammen dieſem reichen Land Klopſtock und
Julius Wolff (Quedlinburg), Kügelgen aus Ballen
ſtedt, Gottfries Aug. Bürger aus Molmerswende.
Die Landſchaft iſt: Harz; womöglich weicher,
idylliſcher, in ſeinen Bergen aber kraftvoll wie Nord

und Oberharz. Ein Streifzug durch die oſtharziſcha
Städte und Dörfer, Täler und Wälder wird es
zeigen Quedlinburg iſt der t desOſtharzes; mittelalterliche, winkelbunte, kulturreiche
ſ006 jährige Stadt in hübſcher Umgebung mit
Wäldern, Blumenfeldern und ausſichtsreichen Höhen.
Schloß und Dom, Klopſtockſtätten, Rathaus mit
Raubgrafenkaſten und Gärtnereien ſind kurz an
edeutete Sehenswürdigkeiten. Auf einen Sprung

ſind von der „Stadt Heinrichs des Städtegründers“
die Oſtharzpunkte zu erreichen. Bodetal und Thale,
Bad Suderode, Gernrode, Ballenſtedt.

Durch Thale und das Bodetal zieht der
ganze große Strom der Wanderer; wir folgen ihm
und finden im mittleren Bodetal, landſchaftlich un
gemein reizend, den ſagenreichen Ort Treſeburg,
bekannte und beliebte Erholugsſtätte zu jeder
Jahreszeit. Bodegufwärts folgen die klimatiſch
garſtig liegenden beiden Orte Altenbrak und
Wendefurth; in der Gegenrichtung, bis
560 Meter hoch, liegt Friedrichsbrunn, be
kannter und vielbeſuchter Höhenluftkurort und
Winterſportplatz. Dieſer große Kurort mit ſeinem
bemerkenswerten Reichtum an lohnenden nahen und
ferneren Ausflügen (Viktorshöhe, Bodetal, Selketal,
Stecklenberg mit Ruinen uſw. iſt einer der Haupt
t des Oſtharzes; Mittelpunkt und Ausgangs
punkt.

Am nordöſtlichen Harzrande liegen Bad Sude
rode, Stecklen berg mit waldumrauſchten
Ruinen, der aufſtrebende Ort Rieder und die an
haltiſche, überaus reizvolle Jungmädelſtadt Gern
rode mit der Cyriakuskirche, einer der wertvollſten
Perlen alter Baukunſt.

Suderode iſt durch ſeine geſchützte Lage ein ſtark
beſuchtes Solbad und Luftkurort, mit allen Ein
richtungen eines anſpruchsvollen Badeortes. Der
Platz hängt mit Gernrode eng zuſammen, ſo daß die
Einrichtungen Gernrodes, insbeſondere das Mineral
ſchwimmbad, gemeinſam benutzt werden können.

Von Gernrode, das mit Bad Suderode und
Ballenſtedt an der Staatsbahnlinie Quedlinburg
Aſchersleben liegt, führgharzeinwärts die Gernrode
Harzgeroder Eiſenbahn, die bei Station Eisfelder
Talmühle im Südharz Anſchluß an die Nordhauſen
Wernigeroder und Brockenbahn gewinnt und damit
eine wichtige Querverbindung durch den Harz dar
ſtellt. Die Bahn erſchließt reizende Landſchafts-
bilder beim Oſter- und Heiligenteich und führt über
Sternhaus nach dem hübſch liegenden klimatiſchen
Kurort Mägdeſprung im Selketal.

Folgen wir dem Lauf der Selke talwärts, dann
erſchließt ſich uns ein lachendes, breites wieſengrünes
und waldumſäumtes Tal, das burgenüberſchüttet wie
kein anderes im Harz iſt. Da befinden ſich die
Ruine Heinrichsburg, Schloß Meiſeburg, Burgruine
Anhalt, Schloß Falkenſtein, eine der hervorragend
ſten Burgen Mitteldeutſchlands, reich an geſchicht
lichen Erinnerungen, Schloß Meisdorf und im Vor
harz die Konradsburg. Das Selketal iſt, obwohl
eines der lieblichſten Täler des Harzes, noch wenig
überlaufen vom großen Strom, und daher ein
lohnendes Ziel im Oſtharz.

Bei Ballenſtedt endet anſcheinend der Oſtharz;
die Gegend flacht ab, aber ſie iſt nichtsdeſtoweniger
reizvoll und von buntem Wechſel in den Farben u
Formen ſeiner Wälder, Berge und Täler. Da, wo
wieder anſehnliche Berge anſteigen, türmt ſich mit
ſeldreichen Höhen der Unterharz, der bis zum Mans
felder Gebirgskreis reicht.

Kurhaus Rastenberg
Herrlich am Walde gelegen, ſtaubfrei,
ruhig. Angenehmer Sommeraufenthalt
gegen Nervenleiden. Alle med. Bäder
Reizender Wochenendplatz. Renoviert.
Penſion 6. Diätkuren auf Wunſch.
Neue Bewirtſchaftung
Jnh. Albrecht, früher Bad Lauſick.III

Sonnige Matten wechſeln mit Waldesdom, grüne
Halden mit Felsſchroffen. Mit zu den ſchönſten
Ausſichtspunkten über das Tal des Schmoner

ches rechnet der freie Rand des Steilhanges ander neuen Bergſtraße im Zuge der Lanbſtrae
Göhritz--Niederſchmon. Eingebettet und hin
geſchmiegt liegen tief vor ung die Dorfzeilen Nieder
und Oberſchmons im dort noch engen Bachtale, hin
reiſend auf den im Hintergrunde dunkelnden Ziegel
rodaer Forſt, wo des Baches Quell aus dem
„Klapperborn“ murmelnd plätſchert. Südweſtwärts

r, aus Bodenwellen hervorlugend, grüßen die
Kirchtürme Kleineichſtädts und Weißenſchirmbachs,
winkt aus des fernen Waldes Randnähe die „Birken
ſchäferei“. Unweit, öſtlich von ihr, läßt der, Stechel
xodaer Born jahrhundertelang ſchon vereinſamt ſeine
Waſſer raſch zum Siedebache rauſchen. (Stechel-
roda iſt ſeit dem Kriege wüſt geworden.

Steigen wir nun auf im Jahre 1926 erſt er
bauten Bergſtraße in das Dorf hinab, ſo bietet ſinun des Jntereſſanten genug. Jn Fels on
Serpentinen führen uns abwärts. Deutlich dieSchichtungen des Muſchelkalks mit öſtlichem Einfall

Im Liegenden ſchneiden wir die oberen Buntſſteinſchichten mit eingelagertem Faſer ips r
Katzenſiller genannt. Südwärts im Tale üßtroter Ackerboden als verwittertes Produkt Ware

h der Weirblick zachrrli ick nach Süden iſich breitenden Talo des Ja über
rötendem Boden grüßen Grockſtädts und Lieder
ſtädts Kirchtürme, und hinter buſchigem Grün ver
ſteckt bugt Vitzenburgs Schloßturm herüber, während
Nebras T bild an den Höhen der Finne neſtet.
ehe er Raſt in Niederſchmon treten wir den

e er in der Pfalz.mſterdam iſt weltberühmt als dels undVerarbeitungsplatz für Diamanten, wen bekannt

aber dürfte ſein, daß es auch in der Pfalz eine
regelrechte „Diamantenecke gibt, und daß ein großer
Teil der auf den Weltmarkt kommenden Diamanten
hier geſchliffen wird. In der Weſtpfalz ſind in denDörfern rücken, Schöneberg, Kübelberg, Steinbach,
Ohmbach, Herrſchweiler, Dittweiler und Altenkirchen
noch heute ca. 1000 Diamantſchleifer zu finden, die

das koſtbare Material meiſt in ihren eigenen Häus
chen bearbeiten, denn die Diamantſchleiferei iſt hier
in der Hauptſache Hausgewerbe, wie anderswo in

die Glasbläſerei oder die ielzeug
herſtellung. Der elektriſch betriebene Schleifſt.
iſt das wichtigſte Werkzeug des Diamantſchleifers
Die Rohdiamanten werden aus Holland r
Mit der Lupe im Auge, wird dann nach altemfahren das zunächſt unanſehnliche, graubraune, oftnur ſteckelnadelgroße Körnchen in döcſte Präzeſſion

gänzend geſchliffen. Zum Schleifen wird eineStahlſcheibe n die mit einer dünnen Schicht
aus mit Ol gemiſchtem Diamantſtaub überzogen iſt
und ca. 2500 Umdrehungen in der Minute macht.
Die Diamanten erhalten oft bis zu 58 Flächen an
geſchliffen. Zum Halten der winzigen Körnchen wird
der Kittſtock und die Pinzette verwendet. Die erſte
Pfälzer Diamantſchleiferei nahm im Jahre 1888
ihren Bettieb in Brücken auf.

Humoriſtiſches.
„Iſt Jhr neues Auto ſchnell?“ „Schnell iſt gar

kein Ausdruck. Wenn ich von Frankfurt nach Wies
baden fahren will, muß ich ſchon in Höchſt anfangen
zu bremſen!“

prospekte
Kursbücher

Reiseführer
Wegekarten

Verkehrsbüro Merseburg
Ki Ritterstr. 3 Tel. 3230
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Der olvmpische Sport regiert

leſchtathletischer
Klub- Dreikampf in Zeftz

2eitzer Bafſspieſklub,
PSV. Merseburg und Sportv. 22 Gr.-Kavna am Start

Merſeburg, 26. Juli.
Ein für unſere Saalegau-Leichtathletik immerhin

bedeutſame Angelegenheit dürfte morgen der in Zeitz
auf dem Promenadenſportplatz zur Durchführung ge
langende Klub Dreikampf werden.

Der ZeitzerBallſpielklub hat hierzu zwei
Saalegauvereine eingeladen den PSV. Merſeburg
und den SV. 1922 Großkayna, zu dem die
Zeitzer beſonders freundſchaftliche Beziehungen pflegen,
ſeitdem ihr beſter Sprinter Schumann dort „be
heimatet“ iſt. Da alle drei Vereine, auch die Zeitzer,
über recht brauchbares Material verfügen, ſollte es im
Verlaufe der Veranſtaltung zu ſpannenden Kämpfen
kommen. Vorausgeſetzt, daß Kayna ſowohl wie der
PSV. mit beſten Mannſchaften antreten, ſollten beide
eine recht gute Rolle ſpielen. Anderenfalls ſollten
ſie gegen den Platzverein einen ſchweren Stand haben.
Leider iſt uns die Aufſtellung der Zeitzer Mannſchaft
unbekannt. Die beiden Saalegaumannſchaften werden
uns wie folgt gemeldet:

S V. Großkaynga:
100 m: Werner, Arnhold.

ps V. Merſeburg:
Seifert, Hoyndorf.

400 w: Schumann, Eisholz. Heß, Jmmſe.1500 m: Krüger, Wehn. Tragsdorf, Sonnemann.
3000 m: Rott, Engelmann. Farchmin, Barth.Sspeerwerfen: Wehn, Schenk. Veit, Hoyndorf.
Diskuswerfen: Krüger, Zätzſch. Mattikau, Held.
Hochſprung: Krüger, Wehn. Wolf, Germershauſen.
Weitſprung: Krüger, Arnhold. Mattikau, Held.4X 100 m Krüger (oder Eisholz), Held, Seifert, Hoyndorf,

Werner, Arnhold, Kauczor.
Schumann.

ſox1 Runde: 7 7 Held, Leiſte, Germershauſen, Jmmſe, Ber
ger, Römmer, Heß,
Hoyndorf, Seifert,

auczor.
In der Kaynger Vertretung ſtarten zwei Gau

meiſter: Rot t, des Saalegaues 10 000-MeterMeiſter,
und Krüger, Gaumeiſter über 800 Meter. Uns
dünkt, als ob Krüger, der ein guter Mehrkämpfer iſt,
morgen übers Maß beanſprucht wird. Ob Arnhold
ſtarten wird, ſteht noch nicht feſt, da er noch an einem
Muskelriß laboriert und dieſerhalb bereits am letzten
Sonntag gegen Leipzig nicht ſtarten konnte.

In Jugendwettbewerben, die den Dreikampf um
rahmen, werden mehrere Kaynger Jugendliche ſtarten.

J

England Deutſchland
Heute abend in Birmingham Leichtathletik-

Länderkampf der Frauen.
Am heutigen Wochenende ſteigt in Birmingham

der Leichtathletikkampf der Frauen zwiſchen Deutſch
land und England. Jm Vorjahr ſiegten in Düſſeldorf
die Deutſchen knapp mit 53,3:45,5 Punkten. Noch
ſchwerer wird es unſere Vertretung in dieſem Jahre
haben und beſonders in den Laufkonkurrenzen ſollten
die Engländerinnen ein Plus für ſich haben. Unſere
deutſchen Vertreterinnen ſollten dagegen in den
Wurfkonkurrenzen dominieren.

e

Das Werbeſportfeſt des Saalegaues
in Stedten

am 20. Juli 1930. Die Siegerliſte.
Männerw:

100 Meter: 1. Fr. Ehring und Etzrodt, SV. Oberröblingen,
12,6. 2. R. Thomas, Stedten, 12,8.

400 Meter 1. R. Thomas, Stedten, G.
1500 Meer. 1. P. Rothe, Eintracht Amsdorf, 4165.

2. Schober, SV. Oberröblingen, 5:04.
5600 Meter: T. K. Eilfeld, VfR. Wansleben, 10:15. 2. R.

e Zſcherben, 10:44. 3. E. Albrecht, Bahnhof Teutſchen
al :03.Weitſprung: 1. Fr. Ehring, SV. Oberröblingen, 5,50.

2. Korecki, SV. Oberröblingen, 5,32. 3. R. Thomas, Stedten,
on L. E. Kneſe, gſcherben, 5,00. 5. Rudolſki, TSV. Unter

öblingen, 4,83.Hochſprung: 1. Fr. Ehring, SV. Oberröblingen, 145. 2. R.
Thomas, Stedten, 1,45 (Stechen). 3. Fr. Heinbrodt, Stedten, 1,40.

Krgelſtoßen: 1. Heinebrodt, Stedten, 9,77. 2. Schunke, TSV.
Unterröhlingen, 8 80. 3. Fr. Ehring, SV. Oberröblingen 88.
4. Winkler, Stedten, 8,69.

Steinſtoßen, beidarmig: 1. Heinebrodt, Stedten, 13,14-
2. F. Pohl, Zſcherben, 11,51. 3. Winkler, Stedten, 1155.
Speerwerſen: 1. Schulze, SV. Oberröblingen, 37,57. P.
Sommer, TSV. Unterröbliugen, 85,17. 3. Eßrodt, SV. Ober
röblingen, 35,10.
7 Diskrawerfen: 1. O. Schulze, SV. Oberröblingen, 29,50.
2. Fr. Ehring, SV. Oberröblingen, 27,20. 3. Heinebrodt,
Stedten, 26,70.

100-WeterStaffel: 1. SV. Oberröblingen 49,6. 2. Zſcherben
8,1. 3. Stedten 53,4.

Frauen:100 Meter: 1. Mrukwa, Stedten, 16,4. 2. Berger, Stedten,
17,3. 3. E. Milde, Stedten.

Weitſprung 1. H. Schröder, SV. Oberröblingen, 3,92.
2. Mrukwa, Stedten, 3,88. 3. G. Ehring, SV. Oberröb
lingen, 3,49.

Kugelſtoßen: 1. H. Schröder, l wgen 2. S.
Merker, SV. Oberröblingen, 5,87. 3. Ehring, Oberröblingen, 5,76.

Schlagballwerfſen: 1. Beſig, Stedten, 33,70. 2 E. Milde,
Stedten, 33,30. 3. H. Schröder, SV. Oberröblingen, 27,30.

Jugend 121 3.
ter: 1. Möbus, TSV. Untkerröblingen, 12,8. 2. Ehr100 Me

W ſghn Oberröblingen, 13,8. 3. Rehbaum, Eintracht Ams

u Weitſprung: 1. Albrecht, Stedten, 5,54. 2. Möbus, TSV.
nterröblingen, 5,28. 3. Ehrhardt, Jahn Oberröblingen, 5,15.

diedemann, Jahn Oberröblingen, 5,11.
Sruselſtotßen: 1. Wiedemann, Jahn Oberröblingen, 11,90

Se Jahn n ing e 10,68. 3. Rehbaum, Kintracht
erſt 10,22. 4. Babiak, V. Unterröblingen, 10,07.

e 1. E. Wiedemann, Jahn Oberröblingen, 23313
un Kehbaum. Amsdorſ, A36,8 P. 8. Möbus TSV.Dterreblingen, Als Shrhardt. Jahn Hvexröblingen,-

e 5. Schinke, TSV. Unterröblingen, 2669,5 P.
S Meter: 1. Jahn Oberröblingen 51,6. 2. TSV. Unter

öblingen 52,6. 8. VfR. Wansleben

Jugend 1 4/1 5.
h Meter: 1. W. Seelig, Wansleben, 13,2. 2. K. Weiß,

rben, 13,7. 3. K. Enkhardt, Zſcherben. 4. E. Peter
hen en grng. s Wansleben 5,08. 2. Böttcher, Wans
S ne i wer SV. Oberröblingen, 47,6. 4. K.

igelſteßen: 1. Henſel TI, Bahnhof Teuſchenthal, 9,30.
Enkhardt, Zſcherb ng. en, 9,18. 3. K. Zſcherben, 8,35.4 echte e 8,30. eDreikampf: 1. W. Seelig, Wansleben, 19383 P. 2. Enkhardt,d ehe entree e wer nen P.ren wo Teutſchenthal, 1837 P. 5. Ruhmland,

X100 Meter: 1.wo h eker, 1. Wansleben Amsdorf 568. 2. 8ſcherben

50 Knaben 16ſſpäter.r Neter: 1. Shiek, Stedten, 2. Geißler, Stedten, 8,2.
Weniann, Stedten. 4. Lenk, Stedten.

z tſprung. 1. Bergmann Stedten. 405. 2. Lenk, Stedten,

lage e re t1. Schiek, Stedten, 48,60. 2. Geißler, Stedten*,90. 3. Bergmann, Stedten, 44,60.

Dreikampf: 1. Be un, Stedten, 1563,5 P. 2. Schiek,Stedten, 1529 P. 3. S Stedten, 1481,5 e 4. Röding,
Bahnhof Teutſchenthal, 1355,5 P.4100 Meter T. Stedten 76,2.

Leichtathletiſche Vereinswettkämpfe
des BC. Preußen.

Der morgige Sonntag iſt dazu auserſehen, die neuen
Leichtathletikmeiſter Preußens zu küren, wobei nicht
etwa beabſichtigt iſt, mit vorhandenen Höchſtleiſtungen
zu konkurrieren, ſondern, da nun einmal (leider!) die
Leichtathletik in dieſem Verein keine beſondere Pflege
ſtätte findet, einen alten Brauch aufrechtzuerhalten. An
Konkurrenzen ſind vorgeſehen: Vierkampf (100-Meter
Lauf, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen) für
Herren, Junioren und Alte Herren; für Knaben gleich
falls ein. Vierkampf (75-MeterLauf, Hochſprung, Kugel
ſtoßen, Schlagballweitwurf). An Einzelkämpfen finden
ſtatt: 1500-MeterLauf, Speerwerfen, Diskuswerfen,
Fußballweitſtoß (nur für Alte Herren); als Mann
ſchaft s kampf wird eine 400-Meter-Staffel gelaufen.

Körnig oder
Das große Duell der Sprinter bei den Meiſter

ſchaften.

Ritter Dr. v. Halt, der Sportwart der DSB.,
hat mit ſeiner Prophezeiung recht behalten, als er
zu Beginn des Jahres Körnig einen Wiederaufſtieg
vorausſagte. Der Charlottenburger hat während
ſeiner Studienzeit in Greifswald anders leben und
kwainieren können und durch ſeinen Stockholmer Sieg
in 10,4 Sek. bewieſen, daß er nunmehr die große
Form früherer Jahre wieder erreicht hat und unbe
aigt zu den beſten Sprintern der Welt zu zählen

Bei den vorjährigen Deutſchen Meiſterſchaften in
Breslau mußte Körnig in ſeiner fchleſiſchen Heimat
ziemlich ſang und klanglos die Waffen ſtrecken. Er
verzichtete über 100 Meter auf den Zwiſchenlauf und
kam über 200 Meter erſt an dritter Stelle hinter
den in 21,5 Sek. vor ihm liegenden beiden Frank
furtern. Dr. Wichmann und Eldracher ein. Die
große Uberraſchung der Breslauer Kämpfe war da
mals der 100-Meter-Sieg von Geerling, der den

Turnen Sport Spiel
Favoriten Eldracher über 100 Meter zu ſchlagen
vermochte.

Körnig gilt heute vielfach und vielleicht mit Recht
als der ſchnellſte deutſche Kprinter und doch er
ſcheint. es durchaus nicht ſicher, daß er bei demgroßen Duell der deutſchen Se am 2.
und 3. Auguſt in Berlin den Meiſtertitel zurücker
obern wird. Abgeſehen von Dr. Wichmann, der ſich
zurückgezogen hat, und dem DT.- Meiſter Lammers,
den Körnig einwandfrei geſchlagen hat, iſt die ge
ſamte deutſche Elite vertreten. Man wird gut daran
tun, Geerling nicht ſo zu unterſchätzen, wie im
Vorjahre. Geerling iſt am letzten Sonntag in Halle
die 100 Meter in 10,6 Sek. gelaufen und in Höchſt
form Fähig, auch einen Körnig zu ſchlagen. Der
zweite gefährliche Gegner iſt der jetzt für Hannover
ſtartende frühere Dortmunder Jonath, der nach
der Aufhebung ſeiner Disqualifikation am letzten
Sonntag in Gießen eine Zeit von 1055 Sek. erreichte.
Jonath war im Winter in der Halle und am Saiſon
Beginn in großer Form. Die Ruhepauſe war für
Ahn an. gewiſſer Hinſicht ſehr gut. Jonath wird bei
den Meiſterſchaften beſſer denn je ſein. Eldracher,
Frankfurt, hat in dieſem Jahre noch nicht an die
große Form der letzten Monate des Vorjahres an
knüpfen können. Borchmeyer und Gill meiſter
ſind ausgezeichnete Könner, die Uberraſchungen

Das große Merſeburger Handballturnier um
die Engelhardt-Plakette iſt beendet. Heute
abend findet im „Caſino“ die Siegerehrung
ſtatt, zu der ſämtliche Spieler der 6 Kämpfe anweſend
ſein werden.

Mit den 6 Turnierſpielen ſchloß eine Werbung für
den Merſeburger Turnerhandball ab, wie ſie in monate
langen Kämpfen nie hätten erfolgen können. Faſt
3000 Zuſchauer waren Zeuge ſpannender, zum Teil
ſogar großartiger Kämpfe. Einen großen Teil dieſer
Zuſchauer werden die beteiligten Mannſchaften als ihr
künftiges Stamm publikum zählen dürfen. Das
iſt ein nicht zu unterſchätzender Erfolg des großen
Turniers.

Dieſe herrlichen Kämpfe werden noch lange nach
klingen und es darf die Hoffnung auch an dieſer Stelle
ausgeſprochen werden, daß das Turnier zu einer
Dauereinrichtung werden möge. Dem Ausſchuß, der
das Turnier organiſierte und leitete, gebührt der Dank
der Merſeburger Handballgemeinde.

Eine kleine Geſamtkritik der Turniermann-
ſchaften laſſen wir folgen.

Zunächſt die 44. Kämpfer des Turniers:
W Tu Sp. Reu-Röfſen: Rümann; Graf A. Müller Stolle,
Fröhlich, K. Güttel; Kehr, Holszinger, O. Arndt, Steiner, Unold.

47. Buncdesfest ces Bundes
Deutscher Racifahrer in Halle

12 deutſche Radſportmeiſterſchaften.
In Halle feiert der Bund Deutſcher Radfahrer

während der Tage vom 1. bis 5. Auguſt ſein 47. Bun
desfeſt in einem beſonders glanzvollen Rahmen. Jn
der Hauptſache der Ermittlung der neuen Deutſchen
Radſportmeiſter gewidmet, hat die große Veranſtaltung
in allen Wettbewerben ein Nennungsergebnis zu ver
zeichnen, wie es keine ihrer Vorgängerinnen in der
Nachkriegszeit aufweiſen konnte. Für den guten Geiſt
unter den Radfahrern iſt es bezeichnend, daß gerade
in den Zeiten beſonderer wirtſchaftlicher Notlage dieſes

Rekordnennungsergebnis

zuſtande kam.
Den Auftakt des Feſtes bildet am Freitag, dem

1. Auguſt, das Eintreffen der Wander ahrer aus allen
deutſchen Gauen, die ſich allein in einer Stärke von faſt
1000 Mann am Wettbewerb beteiligen, ſo daß ins
geſamt mit vielen Tauſenden von Wanderfahrern zu
Rad und auf dem Kraftfahrzeug gerechnet werden kann.
Um 19 Uhr findet im „NeumarktSchützenhaus“ ein
Empfangsfeſt der Wanderfahrer ſtatt. er Sonn
abend wird eingeleitet mit der

Deutſchen Meiſterſchaft im Vierer Vereins Mann
ſchaftsfahren auf der 100 Kilomeker langen Strecke

Halle Merſeburg Weißenfels Leipzig--Halle.
23 der beſten deutſchen Mannſchaften nehmen hier den
Kampf auf, unter denen ſich auch Teilnehmer aus
anderen Verbänden als dem BDR. befinden, da die
Deutſchen Meiſterſchaften für alle offen ſind. Um
9 Uhr beginnen in der „SaalſchloßBrauerei“ die Vor
wettbewerbe der Deutſchen Meiſterſchaften im Sagl
ſport, die im Zweier und Dreier-Radballſpiel, im
Einer und ZweierKunſtfahren und im Sechſer und
AchterKunſtreigen ausgetragen werden. Die über
gabe des Bundesbanners an die Stadt Halle erfolgt
um 11 Uhr im Rathaus Um 16 Uhr findet auf dem
Hallmarkt die offizielle Begrüßung der Tauſende von
Wanderfahrern ſtatt; auf der neuen Radrennbahn am
Völlberger Weg, einer der ſchnellſten Deutſchlands,
werden um 17 Üühr die Vorläufe zur Deutſchen Bahn
meiſterſchaft gefahren. Um 19 Uhr beginnt im Zoo
logiſchen Garken des „Feſt der Wand erfahrer“,
während in der „SaalſchloßBrauerei“ zu gleicher Zeit
die Endkämpfe der

Deulſchen Saalſporkmeiſterſchaften
ſtattfinden.

Der Sonntag wird um 8 Uhr mit den Kämpfen
um die

Deutſche Meiſterſchaft im SechſerRaſenRadhball
eingeleitet, die im ſtädtiſchen Stadion ſtattfinden und
zugleich Qualitätskämpfe für die Meiſterſchaften in dieſer Sparte ſind die erſtmalig in dieſem

Jahr in Brüſſel ausgetragen werden. 8.30 Uhr wer
den auf der Radrennbahn am Böllberger Weg dieVorkämpfe der Deutſchen Vahnmeiſterſchaften fort

geſetzt. Ab 11.30 Uhr bewegt ſich
der große Feſtkorſo, ein Höhepunkt des ganzen

Feſtes,
durch die Straßen Halles, an dem nicht weniger als
weit über 100 Vereine allein in Wettbewerb keilneh
men. Tauſende von Radfahrern werden im Rahmen
des Korſo für ihren Sport demonſtrieren. Auf der
Radrennbahn folgen dann um 15 Uhr die Entſchei

dungen im SechſerRaſenRadball und an der gleichen
Stelle werden 17.30 Uhr

im Rahmen eines großen Rennprogrammes die
neuen Deutſchen Bahnmeiftker ermittelt.

Ein geſelliges Beiſammenſein in den Standquartieren
der einzelnen Gaue beſchließt den Sonntag.

Der Montag bringt mit der
Deufſchen Meiſterſchaft im Einer Streckenfahren

einen weiteren Höhepunkt des Feſtes. Der 2038,4 Kilo
meter lange Weg führt, von Halle ausgehend,

über Merſeburg, Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz,
Altenburg, Borna, Grimma, Wurzen, Eilenburg,

Dehlitzſch, Brehna, Halle,
wo ſich das Ziel in Zöberitz befindet. Rund 100
Fahrer, darunter auch wieder ſolche anderer Verbände,
werden hier den Kampf um den höchſten Titel, den der
deutſche Radſport zu vergeben hat, aufnehmen. Ein
beſonderes 100 Kilometer langes Rennen für Alters
fahrer ſieht 40 Kämpen im Alter von 40 bis 70
Jahren im Kampf. Eine Waſſerfahrt mit Feuer
werk, Beleuchtung des Saaletales, der Burgruine
Giebichenſtein und der „SaalſchloßBrauerei“ leiten
dann um 20 Uhr über zur Preisverteilung in der
„SaalſchloßBrauerei“.

Verſchiedene Ausflüge in die ſchöne Umgebung der
Saaleſtadt, weiter nach Wörlitz und zur Jpa nach
Leipzig bringt der Dienstag als Abſchluß, ehe die
Teilnehmer an dieſem Familienfeſt des Bundes Deut
ſcher Radfahrer wieder die Heimreiſe antreten.

C Kegelsport

Ellrich (Merſeburg) Gaumeiſter
auf Schere.

Der bekannte Merſeburger Kegler Ell rich errang
anläßlich des 3. Gaufeſtes des Thüringer Keglergaues in
Arnſtadt i. Thür. einen Erfolg. Trotz ſtarker
Konkurrenz erkämpfte ſich Ellrich überlegen die GauTeiſterſchaſt auf Schere mit einer Leiſtung von 1363 Holz

bei 200 Kugeln. Über die Gaukämpfe werden wir noch
berichten.

Fußhball

TuSpWV. Jahn Merſeburg.
Jahn I—-Fichte I Ammendorf.

Das nächſte Serienſpiel, das Jahns I. Elf am
morgigen Sonntag austragen ſoll, findet mit dem
Bezirksmelſter, Fichte J Ammendorf,
auf dem dortigen Stadion ſtatt. über die Ausſichten,
die unſere Grün-Weißen dem Ammendorfer Verein
egenüber haben, wollen wir nicht diskutieren, denn

e dem augenblicklichen Mannſchaftsſtand Jahns iſt
ein Erfolg faſt völlig ausgeſchloſſen. Eins möchtenwir aber Jahn Mannſchaft mit auf den Weg geben.
ſeid nicht ſo zaghaft, ſeid hart und faßt den Kampf
energiſch an, denn Ammendorf ſchenkt in dieſer
Beziehung nichts!

bringen können. Jn Weſtdeutſchland hält man von
dem jetzt für Düſſeldorf ſtartenden Schüller ſehr
viel. Unter den 27 Meldungen für die 100-Meter
Strecke befindet ſich auch der Name von Salz, der
jetzt für Köln ſtartet.

Die Endkämpfe der beiden Sprinterſtrecken, von
denen die 200 Meter gleichfalls ſcharf umſtritten
ſein werden, ſehen beſtimmt eine Beſetzung, wie dieſe
von keinem anderen Land, Amerika ausgenommen,
geſtellt werden kann. Körnig oder? Nach den
letzten Ergebniſſen läßt ſich die Vorausſage ſo zu
ſammenfaſſen, daß derjenige Meiſter wird, der den
Charlottenburger ſchlägt.

DeutseheTurnerseh.

Jugendleiterlehrgang in Weißenfels.
Am Sonntagvormittag findet in Weißenfels, auf

dem Sportplatz Radrennbahn, ein Jugendleiterlehrgang
des Nordoſtthüringer Gaues für alle beide
Gruppen (Nord und Süd) ſtatt. Die Veranſtaltung
erhält noch dadurch eine beſondere Bedeutung, daß der
bekannte Jugendleiter der DT., Thilo Scheller von
der preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen, über
das Thema „Zweck und Ziele der Jugend in der DT.“
reden wird.

Turnier-Machklänge
V. Merſeburg Kabiſch; Schadly, Treder; Körner, Bielig,
Naumann; Beine, Etzrodt, Heinz, Pöhnitzſch, Schwarze. (Jm
1. Spiel für Schwarze Feder

MTV. Merſeburg: Woigk; Brode, Becker; Günther, Vollmer,
E. Göhle; Kümpel, Heyne, Netz, Hoffmann, A. Göhle. In
1. Spiel Mettin für Günlther.)

TuSpV. 1885: Lange; Mühlmann, K. Schlecht; Bl
Frauendocf, P. Schlecht; Richter,“ W. Becker, A. r,
K. Becker, H. Becker. (Jm 1. Spiel: W. Mohr.)

Wer war der Beſte?
Dieſe Kritik ſoll durchaus keine abſchließende ſein.

Mancher Spieler des Turniers hat über bzw. unterForm geſpielt. Jn vielen Fällen waren ſich die Gegner
ſo gleichwertig, daß es einfach unmöglich iſt, irgend
einen als Beſten herauszugreifen.4 Torwart: Hier iſt es am ſchwierigſten, einen als Beſten zu

zeichnen. Vielleicht gebührt Rumann (Röſſen) die Palme,
vielleicht Lange (85). Aber auch Woigk (MTV.) und Kabiſch
(ATV.) waren nicht ſchlechter. Alle verdienen die Note Ia.

Verteidiger: Die beſte Vereinsverteidigung war unbeſtreitbar
Graf- Müller (Röſſen), das Bollwerk des Begzirksmeiſters.
Graf wohl der beſte Verteidiger überhaupt. Phänomenal
ſeine Ruhe, ſein Stellungs und Störungsſpiel und trotz ſeiner
Schwere ſeine Fairneß. Als nächſte folgen Schadly Treder
(ACV,), beſonders Erſtgenannter entwickelte ſich zu einem Verkeidiger von großem Format. Necker-Brode (MTV.) und Mühl
mann K. Schlecht (85) ſianden ſich nichts nach. Becker hier
beſonders gut.Mittelläufer- 1. Vo l.l.m er MTV.), 2. Fröhlich (Röſſen)
und Bielig (ATV.), 3. Frauendorf (85). Hier hätte Müller
(Röſſen), der ſonſt dieſen Poſten einnimmt, ein gewichtiges
Wort mitgeſprochen.Rechter Außenläufer: 1. Günther (MTV.) und Stolle
(Röſſen), 2. Körner (ATV.) und Blitthner (85).

Linter Außenläufer- 1. Naumann (ATV.) 2. E. Göhle
(MTV.) und K. Güttel (Röſſen), 3 P. Schlecht (85).

Rechtsaußen: 1. Beine (ATV.), 2. Kehr (Röſſen), Richter
(85) und Kümpel (MTV.).Linksaußen: 1. Un o l d (Röſſen), 2. H. Becker (85), 3. A.
Göhle (MTV.), 4. S rze (ATV.).Mittelſtürmer: J. Arndt (Röſſen), 2. A. Mohr (85),
3. Heinze (ATV.) und Netz (MTV.).

Halbrechts- 1. Holzinger Röſſen), 2. W. Becker (85),
3. Heyne (MTV.), 4. Etzrodt (ATV.).

Halblinks: 1. Steiner (Röſſen) und K. Becker (85),
Hoffmann (MTV.), 3 Pöhnitzſch (ATV.).
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Die allgemeine Spielſtärke der Mannſchaften: Sie ſtand auf
hoher Stufe. Verblüffend war die Gleichwertigkeit der Gegner
die in den knappen Ergebniſſen am beſten zum Ausdruck
kommt. Rein ſpieleriſch möchten wir klaſſifizieren: 1. Röſſen,
2. ATV., MTV., 1885. Der Vorſprung Röſſens kann aber nur
mit „Bruſtweite“ bezeichnet werden.

Die ſchönſten Spiele: 1. Das Entſcheidungsſpiel Röſſen
gegen 2 2. 85--Röſſen, 3. 85 ATV. Es iſt Tatſache, daß
beſonders die Spiele gegen 1885 beim Publikum beſonderen
Anklang fanden, wie überhaupt die 1885er junge Elf viel
Sympathien bei den Zuſchauern e

Die beſten Mannſchaftsſpiele: Röſſens beſtes Spiel war das
gegen ATV. (7:6), ATV.s das gegen MTV. (5 MTV.se Röſſen (4: 4), 85's das gegen MTV. (6: 6).

ie Schiedsrichter: Sie waren durchweg gut. Keiner bot
eine ausgeſprochen ſchwache Leiſtung. Die beſten Gu derlei
(Giebichenſtein) und Kain (Hall. TuSpV.).

Die Zuſchäuer: Die Zahlen betrugen am 1. Tag: 700; am
2. Tag: 900 und am Enkſcheidungstag: 1200 Perſonen, alſo im
ganzen 2700 ſchauer.

Die Torſchützen „Schiützenkönige“ wurden gemeinſam
Steine (Röſſen) und der 35jährige Heinz (ATV.) miz
je 8 Toren. An 3. Stelle folgt Hoffmann (MTV.) mit 6.
4. K. Becker (85) mit 5, 5. Pöhnitzſch (ATV.) und Heyne (MTV.)
mit je 4, 6. Arndt, Holzinger (beide Röſſen), Beine (ATV.),
Mohr, W. Becker (beide 85) mit je 3, 7. H. Becker, Richter (85),
Etzrodt (ATV.) und Unold (Röſſen) mit je 2, 8. A. Göhloe
(MTV.) und Kümpel (beide MTV.) je 1 Tor.

Mögen auch die weiteren Kämpfe um die Engel-
hardt-Plakette 1931 in gleichem vortrefflichem DT.
Geiſte ausgetragen werden!

(Ranavau pr.

Freundſchaftsſpiel in Röſſen.
TuspBV. Neu-Röſſen (M.-Kl.)—KTV. Halle (M.-Kl.).

Nachdem die Spiele um die Engelhardt-Plakette
ihren Abſchluß gefunden haben, kann der Kampf auch
in Freundſchaftsſpielen wieder beginnen. Als erſten
Gegner in der neuen Saiſon hat ſich NeuRöſſen einen
Gegner aus Halle verſchrieben. Der Kaufmänniſche
Turnverein hat immer eine gute Mannſchaft ins Feld
geſtellt. Wechſelvoll waren ihre Erfolge. Jhr Spiel
war immer auf Kampf eingeſtellt. Nur fehlte es meiſt
am richtigen Mannſchaftsaufbau.

Am Sonntag hat KTV. verſprochen, die zur Zeit
beſte Mannſchaft nach Röſſen zu ſchicken. Mit voller
Elf wird KTV. den Röſſenern einen gleichwertigen
Gegner abgeben. Sie wird vor allem verſuchen, die
letzten Niederlagen wieder wettzumachen. Aber auch
Röſſen hat großes Jntereſſe, u für die kommenden
Pflichtſpiele zu wappnen. ie Mannſchaft ſcheint
wieder im Kommen zu ſein. Die letzten Spiele, welche
den Zuſchauern gezeigt wurden, grenzten an das alte
Können der Mannſchaft. Auch am Sonntag wird
die Mannſchaft alles h uletgen ſich gegen die halliſche
Mannſchaft durchzuſetzen. Wenn die Stürmerreihe
wieder auf dem Poſten iſt, wie ſie es in den letzten
Spielen war, und die Hintermannſchaft wie gewohnt
teht, ſo wird der Erfolg nicht ausbleiben. Eins muß
im Mannſchaftsaufbau allerdings noch beſſer werden,

Bei übermäßiger Schweißabſonderung an Händen
Füßen und in den Achſelhöhlen, ſowie Geruchsbeläſtigung, be
ſonders bewährt Leotoran- Creme. Tube I Mark. Jn all
einſchlägigen Geſchäften erhältlich.
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und zwar die Verbindung zwiſchen Verteidigung und
Stürmerreihe. Die Läuferreihe muß den Kontakt
zwiſchen beiden beſſer halten. Wenn dies der Fall iſt,
dann kann die Röſſener Mannſchaft getroſt in die
Pflichtſpiele gehen. Als Leiter des Spieles wird
Hoffmann vom HTusSpv. erſcheinen.Vor dieſem Spiel treffen ſich die beiden L. Mann
ſchaften. Weitere Spiele: Röſſen II--1885 Merſe
burg II. Röſſen Jugend--Neumark Jugend. 1885
Schüler--Röſſen Schüler.

Großkampf im Geiſeltal.
TV. KötzſchenBeung I ATV. Kötzſchau (M.-Kl.).
Jm Handballager des Geiſeltals iſt man auf den

Ausgang dieſes Großkampfes ſehr geſpannt, gelten doch
beide Mannſchaften als alte Rivalen. Für Kötzſchaus
Spielſtärke ſpricht, daß ſie als Neuling der Meiſterklaſſe
den Bezirksmeiſter zweimal ſchlagen konnten. Beunas
Elf ſteht wie folgt: Moritz; Weber, Meiſter Brandin,
Völker, Naumann I; Rißland IV, Jakob, Rißland I,
Rißland II, Rißland III. Spielbeginn in Beung

Handball in Lauchſtädt.
MTV. Lauchſtädt I hat Taubſtummen-Turnverein

Halle I als Gegner.
Bereits zweimal war dieſes Treffen angeſetzt, doch

jedesmal müßte es wegen Nichtantretens des Gegners
ausfallen. Hoffen wir, daß es diesmal zuſtande
kommen wird. Die Hallenſer ſpielen im halliſchen
Bezirk gute zweite Klaſſe, doch haben ſie auch gegen
höherklaſſige Mannſchaften gute Reſultate erzielt.
Spielbeginn 16 Uhr. Beide Vereine haben außer
dem noch zwei Fauſtballſpiele vereinbart, von
denen das eine vor dem Handballſpiel, das andere an-
ſchließend ſtattfinden wird. Weitere Spiele: Lauch
ſtadt II und Jugend und Schüler fahren nach
KötzſchenBeuna.

Tennis

Amerika Frankreich 1: 1.
Der Entſcheidungskampf um den Davispokal

nahm am Freitagnachmittag in Paris ſeinen An
15 Uhr. Kötzſchen-Beuna II--MTV. Lauchſtädt II fang. Tilden mußte ſein Beſtes hergeben, um
(Jo Uhr. Kötzſchen-Beung Jugend--MTV. Lauch- Borotra nach dramatiſchem Kampf mit 2:6,
ſtädt Jugend (5 Uhr). Kötzſchen-Beunag J. Knaben 7:5,6 4, 7: 5 zu ſchlagen. Weniger Mühe brauchte
gegen MTV. Lauchſtädt Knaben (11 Uhr). Kötzſchen- Cochet aufzuwenden, um den Amerikaner Lott
Beung II. Knaben--Frieſen Frankleben II. Knaben mit 6:4, 6:2, 6:2 zu beſiegen. 12 000 Zuſchauer
(14 Uhr). waren Zeuge dieſer hervorragenden Kämpfe.

Ein wertvolles Zengnis. morgen in den Mauern der Stadt zu finden iſt,
Die jungen Mädels und Burſchen, die ſich heut

zutage auf den vielen ſchönen Sportplätzen tummeln,
werden es kaum wiſſen, wie hartnäckig die ältere
Generation um dieſe Freiheit, um Licht und Sonne,
hat kämpfen müſſen. Wie hat man in den Anfangs
jahren gegen den Sport gewettert, wie hat man die
„Sportſexen“ geläſtert und was hat man der Sport
bewegung nicht alles an ſchlechten Eigenſchaften unter
ſchoben.

Es iſt eine der bedeutendſten Taten im modernen
Kulturleben, die der Sport vollbracht hat, der ganz

s ſich ſelbſt und ohne öffentliche Unterſtützung
gegen den Widerſtand rückſtändiger Jnſtanzen der
geſunden Leibeskultur zum Siege verholfen hat. Noch
bleibt allerdings manches zu tun und die ſtaatliche
Unterſtützung iſt bei weitem nicht ſo ausreichend, wie
ſie im Intereſſe der Volkskraft und Volksgeſundheit
erforderlich wäre.

Die wertvollſte Anerkennung kommt ſtets aus dem
Munde des Gegners. Jn dieſen Tagen konnte man
in einer bayeriſchen Tageszeitung eine bemerkens
werte Anerkennung des geſunden Sportgeiſtes dieſer
Tage leſen. Ausgerechnet das Gaſtwirtsgewerbe
war es, das in einer beweglichen Klage über die
Entvölkerung der Gaſtſtätten die. Vorteile der
modernen Jugenderziehung beſcheinigte. Man lag
n. a.

„Die Umſtellung der Jugend auf den Sport mit
ſeinen vielfachen Abarten hat den Gaſtſtätten einen
beträchtlichen Teil ihrer ſonſtigen Beſucher ent
fremdet. Die Abſtinenzbewegung und die Reklame
für den Milchkonſum bewirkten eine weitere Ab
wanderung aus den Gaſtſtätten. Wer geht heute
überhaupt noch während der Woche in eine Gaſt
ſtätte Die Jugend treibt nach Arbeitsſchluß Sport.

Am arbeitsfreien Samstagnachmittag geht heute
alles ins Weekend, d. h. es zieht in die weitere oder
nähere Umgebung, um erſt am Sonntag wieder heim
zukehren. Was dann noch glücklich am Sonntag

ſucht Zerſtreuung beim Fußballſpiel.“
Man wird gut daran tun, dieſen Kronzeugen für
die neue geſunde Lebensweiſe den Herren Miniſtern
uſw. bei geeigneter Gelegenheit zu präſentieren.

Geſchäfte der Stadt Berlin.
Wie häufig hat man dieſe überſchrift in letzter

Zeit an der Spitze von ſolchen Rubriken gefunden,
die mit der Tätigkeit eines ehrlichen und korrekten
Kaufmauns wenig zu tun hatten, die dunklen Ge
ſchäfte der Sklarek und Genoſſen ſind dem Ruf der
deutſchen Reichshauptſtadt nicht förderlich geweſen.

Berlin hat ſich um die Abhaltung der Olympiſchen
Spiele des Jahres 1986 beworben und Deutſchlands
Sportgemeinde wird einhellig hinter der Hauptſtadt
ſtehen, wenn die Wahl auf Berlin fallen ſollte, was
zuverſichtlich erwartet werden darf. Berlin hat den
Vertretern des Jnternationalen Kongreſſes im Mai
dieſes Jahres ein imponierendes Bild ſeiner ſchönen
Sportſtätten und Sportförderung gegeben. Die Ver
treter von rund 40 Nationen, die in jenen Tagen die
Gaſtfreundſchaft der Stadt Berlin genießen durften,
werden wahrſcheinlich auf das höchſte erſtaunt ſein,
wenn ſie hören, daß die Berliner Stadtväter nicht
immer ſo freigebig ſind, wie bei dieſer Gelegenheit,
ſondern daß man von den Vereinen, von den aktiven
Sportlern, hereinzubringen verſucht, was zu holen iſt.

Die Berliner Vereine hatten bisher für Benutzung
der ſtädtiſchen Sportplatzanlagen bei Veranſtaltungen
eine Nbgabe von 10 Prozent der Bruttoeinnahmen
abzuführen. Dieſe Abgabe iſt jetzt plötzlich auf
20 Prozent erhöht worden. Dabei kümmert ſich die
Beamtenſchaft nicht darum, ob große oder geringe
Einnahmen zu verzeichnen ſind, wie hoch ſich die Un
koſten belaufen, ob die Vereine vielen Mitgliedern
wegen Arbeitsloſigkeit die Beiträge erlaſſen müſſen
und die beſcheidenen Überſchüſſe aus den Veran
ſtaltungen brauchen, um die freiwillige Arbeit an

der Hebung der Volksgeſundheit weiterführen zu
können.

Es geht nach dem berühmten Muſter der Er
höhung der Verkehrstarife, man ſteigert die Be
nutzungsgebühr und kümmert ſich nicht im geringſten
darum, was hinterher kommt. Vaß die verſchiedenen
Skandälchen dem Stadtſäckel ein nicht zu kleines Loch
geriſſen haben, iſt hinlänglich bekannt. Aber daß die
ſporttreibende Jugend nun letzten Endes die milch
gebende Kuh ſein ſoll, um die Finanzen wieder zu
verbeſſern, das wird man nicht verſtehen können, und
das iſt im Hinblick auf 1936 gerade keine Empfehlung

für die Sportſtadt Berlin.
Man hat ja zwar keinen Oberbürgermeiſter, aber

man wird vielleicht doch noch eine Jnſtanz haben,
die dieſen Schönheitsfehler der Sportfreudigkeit der
deutſchen Reichshauptſtadt ſchleunigſt abſtellt. Lieber
etwas weniger Geld für die Repräſentation, das
bringt mehr ein, als die Groſchen, die man den
jenigen abnehmen will, die etwas für die Geſundheit
des Leibes und damit für die Volkskraft tun.

Ochſenzoll bei den Deutſchen Meiſterſchaften.

Bei den diesjährigen Deutſchen AthletikMeiſter
ſchaften in Berlin wird man auf dem Programm unter
der Rubrik „4)400-Meter-Staffel“ aller Vorausſicht
nach einen Verein unter den Teilnehmern entdecken,
deſſen Name man bisher in dieſem Zuſammenhang
kaum je gehört haben wird. Es iſt dies der „Sport
platz-Verein „Ochſenzoll“, der man kann es ruhig
ſagen ſogar mit guten Ausſichten an den Start
gehen wird.

Die mehr berüchtigte als berühmte „Brüderſchaft“
der führenden Hamburger Vereine iſt in die Brüche
gegangen. Der Stein des Anſtoßes der von mehr
als einer Seite übrigens ſehnlichſt herbeigewünſcht
wurde war unter anderem der übertritt der guten
400-Meter Läufer BeneckeSt. Georg und v. Eberſtein
Victoria zum Hamburger SV. Dieſe bildeten eine
weſentliche Verſtärkung der 42400-Meter-Staffel dieſes
Vereins, die ſeit Jahren zu den beſten deutſchen
Staffeln gehört, wurden jedoch von ihren der Brüder
ſchaft angehörenden alten Vereinen nicht freigegeben.
Die guten Ausſichten der HSV.Staffel ſanken damit
alſo beträchtlich für die Deutſchen Meiſterſchaften.

Die Läufer wußten ſich jedoch ſelbſt zu helfen.
Unter Bezugnahme auf den Paragraphen, der die
Deutſchen Meiſterſchaften als für einen jeden Deutſchen
und auch für jeden der DSJ. nicht angehörenden Ver
ein offen bezeichnet, meldete die Mannſchaft durch den
Verband als Staffel des Sportplatz-Vereins Ochſengoll,
der als Schweſterverein des HSV. deſſen neue Platz
anlage bei Ochſenzoll verwaltet. Und da wird ihnen
niemand dreinreden können!

Ohne Raſt und ohne Ruh.
Alljährlich, wenn das Endſpiel um die Deutſche

Fußballmeiſterſchaft vorbei iſt und die Spielzeit eines
Jahres als abgeſchloſſen gelten kann, erſcheinen in
den Vereinsnachrichten und Fachblättern die Jahres
bilanzen der Vereine. Da kann man dann feſtſtellen,
daß die großen und bekannten Vereine des Reiches
im Durchſchnitt 45——50 Spiele in der Saiſon aus
tragen, von denen die Mehrzahl natürlich an Sonn
tagen zur Durchführung kommt, ſo daß den aktiven
Spielern nur einige wenige ſpielfreie Sonntage im
Jahr bleiben.

Man redet im Fußballſport ſoviel vom Amateur
begriff und ähnlichen Dingen und überſieht dabei
ganz, daß die Art der Beanſpruchung der Spieler
unbedingt zu Verſtößen führen muß, kommen doch
zu den Spielen der Vereine noch die vielen reprä
ſentativen Treffen eines Jahres hinzu. Welcher junge

7 T r meeMenſch ſoll dieſes Programm durchführen können
ohne einen Beruf zu vernachläſſigen
Wo bleiben die Führernaturen, die der Organi
ſation ein anderes Geſicht geben und dafür ſorgen
daß die Freude am Spiel nicht Frontdienſt am Ver
ein und Verband wird? Man klagt hier und da
über den Rückgang des Fußballintereſſes und über
ſieht, daß bei dem herrſchenden Syſtem eine über
ſättigung und ein Rückgang des Jntereſſes eintreten
muß.

Wie die Dinge liegen, wird man es keinem
Menſchen übelnehmen können, wenn er hier und da
einige Mark Vorteil mitnimmt, die ihm geboten
werden. Das mag gegen die Amateurgeſetze ſein, aber
der Spieler iſt in dieſem Falle weniger der ſchuldige
Teil, als diejenigen, die von ihm etwas verlangen,
was weit über den Rahmen des Herrenſports hinaus
geht.

Die Spitzenſpieler und Spitzenvereine bringen
dem Bund das Geld in die Kaſſe. Man weiß das
und drückt daher auch beide Augen zu, wenn die Ver
eine ihre Spieler in Kurorte ſchicken und ihnen Ver
günſtigungen zugeſtehen, die wach dem Buchſtaben des
Geſetzes verboten ſind. Dieſe innere Unehrlichkeit iſt
gewiß nicht erfreulich, aber man kann ſie ſchließlich
mit in den Kauf nehmen. Nur eines muß man ver
langen: daß man nicht immer bei jeder vaſſenden
und unpaſſenden Gelegenheit mit tönenden Phraſen
bei der Hand iſt und ſich mit Ethik und Mvoral
brüſtet. Das ſteht dem geſchäftstüchtigen Geiſt ſchlecht
an o 9

Sportiiteratr

Medizinball und Kugelgymnaſtik. Ubungen im Sperr
Von Turn und Sportlehrerin Hilde Kaiſer. Jn Bücherei fün
Leibesübungen und körperliche Erziehung. 60 Seiten. Kartoniert
2 RM. Jn Leinenband 2,80 RM. Medizinball und Eiſen
kugel haben ſich in raſchem Siegeszug die Herzen unſerer ſpiel
und bewegungsfreudigen Turnerjugend erobert. Richtig an
gewandt, können ſie weit beſſer als Hanteln, Keulen oder Stäbe
zur Kräftigung der Geſamtmuskulatur und zur Vorbereitung
von Wurf und Stoßübungen beitragen. Auch zur Ausgleichs
arbeit für Läufer und Springer ſind ſie von nicht zu unter
ſchätzender Bedeutung. Sie verdienen daher, nicht nur in Ver
einen, ſondern vor allem auch in der Schule als wertvolles
Sportgerät eifrig benützt zu werden. Eine zweckentſprechende
Anleitung gibt das neueſte Bändchen der Bücherei für Leibes
übungen, in dem Verfaſſerin eine Fülle anregender Abungs
formen in wachſenden Schwierigkeitsgraden zuſammengeſtellt
hat. Bei jeder Ubung ſind Ausgangsſtellung und Ausführung
aufs genaueſte angegeben, ſo daß eine richtige Durchführung
gewährleiſtet iſt. Beſonders wertvoll ſind die bungen in der
Bewegung und die Spielreihen für Medizinball mit ihrer
großen Zahl lebendiger Spiele, die den meiſten Lehrern und
Vereinsleitern neuen Spiel und Ubungsſtoff bieten werden.
Ausgezeichnete Abbildungen erläutern die Ausführung der ein
zelnen Ubungen und machen das Bändchen zu einem wertvollen
Berater, der neues Leben in den Ubungsbetrieb in Schule und
Verein bringen wird.

(Tereinsnaehriehten)

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Handballſpiele am
Sonntag, antf unſerem Platz: Meiſterklaſſe gegen KTV. Halle
76.15 Uhr; J. Mannſchaft gegen Halle, 15 Uhr. II. Mannſchaft
gegen 1885 Merſeburg, 14 Uhr; Jugend gegen Neumark Jugend
7715 Uhr. Schüler ſpielen gegen 1885 Schiller auf dem
Kaſernenhof.

MännerTurnverein, Jugendabteilung. Alle Meldungen für
die Wanderung am 9. und 10. Auguſt müſſen abgegeben ſein
(in den Turnſtunden): am Montag für Ti. bei Tſchw Lotte
Fräntzel; am Dienstag für Tu. bei Oberturnwart Kaßler.

Sportverein von 1999. Jnli 1930, im Vereinsleim Sitzung des erweiterten Vorſtandes. Der Vorſtand.
Sporverxein von 1899 E. V. Handballabteilung:. Morgen

früh 9.30 Uhr: Ubungsſpiel I. gegen II. Mannſchaft 11 Uhr:
Monatsverſammlung. Beſtimmtes Erſcheinen wird erwartet.

Der Obmann.
VfLS., Geſangsabteilung. Heute, 20 Uhr: Singeſtunde. Er

ſcheinen aller Sänger iſt Pflicht. Quartettſänger ſchon um

19 Uhr. Der Obmann.
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giemens baut 10 Prozent
der Angestellten ab

Entsprechend dem Umsatzrückgang.
Dem Arbeitsmarkt steht ein neuer Schlag- bevor.

per Slemenskongern baut 10 Prozent seiner Ange
gtollton ab. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Dr.
Oarl Friedrich von Siemens, hat an die Vorstände
einer Gesellschaften einen Brief gerichtet, in dem
r sie ersueht, in gemeinsamer Beratung mit den
Oberbeamten sohnellstens einen Personalabbau um
10 Prozent in dis Wegs zu leiten. Dieser Brief ist
éstern in allen Betrieben des Konzerns öffentlich

angesohlagen Worden.
Dr. von Siemens weist in seinem Schreiben darauf

nin, daß er zunäehst versucht habe, Entlassungen zu
vermeiden und die erforderliche Unkostensenkung
durch Verkürzung der Arbeitszeit und entsprechende
Gehaltskürzung zu erreichen. Dieser Vorsohlag sei
on der Betriebsvertretung abgelehnt worden. Pile
gei jedoch not, da die Betriebe bereits mit Unter
pilanz arbeiten.

Wie Wir dazu hören, bezieht sich der neue Per-
gonalabbau lediglich auf die Angestellten. Die
Arbeiterschaft ist bereits in der letzten Zeit stark
vermindert worden, wahrscheinlich um mehr als
10 Prozent. Nach Ansjeht der Konzernleitung würde
eine 10prozentige Senkung der Generalunkosten nur
dem tatsächlich eingetretenen Umsatzrückgang ent-
gprechen. Auffragseingang und Auftragsbestand sind
egenber dem Vorjahre stark gesunken. Auch im
an das noch relativ befriedigend ist,Konnte Kein vollwertiger Ersatz für die verringerte

Kaufkraft und Investitionslust, der inländischen
Kundsehaft gefunden werden. Obwohl der Erlös der
Amerikaanleihe, der zur Finanzierung größerer Aus-
landarbeiten bestimmt war, dem Konzern größten-
tolls noch zur Verfügung steht, ist beispielsweise der
rumänische Telephonauftrag der Kapitalkräftigeren
amerikanisohen Konkurrenz zugefallen.

Feierschichten bei Werschen- Weißenfels
Kündigung des Arbeitsverhältnisses für die

Belegschaft als vorsorgliche Maßnahme.
Die Werschen-Weißenfelser Braunkohlen AG.

teilt ihrer Belegschaft durch Aushang folgendes mit:
„lnfolge eingetretener Absatzschwierigkeiten sind
Wir genötigt, demnächst wieder Peierschichten ein-
zulegen. Diese Bekanntmachung gilt in arbeits-
rechtlicher Beziehung als Kündigung des bestehben-
den Arbeitsverhältnisses und als Vorschlag zum Ab-
sohluß eines neuen Arbeitsverhältnisses. Bei den
weiterarbeitenden Belegschaftsmitgliedern wird das
Arbeitsverhältnis als nicht unterbrochen betrachtet.“

Wie uns von der Direktion der Werschen-
Weißenfelser Braunkohlen AG. auf Anfrage mitge-
teilt wird, handelt es sich. hierbei leciglich um eine
vorsorgliche Maßnahme. Ob und inwieweit sie
durohgeführt wird, hängt von der weiteren Gestal-
tung des Absatzmarktes ab.

Der Goldstandard vor dem Kriege und jetzt.
In einem Interview erklärte der gegenwärtig in

Australien zwecks Verhandlungen mit Regierung
und Banken beßndliche Sir Otto Niemeyer von der
Bank von England, daß die schwebenden inter-
nationalen Probleme, wie das des Goldstandards, die
Sehaffung enger Beziehungen zwischen den Bank-
instituten der verschiedenen Länder mehr als je
nötig machten. In Europa ist dieses Not wendigkeit
schon Vor einigen Jahren erkannt worden, und man
hat ihr in der Praxis durch die Zusammenarbeit der
Votenbanken der verschiedenen Länder entsprochen.
Bisher ist niemand imstande gewesen, einen aus-
reichenden Ersatz für den Goldstandard zu finden.
Die Bezeichnung „Goldstandard“ ist im übrigen irre-
leitend, da sie den falschen Schluß zuläßt, daß die
Art und Weise, in welcher dieser Standard in der
Vorkriegszeit wirkte, die einzige wäre, in welch
jeder Goldstandard auch unter den heutigen ver-
änderten Verhältnissen arbeiten müßte. Es ist jedoch
unmöglieh, daß der Vorkriegsstandard in der gegen-
Värtigen Zeit der Weltwirtschaftskrise und der
Depressionen auf allen möglichen wichtigen Gebieten
noch. in derselben Art gehandhabt werden kann Wie
in der ruhigen Vorkriegszeit. Seine Wirksamkeit
ist heute anders und auch wohl weniger automatisch
als damals. Ein anderer Standard, der die Zu-
stimmung aller finden und der Praxis vollkommener
angepaßt werden Könnte, ist bis heute noch nicht

Die Sparkassen der Provinz
Sachsen

Die Geschäftslage der Sparkassen der Provinz
Saohsen stellt sich auf Grund der Zweimonats-
bilanzen am 30. April 1930 wie folgt:
Spareinlagen: (in Mill. RM.)

a) mit satzungsmäbiger Kündigung 226,7
b) mit besonderer Kündigung 2567,1 483,8

De 7 sit en
utzfristig e re n 7,8auf einen Monat 2 170) auf längere Kündigung 6.4 156,9

Seheck-, Giro- und Konto-
Korrenteinlagen 50,8Die Gesamteinlagen mithin 550,5
Die Spareinlagen haben gegenüber dem 28. Pe-

bruar 1930 um 6,2 Millionen zugenommen.
Die Anlage der Gelder erfolgte in:

Zuwachs
Mill. seitRM.) 28. 2. 30

Kasse er 5,7 0,6Wechsel und Schecks 133 1.0Guthaben bei anderen deutschen
Kreditanstalten 68565,8 8Pigene Wert papiere e 100,1 3,5

Kurzfristige Darlehen 95,4 0,7Darlehen an öffentlich rechtliche

Körperschaften 992 5,7Langfrist. Darlehen gegen Hypothek 164,6 4,0

Encie Apri 7930
Die Bilanzsumme Stellt sich auf 592 279 240 BI.

und weist gegenüber dem 28. Februar 1930 eine
Steigerung um 11,6 Millionen auf.

Die Gelder für langfristige Zwecke (Hypotheken,
Woertpapiere, Kommunalkredite) weisen eins Zunahme
um 18,2 Millionen auf. Es sind hierin 73,9 Prozent
des Spareinlagenbestandes angelegt

Die Steigerung des Hypothekenkredites gegenüber
der letzten Bilanzveröffentlichung beträgt 4 Mil-
lonen. Auf städtische Grundstücke sind insgesamt
123,9 Millionen, auf ländliche Grundstücke 40,7 Mil-
Uonen als langfristige Darlehen gegen Hypothek ge-
geben worden.

Die n er re der Kurzfristigen Kredite,
zu denen in der folgenden Aufstellung auch die
Woechsel gezählt sind, zeigt folgenden Stand. Es
entfielen Posten auf Kredite am 30. April 1930: von
1000 bis 2000 RM. 46 783 RM. von 2000 bis 10 000
Roiohsmarke: 8205 RA. über 10 000 RM. 1623 R
also insgesamt: 56 701 RM.

Dem Kapitalbetrage nach legt die Durchsehnitts-
summe des einzelnen Kredites der 1. Gruppe bei
520,70 RM., der 2. Gruppe bei 4256,11 RAM., der
3. Gruppe bei 25 235,81 RM.

Die Durcohsehnittshöhe des Pinzelkredites, er-
rechnet aus dem Gesamtbetrage und der Gesamt-
postenzahl, stellt sich auf 1774,61 RM.

;,;XàCe

entdeckt worden, vielleicht darum nicht, weil das Amtliche Devisenkurse, du
Gold das verbindende Glied zwischen den ver Quee Gebr. e Keiehemark Qhoe Gewühr
sohiedenen Staaten bildet. Was durch den Gold- 25. 7. 24. 7. 25. 1. 23. 7.standard nicht erreicht wird, ist, das Gold an sich
zu stabilisieren. Buenos 1 Peso 1.511 1.512 Jugosl. 100 D. 7.424 7.424Japan 1 Je 2.067 2.069 Kopenh. 100 K. 112.12 112.13a die S. i a re hoe es. 15.75 16.82
Aus der mitteldeutschen Wirtschaft neten u s

Neue Insolvenz in der Thüringer Lederindustrie. I a e 22 108 c den b e 1.332

e Prie c e JSöhn 4 g. d 45 S a e ain Arnstadt ist in Schwierigkeiten geraten un rüss. e 58. oekb. 112.47] 112.50Versueht, im Wege des gerichtiehen Vorgleiene- et a e Wer wo sein n n
verfahrens eine Verständigung mit ihren Gläubigern italies 100 Lire 21.81 21.925
zu erzielen. Neben bevorrechtigten und gesicherten
Forderungen von beträchtlicher Höhe betragen die
vom Vergleich betroffenen Forderungen 0,86 Mil-
lionen Reichsmark. Während in der Masse rech-
nerisch 44,5 Prozent liegen, hat die Virma einen
Zwangsvergleich auf der Basis von 50 Prozent an-
geboten.

F. Dippe Maschinenfabrik AG. in Schladen am
Harz. Der erstes Abschluß nach der d
Die Gesellschaft erzielte in 1929 nach 23 531 (33 826)
Reichsmark Abschreibungen einen Vberschuß von
2380 Reichsmark, der vorgetragen werden soll. Laut
Gescbaftsbericht schwächte sich der Auftrags-
eingang in der zweiten Jahresbalfte derartig ab, daß
daduren das Erträgnis des ersten Halbjahbres, das
pefriedigend verlaufen war, beeinflußt wurde.

Börsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

26.7.]24.7.1 26. 7.24.7.
Bankaktien Hallesche Malzf 130. 130.Adea 108. 109. 75 Hallesche Maschin. 85. 85.

Haſiescher Bankver. 114. 114. 75] Hallesche Röhrenw- 62.-- 62.
Gew.- u. Handelsb. 90. 90. Hildebrand Mähblen 24. 24.
Landkredit-Bank 80. 80. Moritz Jahr eZörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentasch 25. 25.

Kaiserb. Schmiedeb,Bergw--Alt, a Kux yffhäuserhütte 57.50] 6.e r Gottfried Lindner 61.75 62.50
Prehl. Braunicoble Schraplauer Kalk 87. 57.Riebegk Montan D] Stadtm. Alsleben 32. 32.
Werschen-Weißent. G, Vester, Sped. 33. 33.Bruckdorf-Nietl. Wegelin Hübner 50.-- 50.
Industrieaktien J 93. 93.J uckerraff. HalAmmendorf Papier [120. 121. Halle Hettet Bebo 26.- 25.

Ammendorf Junge 115.--115.

Cröllwitzer Papier aKönnerner Mal 125. 125. Bankverein Artern
Filenburger Katt. 52. 53. Berab. Saalmühbl.

Freiverkehr.

Engelhardt- Brauerei 216. Caesar Lorete 5.

Berliner Börse vom 25. Juli.
Tendenz: Schwach auf der ganzen Linie!

Nach einem zurückhaltenden Vormittagsverkehr
eröffnete die Börse in schwächerer Haltung. Neben
dem matten Schluß Neuyorks drückten ungünstige

omente, wie der scharfo Rückgang der indu-
triellen Beschäftigung, den das Institut für, Kon-

junkturforschung feststellte, das schlechtere Halb-
jahresergebnis bei Harpener, der 250 Millionen be-
tragende Einnahmeausfall bei der Reichsbahn in den
ersten fünf Monaten des Jahres, auf die Tendenz.
Auch die Situationsberichte der Aku und der I. G.
Farben boten Kaum Anregung, die Rückkehr Dr.
Bläüthgens aus Amerika wurde, da der Presse
jegliche Auskunft über das Ergebnis der freund-
schaftlichen d iungen verweigert wurde, un-

ünstig Kommentiert. An sich spielen augenblick-
ich die Momente an der Börse kaum eine Rolle,

vielmehr hängt die Tendenz in stärkstem Maße von
der Interventionsneigung der Großbanken ab. Heute
genügte das Kleine Kaufinteresse nicht, um stärkere
Rückgänge zu vermeiden; zumal Exekutionsware in
größeren Mengen herauskam. Man sprach von Ab-
gaben für eine süddeutsche Firma, ferner sollen Kali-
Werte, besonders für rheinische Rechnung, verkauft
worden sein. In der Regel gingen die Verluste bis
zu 3 Prozent, Montane Püßten bis zu 338 Prozent
ein, Spezialwerte lagen bis zu 7 Prozent gedrückt.
Siemens, Deutsch-Linoleum, Reichsbank, Braubank,
Sohubert Salzer, Julius Berger, Holzmann, Kunst-
seidenwerte, Bisenbahnverkehr, Hotelbetrieb, Poly-

hon und Svenska lagen bis zu 5 Prozent schwächer.Deirdettuntb ermäßigten sich um 7 Prozent. An-
dererseits waren Hackethal, Schlesische Zink und
Lahmeyer mit Besserungen bis zu 1 bis 2 Prozent
nur als Ausnahmen anzusprechen. Der Reichsbank-
ausweis für die dritte Juliwoche mit einer Ent-
lastung um 71,6 Millionen und einer Besserung der
Deckung um ca. 34 Prozent Konnte Keine An-
regung bieten. Nach den ersten Kursen Kam neue

Zimmermann Czarnowanzer Glas
Eisenweri Bränner T Bähring, Landsberg g.

15.Glauziger Zucker z 51.—l Micife e
Exekutionsware heraus, es wurden größere Abgaben

vor dem WVltimo vorgenommen, so daß sich Ab-
schläge ergaben, die bei den führenden Werten
5 bis 9 Prozent betrugen. Die Tendenz wurde aus-
r flanu. Gegen 13 Uhr unternahmen die

robbanken einen sehr Kräftigen Interventionsvor-
stoß, so daß die Kurse sich um mehrere Prozent
über. den niedrigsten Tagesstand erheben Konnten,
Anleihen schwächer, Ausländer leicht e g.
Pfandbriefs schwäoher. Devisen nachgeben o
Geldsatae blieben unverändert.

Hallische Produktenbörse vom 26. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Mersebärg.)

Für 1000 Kilo) Neue Ernt Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 275-290 Viktoriaerbsen 29.00 32. 00
Roggen [70 üg/k) 176 170 Futtererbsens cBraugerste 220-220 Raps
Winkergetste 175--4180 Weizenkleie
Futtergersto (miitelgrob) 10.00-10.50Hafer 180-485 Roggenkleie 9.50-10. o
Mais Malzkeime 8.00-—8.50Trockensehnitzel 8.50 00Berliner produßlenverien vom 25. Juli.

Die Wetterversohlechterung machte sich auch in
andern Landesteilen als der Mark Brandenburg be-
merkbar, so daß die Verkäufer für e
versohiedentlich etwas mehr Zurückhaltung bei der
Herausgabe von Offerten zeigten. Obwohl die Mel-
dungen von VÜbersee Keinerlei Anregung boten, nahm
der Weigzenmarkt einen festeren Verlauf, wobei für
Weizen neuer Ernte zur sofortigen Lieferung etwa
3 M. höhere Preise genannt wurden, während die
Preisbesserungen für spätere Lieferung kaum über

1 M. hinausgingen. er e folgtedieser Preisentwieklung. Das Angebot in Roggen
hat sich nur unwesentlich verringert, dagegen war die
Nachfrage vereinzelt etwas besser, und im Prompé-
geschäft waren 1 M. höhere Preise durobzuholen.
Altroggen Wird Kaum voch gehandelt, so daß alle
amtliohe Notierung allmählich auf Neuroggen ab-

estellt wird. Am IAeferungsmarkt war ſedigieh
ezemberroggen auf Interventionen merklich be-

kestigt. Weizen- und Roggenmehle werden zu
stetigen Preisen für den laufenden Bedarf gekauft
Hafer bleibt ausreichend offeriert. Für feine Quali-
täten zeigt sioh etwas Konsumnachfrage. Gute
Winter und Sommergersten finden bei unveränderten
Preisen etwas Beachtung.

Berliner Produktenbörse.

Er 1000 kg) 25. 7. (Fär 100 kg) 25. 7.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 24.00--27. 50Roggen, märk. 161--167 Futtererbsen 19.00-20. 00
R e Peluschken 22.90-25. 00industrie and Ackerbohnen 17.00-18.50Futtergersto 174197 Wieken 21.00-—23.80Neue interg. S Blaue Lupinen 20.00-22. 00
Hater, märk. 175182 Gelbe Lupinen 26.00-28. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alt S(Fär 100 kg) Serradella eWeizenmehl 31.75--39.50 Rappskuchen 10.659-11. 60
Roggenmehl 22. 75--25.75 Leinkuchen 16.20-16.60
Weizenkleieo 10.20--10.60 Trockenschnitz. 8.50-8. 40
Roggenkleie 10,25--10.75 Soja-Schrot 14. 10--15. 10
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 bg S Kartoffelllocken 16.40-17.00
Viktoriaerbsen 27.00-32. o0 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Juli.
Auftrieb: 1942 Rinder (393 Ochsen, 523 Bullen,

1026 Kühe und Färsen), 1650 Kälber, 8325/725 Schafe,
7745 Schweine Zum Sehlachthof direkt zugeführt,
seit letztem Viehmarkt: 1016 Auslandsehweine,
142 Ziegen.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 62 Kühe 332—35 do. 34750

do. 2 5860 do. 42830 do. 4 50-55do. 3 54--87 Färsen 1 55-56 do. 5 33-43
do. 448-62 do. 252--54 do. 6do, 5 e do. 3 47-50 Schweine 1 67--86do. 6 S Fresser 44—49 do. 268 70

Bullen 1 5789 Kaälber 1 S do. 368 70do. 2 55-56 do. 264--72 do. 4 66--70
do. 3 53-84 do. 360-87 do. S 64-865do. 4 50-53 do. 4 45-855 do. 6Kähe 143-49 Schafe 164-88 Sauen 64
do. 2 37-42 do. 2 568-62
Marktverlauf: Rinder rege; Kalber Anfang rubig,

Sehluß fau; Schafe und Schweine rubig.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 25. 7. 24. 7.
Elektrolytkupfer (180 k 1065.25 105.25Hriginalattenrobeink V.
Remelted-Plattenzink
Orig. Hättenalumin., 98--99 190. 00 190.00do. 1. Walz- u. Drahbtbarr, 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 48.9080. 00 48.00-50. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg) 47.50-49. 50 47.50--49.50

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
25. 7. 24. 7. 25. 7. 24. 7 25. 7. 24.7 25. 7. 24. 7

N. 72 172.76 Stett. Chammotto 47.50 50. Frelverkehr-72 slatt- La enhe lin 51.50 51.50 Stock Motor 68. 70. Adler Kali
3 S r I in S W r S G Berliner B re oho. Optionsschein 88.75 87.75 W r e n ten S alle Kali eerun S 5 S 3vom 25. Juli vom Vortage Verkehrswerte Eugenarät-hr. e e e e Bee s r ebahn u. E inkobl erschen-Weißent. r(Terwinvotiz, ergtor Kurs u e e e e e e e e ei i t. Bl 650.50 o Zucker Rhein, tOrahtherioht a. Gommerz- u. Privatbank, Mersoburg.) e dw gen Zucker 50.251 51.50 I e Mrelaecede 48.50) 48. 50

i r S28. 7. 24. 7. 25. 7. 24. 25. 7. 24. 7. h urgeSu z dern I c Mebeet bionias l 80. 80
H. seh. Hall. ehinenHamb, Pauett, es. 75 88.12 Kaliwerke Aschersl. 187 168 Deutscho Anleihen Verein Eibezehit, un r wo z

e e r s ebr: eVoräd. Lioya 88.37 88.63 Karstadt a2.12 92.80 ige Sieg Bankaktles. Hirsch-Kupter 426.-es 103.37 108.75 Klöcknerwerke 82. 63. J Hall. Baakyereia 3 c er i Leipziger Börse vom 25. Julie den e Lonn pirh rn h 3 Helene o (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersv burg.)a. Privatb. 134.50 130.75 Mannesmennröhren 33- 75 a h Ab- Undustrleakties. tumboidt, Mäblo S 77Parmeiädt. a. Nat. 157.- 188.- Manet. Bergbau 61.751 61.75 [osungssebeis a Amen c on e in 25. 7. 24. 7. 25. 7.24. 7.

J er Kohles S 5 Tr e 126.50 126.50 Nordg. Wollkimm. 72.501 73.25 uct- Se 97.751 97.75 eehetfenb, Zellst. 100.50 104. Gebr. Ksrting 48.
er Bank 127. 127. Oberachl. Koks 83.65 82.63 Prov. -Sächs, Id, Aer „-Närnb. Kykih. Hätte 54. 53.50 Altenbg, Landkr. 115.50 115.50 Leipz. Malzt. Schk.. 120.

aicbebask 240.25 254. Orenstein Koppel so 25 60.-- Kogternntandbr. 7.25 7.25 aschiges h e. Caesel Lutesp. 160. Teipe. Hupf. Zimm. 18.501 16.80
to 10 Berlis, Hyp. Barop. Walzwerk e n T Chem. Spinnerel Leipz. Spitzen nis 121.ren 130.87 Ostwerke 213.50 216.50 „Hyp Basaſt 34. 34. Leopold Grube 53. 653.Phöniz B. Holapt. S. 2 100.20 1090 7 whefg e Mejorh 91.- Iindner, G. Jel. Berger v e Pol e e W e Watg Sie e Berl. Holz- Kontor 50 37.50 i Buekeu 110, 110. Conkord. Spinn. 47.50 47. 50 Naumann-Br. 136.et Rehte u r len See e ma o8.25 Serl. Karie S. e Bern re e 43.50 80e e s Di. Hyp. Bu Beton- u. Monierb. 100. 100. n v 9 3 3 Dermatoid eniger Ma 41. 41.n ummiwerke Riebeck Montano 96. 26 g9.751 99.75 R. Blumenfeld Kabel ä3. l Disch. Eisenhd. 653,. 63. Pittler Masch. 145. 146.d 144.50 142. Ratgerswerko s0.12] 49.50 439 liqu. G,- pr. 88.26 Braun a. Briben Vgree renb 0.- Falkenst. Gard 100. 102. Polyphongeb. Conti Gas Salzdetfurth s Pre. Bod. Braunsehw. Kohlen 224.- 224.--Oberschles. Eisenb. Fritzgehe Buehb. a Banh,. Walterdere 130.50 wir 230.- 237 hät E. 89.75 100.- Fran Bayert Alt. Frngnk. ehe Gieeie Deh 62. o. Richter J. CDisehk, Erdöl 132. Schubert Salzer 183, 187. 4,56 Preus. Zen- Buderus Eisenw. 53.75 62.50 Pinsch A. -G. 185. Glauzig. Zucker Fig e eHieeh Linole z t 155. 155. Wigremt a r 3 r r t e o ren A. e e e Sum 5 es S S e, 5Elebtr. Licht u. Kr e 204. 267. r e be ar es Eharl. Weeeer s4. 34.75 Rhein Brausk. 214.50 215. alle Zuckerraff. 34. 34. Sachsenwerk 91. 91.enteen Kr. 135. 185.50 Siemens Halske 197. 199, Br. Solapt. Er 3 100.80 99.37 Chem. Buckau B. 64. en S h 57. Hohburg Quare See Salzer o.

Felämüble Pep 150.25 152.50 Str. S Co- e Norad. Gr Xxi 100.40 160.50 Cpem Roy e e e ehe z 92.25 Kirehner Co. 43. 48.50 Siemens Glas s 115.-
e 135.50 188. Thär, Gas Leipzig 139.12 139. dito Liqu. en ne l e ss.50 90.er elewe 103.75 113.50 Leonard Tiet- 130. 132. 50 pt. 86.901 87. Shiſingwotit 540 64.50 Sarotti Schok. o. u. Landkr. Leipzig 85. 65. Thar. Gas 139. u.lieeheig ektr. Unt. 137.75 135. Alu 90 82.75 nd Obligatio Cröllw. Papier 313 De Sehi n c b Langb.-Ptannhs. 118. 118. Thär. Wollg. 117. 117.wer l i S Daimler M 28. .12 Sehkles. Texti ahlite A. Träao 2 Warpener Berghba ver ee aee Be a Seboelder. Hugo 80. e Baumwolle u u Wege Naumann 66. 66.le bau 106. 110. Westeregeln Alkali Disch. Kabel 62. 62. Schulz jun. S 44. Wd Bergbau 238. Zellstott W. 146. s Cooti Cauteh, 98.25 98.80 Hisch. Wolle 7.s0 7.50 S Solingen 12.50 13. Leipz. B. Riebeck 127. 127. Zitt. Mech. Web. h 41.50 41.

Genuß e elabet 132.25 184.25 léekner 95.90 65.80 Dörrkoy- Werke Siaüturter chem, 2551 25. Leips, Feuer-V, 43.
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Nledrige Anzohluno
noch Vereinhecuno
Preis e: 39

S 78 b 88

Fachmänniſche Beratung und Ausführung

aller vorkommenden Gas- und Waſßſferanlagen
Bis S Johre Scronſie erhalten Sie außer bei den Städtiſchen Werken auch in folgenden, der

Nohmeoschinen, SprechopporoteS IIIIIVIIIIIIIIIIEangeſchloſſenen Fachgeſchäften: Fahrradbau- Leſstunosfählgkelt pro Woche 1000 EdelweſGräder
Bisher äber MlIIion Edelwelßräder goliefertEmil Schultze W. 72 Hswalb Böttiger J. H. Elbe ſen. Umsetz m Jahre 1929: 258504 Stöck Edeſweis- Fahrräder undfanrrooh J V re Edelweis Nahmaschinen. Taot notarfeſter Orkunde des Herrn Rechits-Sonderhausen Amtshäuſer Nr. 14 Ruf Rr. 3029 Schmale Straße Nr. 20 Ruf Nr. 2690 en in Grünberg beträgt das Vermögen der Firma mehr

vie der ben rn e ee nanzamt in nFirmen ihrer Art in Deutschland. Karl Höſer Guſtav Hut h 2795 deutschen Bank und Biecontogeseiſseneſt in Grönberg in Schiesſen
Brühl Nr. 12 Ruf Nr. 2622 Leun a uf Nr. 2795 n e e

Hffentlicher Dank!

Teile Jhnen mit, daß ichl S Wer en mit dem Jndiſchen Kräuter Erſe
8 Pulver ſehr zufrieden bin. Se

Schon nach der erſten Schachtel verſpüre ich, daß meine Luftbeſchwerden
ſich bedeutend gebeſſert haben, auch ſonſt fühle ich mich wohler danach
Minna Hobe, Merſeburg, Sand 24, am 21. Juli 1930.

HassndiſcheKräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen

Albert Köhler Paul MNitternachtGotthardtſtraße Nr. 33 Wer Nr. 2438 Karlſtraße Nr. 29 Ruf Nr. 27 48Emil Schutze Mersehure
Bahnhofstraße S

Kirchliche Nachrichten
Sontntag, den 27. Juli 1930 (7. n. Trinit.).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Mittelb. Jnbuſtrie- Werke Guſtav RöbderWeißenfelſer Str. Nr. 59/55 Ruf Nr. 2561 Roßmarkt Nr. 9 Ruf Nr. 2429

Karl Schenk Wilhelm GchmieberUnter Altenburg Nr. 19 Ruf Nr. 2691 Preußerſtraße Nr. 2 Ruf Nr. 2828

We ener
Karlſtraße Nr. 8

meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und
des Dorfes Runstent fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruht end

Interesse?
Ihren Verdienst durch i nsive Arbeit zu
erhöhen, dann bewerben Sie sich um die

e Daſelbſt billig zu verk. ausſcheidend, was zahlreiche Schreiben beſt. genDom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Kühn Sper- Maſſive Scheunen und (orner Schachtel 3. M. Vorrätig in den hieſigen Apo. en. ſſaghner
gau. Dom Mädchenbund. Mittwoch Gebäude, Schiebeſcheu eabend 8 Uhr im Herzog Chriſtian. nentore, Hoftore, Fenſt.,

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Türen, T-Träger, 100Donnerstag abend 8 Uhr: gBibelſtunde, cbm prima Kantholz, S Haben Sie 2
Wir verlegen detnnächst unsere Abteilungen für eS t e iTeppiche u moderne zeiteemäße

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe. chsieg J gnvendehoratlonenNe kt. V 10 Uhr: tor Boit.Montag abend Führ. r ſteine. Pflaſterſteine,
Flieſen u. vieles andere.

Agentur
der Nord-Deutschen Versicherungs-
Gesellschaft in Hamburg.

im Pfarrhauſe. Donnerstag abend in di erichte Der Platz Merseburg ist neu zu be-s Uhr Madchenverein St. Thomae im e n vorm. in die bedeutend vergrößerten, neuhergerichteten r
Pfarthauſe. Ernſt Gchälbe Räume, Gotthardtstraße 5, I. Etage. weitere Agenturen in einigen größerenLeung. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienft. Paſtor Spez. Abbruch Geſch. Orten des Landkreises errichtet werden.
Schumann. Runſtedt,RNöſſen. Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Stat. Frankleben.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Um die gegenwärtigen Bestände nicht mit zu
übernehmen, gewähren wir ab heute auf

Bezirksdirektion Rich. Schulz, Magde-
burg, Askanischer Platz 3.

M. T. V. Sonntag, den 27. JuliVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. und Rheumatismus Tepplche, Carulnen, Noöbel-, Deho- (naiselonques 8

gen n h en n R rationcstoffe, Stepp- u. Relsedechen l Iusflue noch Trepnſt
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſten frei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Gtieling,
Kantinenpächter,

Cüſtrin Nr. 290.

Dalerwellen

(aus geschlossen sind Marken-Artikel). und Preisſchiehen. Abmarſch 3 Uhr vonvon Mk. 36. an 4e cke.Möbel Hamisch der WoterigeerKergnügungeaugſchu.

ölgrube 1. Jeden Mittwochi V 0 1 I Sonnabend

Werinſeriert Manz- Abend.
verkauft! Horsen: Ball musik

jj echtnanRund. Tiſch 28
Kredenz 110 M

Zweizugtiſch 45 M.
Polfterſtuhl 14 M.

Kleiderſchrank
58 M.

Kücheneinrichtung

mit Aufwäſche
150 M

Chaiſelongue

38 M.
Flurgard. 34 M.
Friedr. Pefleke

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 24/25.

NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Feſtgottesdienſt mit Wimpelweihe des evan
geliſchen Jungmädchenbundes in Neumark.

Nachmittag von 3 Uhr ab: Parßfeſt
im Schloßpark zu Bedra. Mittwoch
abend 8 Uhr: Jungmädchenabend in der
alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Die 1I1
Uhr-Meſſe fällt aus. 8 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Ulſt: Frühmeſſe; 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt; 8 Uhr: Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
J Uhr S igt; Garant. monatelangeAndee Hochamt mit Predigt; 3 Uhr Haltoarkeit

Neubiendorf. 9 Uhr: t mit Predigt wer 739 J.hre mit r. Hochamt mit Predigt Halber Kopf 8 M.
Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt. Salon III Pregch

Chriſtl. Verſammlung, Blauckeſtr. 1. el. 2457. Roßmarkt7

Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.-Vortrag. r
rauner

S SBekanntmachung. Hersehurg Filiale Leuna
Das Stammkapital der KraftverkehrsGe zählig, preiswert zu

ſellſchaft mit beſchränkter Haftung Sachſenſ verk. Louis Weniger,
Anhalt iſt auf Grund des Beſchluſſes der Obere Breite Straße 5.
Geſellſchafterverſammlung vom 7. Juni 1928
von 287 500 RM. auf 143 750 RM. herabge

Möbel7 e bequeme
Teilzahlung

Resthestände u. Einzelmuster
teilweise für die Hälfte der früheren Preise.

Wir geben hiermit eine

hesondere Gelegenheit
für die neuzeitliche Ausstattung der Innenräume
in guten, bewarten Qualitäten unch bitten um
gefällige Besichtigung.

wer, weil über

Unser beliebter

TuSchen RA TSFIIER
Mittagstisch 12-15 Uhr Ged. 1.50, i. Abon. 1.25h Sonntag: Gedeck M. 2—.

Klare Ochsenschwanzsuppe

ſetzt worden. Die Gläubiger der Geſellſchaft
werden aufgefordert, ſich bei ihr gemäß S 58
des Geſetzes über die G. m. b. H. zu melden.

Merſeburg, den 24. Juli 1930.
Kraftverkehrs- Geſellſchaft mit be

Kedgorweter

Oelhaut
n G or a ene zu r genſchränkter Haftung SachſenAnhalt. Küchen 00 Uster M. 850 Felerigen von

Der Srſchrtwbrer: Anzahlung von an Be e keaerictee manss De Mastlalbsrücken mit BiumenxobH a ſ eweyer. S l e Jene e r ür das ommerha bjahr Römischer Punschoffmuster un roepokt g. ige A dgerichte. Otto Ryssel.hlaſs e Beere cnene es ist für 20 Pfg. erhältlich. Whauptgeschättsstelle: Kl, Ritterstraße 3 Wallendorf 2
von 30 Mark Anzahlung an

4 Mk.Einzelmöbel Wange
Ferner:

Wanduhren, Standuhren,
Federbetten, Steppdecken,
Gardinen, Teppiche, Korb
möbel
An und Abzahlungen
ganz nach gegenſeitiger Ver

e den leben E. Griese, Markt 10 Stimmung! Flotte Muſikl! Es8. Weber, Leipziger Strate 2/ frdl. ein Tanzſp.-Kap. „Hollywood Wir

c M verk. weigstellen. Leund, Industrietor 1 Sonntag, 27. Juli, ab 8 Uhr
Bad Dürrenberg Sommernachts- Ball

un 5 BictFichere Existenz Honer Verdlenst
Telefon Nr. 20r. bietet sich jedem, der unsere Musik

einbarun INSTRUMENTE vertretungsweiseHalle an Mustern direkt an Privatkundschaft raunts N Fuchs der Saal Angebote mit kurz Lebenslauf unt. 5207 2 7e h HAUSsSTANDUHR r Gesch. d. Bl erbet. 15f. Rückporto betfügen.Direkte frachtfroie Lieferung modern Gr. Alrichſtr. 58, L H.,
Wend- und lausstanduhren an Private ab
Sperztaltfabrik zu Dilligsten
(von Reiſcehsmark 70. am)-
Wundewolles Westminster G t

III.
Kredit n. auswärtsLieferung frei Haus! t ſeit 8 Jahren an gelblichem Ausſchlag mit

tbarem Vertretung s
saranue en fF vreis wert 2 z 3 k iten ver minninnffte ehe en de S r an Solide Ausfährung mit hohen Verdienſtmöglichkei w.Hauptkatalog gratis ebr. e A sch ffu rh fen 7 gibt erſte rmaHaus s tanduhren- Fabrik egen weiterer Autoanſchaffung verkaufen wir Gr ebr. Scheibe Mneralöl Importfian arbeitsfreudigen Herrn mit gutem

Verkaufstalent Ang. unter P. 462 an
Alg Haaſenſtein Vogler, Dresden.

Schwenningen a. N. (Schwarzwalch) Durch ein halbes Slüc „Zutkers Batent Medizinalal Ah gute garve n mittetarke en e Merseburg
S Arbeitspferde e u. a h We Bee re. Schmale Str. 25. Gr. Sixtistr., 14

unter 24 Stck. die Wahl, 6--12 Jhr. alt ſowie vſämtliche dazugehörige Geſchirre P Wer De n w. z ringeMitteldenſſcher Laſttraftwagenverteht er Wenget, t rege i e See v. Jndiſtrie beſtens an t e
Leipzig W 32, Schwartzeſtr. 4 Tel. 40595. Stiehritz, FloraParfümerie; K. Weibgen Wwe. Alte Kranken und Kleinlebens W E 1 t r E t E Reich

Scheeren Parſnmerie: Withein verſicherung (mit Krankengeld) ſucht für erprobte, allgem. verlangte konkurrenzloſe
tgegen hohe Proviſion am dortigen Platze Neuheit (D. R. P.) geſ. Hohe laufend. Verdien

Cünst Klavierverkauf! a m rühri en Vertreter m möglichkeiten für tüchtig. Kraft re lichZweigstellenleiter(in) u von Mitgliedern (auch neben H. S. 746 beſ. Rudolf Moſſe, Halle 9
che-Pia latte, Herren und unabhängige Hamen, die be Deutſche Kranken und ü ändi äftsſtelle VeEiche e no c fähigt ſind, zu unterrichten (Ausbildung er r a. G. von 1869, Sür unſere ſelbſtändige Geln de

folgi), für den Bezirk Merſeburg geſucht. Bezirksdirektion Magdebur G häft 1 jt der dpianohaus Hoffmann e See a n Guſtav Adoſſſrahe di es Sie er gen
Halle, am Riebeckplatz. Keerenchettien erisih Regen geſucht. RM. 400.— in bar erforderlio überAltomaagVertrieb, Nordhauſen ben

Wäschemangelnder
mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
firmaPaul Thiele, Jperialwäschemangel-fadrik

Chemnitz 245
Schloßſtraße 6 Fernr. 44036.

Reparatur u. Umbau allerbilligſt.



Das Leben im Bild

S Neueſte Nachrichten
Jlluſtrierte Mitteldeutſche

n 27. Juli
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Missa S

Bild m inJ und Pauv recht s: dorfes VSarg tigen JnM reiht ſich dicht an dan Sarg im Somh Preſſe Photo Male daSchulleh

9 fül
h

2 IDie 2 rſchleſiſche Hergwerks- Kataſtrophe

S Der Kurtſchacht
in Hausdorf,

der Schauplatz des
furchtbaren Un
glücks. Haus

dorf liegt bei
Neurode, nördlich
von Glatz und

dicht an der
tſchechiſchen

Grenze D.P.P.3.

L

Bild rechts:
Von der Bei-
ſetzungsfeier.
Faſt jede Haus
dorfer Familie hat
den Verluſt eines
Angehörigen zu be
klagen Auch dieſe
Männerſtarben im
Dienſt, bei Er

füllung ihrer
ſchweren und ge
fahrvollen Berufs

pflicht
PreſſePhoto

General
fanter
von 2

der „Le
Flandern
am 16.
78 Jah

bOjährige
Dienſt
Röhr, W

Finnlan
Land v
Kommu
bewahr
Blick ü
Rieſenv

Bild links: Kurzen Prozeß machen die Amerikaner neuerdings lung der
mit den eingefangenen Schmugglerſchtffen: Die Ladung all ohne auf dem
Getränke wird „ins Meer gelöſcht“, der Dampfer mit Sand gefüllt platz der
ins offene Meer geſchleppt und in Brand geſchoſſen n Hauptſtad
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u
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in net MMEEEEEEEEEEE IIRechts im Oval: e Bild unkten: Speyer feiert das 900 jährige Jubiläum
Die Dirigenten der dies ſeines Domes: Kirchgang zur Jubiläumsfeier Senneckejährigen Bayreuther Feſt
ſpiele: Siegfried Wagner
(rechts) und der italieniſche Gaſt

Toscanini S. B. D.
Bild unten: 100 Jahre
Missa solemnis von Beet
hoven. In der Kirche St. Peter
und Paul des kleinen Weber
dorfes Warnsdorf, der heu
tigen Jnduſtrieſtadt in Böhmen
dichtan der Reichsgrenze, wurde
im Sommer 1830 zum erſten
Male das geſamte Werk vom
Schullehrer Richter zur Auf t

führung gebracht f

e

he

m

n

J

Bild recht s:
Zur Eröffnung
der bayeriſchen

Zugſpitzbahn:
S. E. Kardinal

Erzbiſchof Dr. von
Faulhaber

unterhält ſich nach

v der Weihe der BahnS vor dem Schneez fernerhaus mit
Garmiſcher Berg

führern
Johannes, Partenkirchen

I

General der Jn
fanterie Sixt
von Armin,

der „Löwe von
Flandern“, feierte
am 16, Juli mit
78 Jahren ſein

bojähriges Militär
Dienſtjubiläum
Röhr, Magdeburg

mit

a

5

Bild rechts:
Von der Lappo

Bewegung in
Finnland, die das

Land vor dem
n,nburg i Kommunismus

elfjäh P bewahren will:
n über die
Rieſenverſammrdinge Je lung der Lappoleute

alkoho un auf dem Senats
and en h Aatz der finniſchen 1

n Hauptſtadt Helſing Jninn ſors Sennecke 2
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Eine deutſche
Forſchungs

expedition
kämpft gegen die

Wildheit des
Himalaja. Zwar
konnte Profeſſor

Dr. Dyhrenfurth
den 8600 Meter
hohen Gipfel des
Kangchenjunga, der
höchſten Erhebung

des Gebirgs
maſſives, nicht be
zwingen. Mit der
Erſteigung desJon
ſong erreichten die
kühnen Forſcher je
doch den höchſten
Gipfel, den Men
ſchen bisher erklim
men konnten.

Links: Die Natur
wahrt ihre Unbe
rührtheit: Eine
Lawine ſtürzt über
die mächtigengFelſen
und Gletſcherbrüche
des Kangchenjunga
zu Tal und ver
ſchüttet die Not
wege, die ſich die
Expedition mühſam
geſchaffen hatte.
Unten im Oval:
Jn 7000 MeterHöhe bahnt ſich der

Expeditionsteilneh
mer Dr. Schnei
der einen Weg
durchs Eis S. B. D.

III

Feuer

Lagerri
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mmer wieder lieſt man in den Hunds
tagen von Waldbränden. Die Hitze

trocknet das Holz, und ſelbſt die ſchützenden
Grasnarben verdorren in der Sonne. Da
fürchten Förſter und Landwirt für ihren
Wald. Ein einziger Funke kann ihm un-
ermeßlichen Schaden bringen. Eiſenbahn
ſtränge und Landſtraßen ſind geſchützt und
werden überwacht. Nur der Weg des ein
zelnen unvorſichtigen Wanderers iſt nicht

Drum ſei ſich jeder ſelbſtzu kontrollieren.
Verantwortung

gehört nicht in den Wald!
ſeiner

man an den »Wald.
luſtige Lagerfeuer flackern und der Kochtopf brodeln. l
vorſichtigkeit kann den Wald vernichten und damit die Vorbedingung für
alle Wanderfreude!

e

bewußt:

wehr beim G

Feuer

d

gegen Waldbrand: Reichs
rabenziehen zur Abſchnürung

des Brandgebietes. So wird verſucht, ein Überſpringen des
Feuers zu verhüten

Lagerromantik iſt ſo ſchön! Aber bei jedem Abkochen im Freien denke
Nur in reſpektvoller Entfernung von ihm darf das

Die kleinſte Un

5

Jm Kampf

Sennecke
ec c

S

Sennecke
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c
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Mit unwiderſtehlicher Gewalt
frißzt ſich das Feuer vorwärts.

Ein Blick auf die Oranienbaumer
Heide bei Deſſau, in der in den be
ſonders heißen Tagen 450 Morgen
beſten Waldbeſtandes vom Feuer
zerſtört wurden

Bild unten:
Traurig ragen die ver
kohlten, kahlen Hochwald
ſtämme empor. Kein Grün
ſchlägt hier wieder aus z

Sennecke

Sennecke

un

m tn

c ehe
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M I vild re
„Blickwir
Laterne

Bild un
ganz gew

Vom 15. Landesturnfeſt in
Chemnitz, an dem 25000 ſächſiſche
Turner ihr Können zeigten.
Das Wahrzeichen des einwöchigen

Schauturnens, das fahnen
geſchmückte Eingangstor des
Stadions mit dem Zeichen der

deutſchen Turnerſchaft
Roſenberg, Chemnitz

Vor dem alten Rathaus
von Staffelſtein, das ſein
800jähriges Beſtehen feier
lich beging. Ratsherren und
Gildeführer traten in ihren

hiſtoriſchen Koſtümen auf, Sfuiunennndazu die im Fahnenſchmuck

ſtehenden Straßen ein Aufbuntes feſtfrohes Bild!

S a SilbeSennecke 4. Makrel
9. Eylau
13. Elfer
17. Energ
meter, 22
26. Hand

h

Bild rechts: eBaden veranſtaltete Veſeine Heimatwoche, die die eſucLiebe zur engeren Heimat Beimund das Gefühl feſter Zuſammengehörigkeit aller Badener im Jn und Ausland Röſſefördern ſollte. Beſonders in der Hauptſtadt Karlsruhe ſtrömten viele alte Landsleute Wer viel
zuſammen und genoſſen die frohen Tage des Heimatfeſtes. Petstaler Bürger ſo iſt erwehr in ihren alten heimatlichen Trachten rückt auf dem Feſtplatz in Karlruhe ein, Kreuzwo ſich die alten Milizen der verſchiedenſten Zeiten und Landſchaften verſammelten 7. neun

D. P. P. 3. 19. Oeſe,27. la, 29
39. Moll,
2.es, 3.
9. Rom,
16. Noma
A. Lid,

deutung d
2. Ledera
5. Farbſt:
Rheines,

Jnſel, 1
12. mitte
Sonntags
in Hanne
pielhalle,

21. Salza

34. Jrin,

Mit dem Sattel Aus di
in der Hand dieüber das Hindernis. e her

Ein gutgelungener Sprung el
engliſcher Kavalleriſten er

Sennecke e izen-zi
Anfangs
unten gel

Bild links:
Unruhen in Ägypten.
Ein Augenblicksbild aus
der Stadt Manſura, in der
es beim Beſuch von eng

liſchen Regierungs
vertretern zwiſchen der

Polizei und ägyptiſchen
Demonſtranten zu Zu

ſammenſtößen kam
S. B. D. n u
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Bild rechts: Nur der für uns ungewöhnliche
„Blickwinkel“ der Sonne läßt den Jungen an der
Laterne ſo verzerrt erſcheinen Amſter

Bild unten: Umgekehrt ſind es die Räder eines
ganz gewöhnlichen Motorrades, noch dazu ſtillſtehend!

Fuchs

Aattrimnnnne

urrenzloſe

Jerdienſt

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Jnbegriff,

4. Makrele, 5. Apoſtroph, 6. Etzel, 7. Nougat, 8. Nagaika,
9. Eylau, 10. Reichenbach, 11, Normandie, 12. Walachei,
13. Elfenbein, 14. Landsberg, 15. Cachou, 16. Hochamt,
17. Energie, 18. Lazarus, 19. Jſcharioth, 20. Ebbe, 21. Baro

25. Eboli,
26. Handſtreich, 27. Leutnant Bei Männern, welche
Liebe fühlen Fehlt auch ein gutes Herze nicht.

Silbenrätſel: 1. Banane, 2. Emden, 3.

meter, 22. Ebenholz, 23. Fontane, 24. Ungarn,

Das Nachtgeſpenſt: Einbruch--Beinbruch.
Beſuchskartenrätſel: Generalmajor.
Beim Einkauf: Borg, grob.
Röſſelſprung: Nicht alles dienet uns auf gleiche Weiſe

Wer vieles brauchen will, gebrauche jedes Jn ſeiner Art,
ſo iſt er wohl bedient.

Kreuzworträtſel: Waggerecht: 1. Ger, 4. Kur, 6. Muſe,
T. neun, 9. Rat, 10. Blei, 18. Mus, 15. Feigen, 17. Mehl,
19. Oeſe, 21. Eis, 22, Ems, 23. Leu, 24. Kap, 25. Wams,
27. la, 29. Deich, 32. Emilie, 35. Lob, 37. Oder, 38. Sir,
39. Moll, 40. Jnes, 41. Ehe, 42. nie. Senkrecht: 1. Gut,
2. es, 3. Rebe, 4. Knie, 5. Rum, 6. Made, 8. Nuß,
9 Rom, 11. Lid, 12. ego, 14. See, 15. Flieſe,
16. Nomade, 18. Helm, 20. Eſpe, 25. Wal, 26. Atom,

Lid, 28. Ale, 30. Jris, 31. Chor, 33. Mole,
34. Jrin, 36. Boe, 38. See.

Silbenrätſel
Aus den Silben: aan-at-borg-cel-- di

di die en -erb-fi-ge-ge-gel-gel-gne
so -heu— in in in-ta-ka ke- ku landle-li-li-li-li- ma mo-na-nar- nes O

rät- ri--ſaf-ſching-ſchrek--ſe- ſe ſel
T ſ ſitan-—te-thik ti tin u um vogt

n ſind 22 Wörter zu bilden, derenAnfangs und Endbuchſtaben, von oben nach
unten geleſen, eine Spruchweisheit ergeben. Be
deutung der Wörter: J. nordamerikaniſcher Staat,

2. Lederart, 3. Schußwaffe, 4. griech. Weiſer,
S Farbſtoff, 6. Sittenlehre, 7. Nebenfluß des
Rheines, 8. Kankon in der Schweiz, 9. ital.
Jnſel, 10. weibl. Vorname, II. Goldgewicht,
12. mitteldeutſcher Landſtrich, 13. Name eines

Sonntags, 14. Blume, 15. Dichtungsart, 16. Stadt
in Hannover, 17. Jnſekt, 18. volkstüml. Sing
pielhalle, 19. Hülſenfrucht, 20. chem. Grundſtoff,
21. Salzart, 22. theol. Titel. Kln.

Beſuchskartenrätſel

Ch. Bind
Buer

Was iſt der Herr E. M.

Goethe

Bild links:
Der von Erfahrung
unbelaſtete Lieb
haberphotograph

ſo findet er ſich
ſelbſt auf ſeinem
„ſchönen“ Bild

Delia

Wiſchung
Die Wörter aus A und B müſſen, jeweils

richtig verknetet, die Begriffe unter C ergeben.
Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter
nennen dann, von oben nach unten geleſen, ein
bekanntes Shakeſpeariſches Stück.

A B ELei Weſen Winzerernte
Amt Reis griech. Göttin
Fes Teil Kleidungsſtück
Bang Rain Geſtalt aus Guſtav Freytags „Ahnen“
Bahn Lina kuarthagiſcher Feldherr
Curt Heim häufige Quelle großen Einfluſſes
Name Wind Jäger
Don Eſte belgiſcher Badeort
Bord Email oberitalieniſche Landſchaft
Dan Leer Geſtalt aus der griechiſchen Sage
Heer Tat Schauſtätte Mi.

Wie ſie uns verlaſſen
Der Kameramann verſchwindet von der Bild

fläche; der Hellſeher macht ſich unſichtbar; der
Barbier ſchert ſich weg; der Straßenfeger kehrt
uns den Rücken; der Strumpfmacher gibt Ferſen
geld; die Maſſeuſe drückt ſich; der Desinfektor
geht durch die Dämpfe; der Reiſende empfiehlt ſich:
der Boxer ſchlägt ſich in die Büſche; der Fleiſcher
haut ab; der Rennfahrer läßt uns ſtehen; der
Kegelbruderſchiebtab; der Ballonführer zieht Leine;
der Zahnarzt reißt aus; der Bäcker verkrümelt ſich
der Schauſpieler geht ah durch die Mitte; der
Weichenſteller entweicht: der Schneider geht durch
die Lappen und der Automobiliſt verduftet. Sa.

Buchſtabenkreuz

Die Buchſtaben ach
hiel

ſind in die Felder obenſtehender Figur
ſo einzutragen, daß die waagerechten und
ſenkrechten Längsreihen gleichlautend er
geben: 1. Nadelholzbaum, 2. Desinfektions
mittel, 3. ärztliche Wiſſenſchaft. H. Schm.

Verkehrt
Wird der Fluß ein „i“ verlieren,
Kann er auch landauf kurſieren. May.

e re v
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Im Kärntner Land Die
Dreudenfeuer flammen, wenn die Dämmerung herniederſinkt, von den
O hochragenden Berggipfeln des Kärntner Landes, freudig leuchten die
Augen der Bewohner, hell erklingen trauliche, Volksweiſen. Man feiert in
froher Stimmung die zehnjährige Wiederkehr der von gewalttätigen Feinden
vorgeſchrieben geweſenen Abſtimmung, die ein glänzendes Ergebnis hatte.
Einig und feſt hielt die Bevölkerung zuſamnmen, man wollte ſich nicht
trennen vom alten Mutterreiche, wenn dieſes auch verwundet und zerriſſen
am Boden lag! Und nun bildet Kärnten wieder ein Juwel im öſter
reichiſchen Bundesſtaate, ein Juwel mit ſeinen blinkenden Seen, in denen
ſich ſchneeumhüllte Alpengipfel ſpiegeln, mit ſeinen evheuumrankten Burgen,
die von trutzigem Mannesmut erzählen, mit ſeinen dunklen Waldungen
und lichten Triften, ſeinen fruchtbaren Fluren und Rebengeländen, ſeiner

2nintinnititinin

C

einigur

St a a
keit un
deutſch
kraten

Bürger

Robe
Reichs
kratiſch

Eben
leitende

ſpielt un
gründet

Schloß
Falken
ſtein

Schloß
Hollenburg

und Roſental

treuen, deutſchen Einwohner
ſchaft. Wer ſollte dies Land
nicht lieben, der es je kennen
gelernt, wer ſollte nicht Sehn eine Ve
ſucht empfinden, wieder ſeine Von wei
Schritte hinzulenken, um erquickende Erholung und be ſten
ſchaulichen Frieden zu finden, ſchaften
um eine Fülle ſtimmungsvollerEindrücke zu erhalten und den Das
Herzſchlag eines kerndeutſchenVolkes zu fühlen. Freundlich er
und gaſtlich kommt es den Be Der 2
ſuchern entgegen, deren Zahl Gruppen,
aus Deutſchland ſtets zunimmt: Staat u
das mit vollem Recht! Denn 4wie viel des Schönen, des ußenpo
Erhabenen, des Gemütvollen Nakionen
bietet uns dies „Liebland“, wie Bekennkn
es einſt ein Dichter genannt, Hinblick c

von dene
geht, wir
deulſchen
niſſes un

Das b
in das 7

Bild links: Das See
bachtal bei Mallnitz

der tief ſeine Poeſie in ſich aufge
nommen. Hoch in die Wolken türmen
ſich die Karawanken, die Grenze nach
Süden bildend. Jm Kranze lieblicher
Landſchaften voll maleriſcher Abwechſ
lung, dehnen ſich weithin die blauen
Fluten des Wörther Sees aus mit blü
henden Badeorten wie Pörtſchach und
Velden, mit dem vrächtigenBildeKlagen
furts an ſeiner nördlichen Spitze. Sagen
umwobene Schlöſſer ſchauen in liebliche
Täler, von blinkenden Flüſſen durch
zogen, unermüdlich fleißige Hände regen
ſich in den ſauberen Dörfern, in den
Städten ſchafft emſiger Bürgerfleiß
dauernde Kulturwerte. So iſt „Lieb
land“ oft geſchildert und oft beſungen
worden, aber noch nie genug in ſeinem
ganzen feinen, eigenartigen und feſſeln
den Reiz.

Sonderbericht für unſere Beilage
von Paul Lindenberg

Bild rechts: m
Velden am Wörther See
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